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Sozialhilfeverband Leibnitz

Mit der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitschrift
ISOTOPIA feiern wir ein kleines Jubiläum.
 Zwanzig Jahre ist es her, dass die erste Num-

mer erschienen ist. Unter dem Titel „Frau und fremd.
Zur Lebenssituation von Migrantinnen“ beleuchteten wir
1995 ein nach wie vor höchst aktuelles und wichtiges
Thema.
Die Ausgaben der ISOTOPIA, die wir in diesen zwanzig
Jahren herausgebracht haben, vermitteln mit den ein-
zelnen Schwerpunktsetzungen einen Eindruck unseres
Engagements.
Dem Thema Rassismus und Diskriminierung haben wir
uns kontinuierlich gewidmet. Beispielsweise haben wir
eine Bestandsaufnahme antirassistischer Projekte im eu-
ropäischen Vergleich vorgenommen und uns mit Fra-
gen der betrieblichen Antidiskriminierung auseinander-
gesetzt. Letztes Jahr haben wir das zehnjährige Jubilä-
um des Lehrgangs zur interkulturellen Kompetenzbildung
zum Anlass für eine diesbezügliche Rückschau und ei-
nen Ausblick genommen.
Bildungsangebote stellen einen Kernbereich der Arbeit
von ISOP dar. Mehrere Ausgaben der ISOTOPIA wid-
meten sich entsprechend etwa dem Thema Deutsch als
Zweitsprache, der Basisbildung und auch dem Anal-
phabetismus. Arbeitslosigkeit und Perspektiven für eine
Reintegration in den Arbeitsmarktstand standen immer
wieder im Fokus unserer Berichterstattung. Gesundheits-
förderung am zweiten Arbeitsmarkt, Fragen der Prekari-
sierung oder Beschäftigungsprogramme für langzeit-
arbeitslose Menschen waren Themen, die wir regelmä-
ßig behandelt haben. Dasselbe gilt für das Feld der
Jugendarbeit: Mit Streetwork, interkultureller Jugendar-
beit und Schulsozialarbeit haben wir uns im Laufe der
Jahre immer wieder beschäftigt.
Gerade die aktuellen gesellschaftspolitischen Entwick-
lungen verweisen auf die Wichtigkeit eines Motivs, das
Titel gebend für eine Ausgabe im Jahr 2000 war, näm-
lich wider den Blick mit den „Augen der Herrschenden
in Politik, Arbeitswelt und Alltag an Auswegen arbei-
ten“ zu müssen.
Wer Interesse an älteren, teils noch immer aktuellen
Ausgaben der ISOTOPIA hat, kann diese auf der Home-
page nachlesen oder aber – soweit es sich nicht um
vergriffene Ausgaben handelt – auch gerne bestellen.
Mit der vorliegenden Ausgabe möchten wir einen Über-
blick über die Arbeit des letzten Jahres vermitteln.

                      Robert Reithofer & Brigitte Brand                      Robert Reithofer & Brigitte Brand                      Robert Reithofer & Brigitte Brand                      Robert Reithofer & Brigitte Brand                      Robert Reithofer & Brigitte Brand
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INTERKULINTERKULINTERKULINTERKULINTERKULTURELLE TREFFPUNKTETURELLE TREFFPUNKTETURELLE TREFFPUNKTETURELLE TREFFPUNKTETURELLE TREFFPUNKTE

plauderBarplauderBarplauderBarplauderBarplauderBar
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/72 36 54-36, plauderbar@isop.at

Mittäglicher TMittäglicher TMittäglicher TMittäglicher TMittäglicher Treffpunkt zum Essen aus aller Wreffpunkt zum Essen aus aller Wreffpunkt zum Essen aus aller Wreffpunkt zum Essen aus aller Wreffpunkt zum Essen aus aller Welteltelteltelt
für ISOP-MitarbeiterInnen, -TeilnehmerInnen und
-PartnerInnen
Mittagsverköstigung einer SchülerInnengruppeMittagsverköstigung einer SchülerInnengruppeMittagsverköstigung einer SchülerInnengruppeMittagsverköstigung einer SchülerInnengruppeMittagsverköstigung einer SchülerInnengruppe
aus der NMS St. Andrä
Interkulturelles VInterkulturelles VInterkulturelles VInterkulturelles VInterkulturelles Veranstaltungslokeranstaltungslokeranstaltungslokeranstaltungslokeranstaltungslokalalalalal, in dem Ausstel-
lungen, Veranstaltungen, Vernetzungstreffen etc. stattfinden
Interkulturelles CateringInterkulturelles CateringInterkulturelles CateringInterkulturelles CateringInterkulturelles Catering bei ISOP-Veranstaltungen und
für externe AuftraggeberInnen wie z.B. bbs – Netzwerk
Beschäftigungsbetriebe Steiermark, bfi, Fachhochschule
Joanneum, Karl-Franzens-Universität Graz, Kulturzentrum bei
den Minoriten, MigrantInnenbeirat der Stadt Graz, WIKI

Die Speisen werden – sofern möglich – aus regionalen und
Bioprodukten hergestellt.

Interkulturelle Fachbibliothek und InfothekInterkulturelle Fachbibliothek und InfothekInterkulturelle Fachbibliothek und InfothekInterkulturelle Fachbibliothek und InfothekInterkulturelle Fachbibliothek und Infothek
Dreihackengasse 2, 8020 Graz, Tel. 0316/76 46 46-18, bibliothek@isop.at

Zahlreiche Personen fanden auch 2014 wieder ihren Weg in die Bibliothek/Infothek. Von insgesamt 4007
Medien aus den Bereichen Integration, Jugend, Pädagogik, Migration und Soziologie fanden zahlreiche
Entlehnungen     statt. Die ISOP-Bibliothek hat 777 BenutzerInnen777 BenutzerInnen777 BenutzerInnen777 BenutzerInnen777 BenutzerInnen. 2014 wurden 99 neue Bücher99 neue Bücher99 neue Bücher99 neue Bücher99 neue Bücher
erworben.
Die ISOP-Bibliothek/Infothek  ist  auch eine wichtige Anlaufstelle für Erstinformationen. 4269 P4269 P4269 P4269 P4269 Personenersonenersonenersonenersonen
(1994 Frauen und 2275 Männer)(1994 Frauen und 2275 Männer)(1994 Frauen und 2275 Männer)(1994 Frauen und 2275 Männer)(1994 Frauen und 2275 Männer) nutzten die Bibliothek/Infothek, um sich über ISOP-Bildungs- und
Beratungsangebote und Veranstaltungen zu informieren oder muttersprachliche Beratung und Unterstützung
bei integrationsspezifischen Fragestellungen zu bekommen. Ein PC-Arbeitsplatz mit Internetzugang für alle
BenutzerInnen war auch 2014 ein gern und oft genütztes Angebot.
Im Rahmen des ISOP-Teams am 3.7.2014 veranstaltete die ISOP-Bibliothek einen BücherflohmarktBücherflohmarktBücherflohmarktBücherflohmarktBücherflohmarkt.
Zahlreiche Bücher konnten bei den Käufern ein neues Zuhause finden, und die Bibliothek konnte Raum für
neue Bücher schaffen. Der Erlös des Bücherflohmarktes kam dem „ISOP„ISOP„ISOP„ISOP„ISOP-Notgroschen-Notgroschen-Notgroschen-Notgroschen-Notgroschen“““““ zugute. Es
handelt sich dabei um einen Spendentopf, der anlässlich des 25-jährigen ISOP-Jubiläums 2012 ins Leben
gerufen wurde, um Menschen in schwierigen Situationen zumindest in kleinem Ausmaß unter die Arme zu
greifen. Es wurde beispielsweise ein ÖBB-Ticket gekauft, um einem Asylwerber den weiteren Besuch eines
Kurses zu ermöglichen, oder ein kleiner Beitrag zur Miete einer Familie geleistet.
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VVVVVeranstaltungeneranstaltungeneranstaltungeneranstaltungeneranstaltungen
20142014201420142014

28.1.: „Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt: Migration als historische Normalität am Beispiel des
Migrationsraums Steiermark“, u.a. mit Ao. Univ.-Prof. Dr. Karin M. Schmidlechner, Dr. Ute
Sonnleitner, Mag. Verena Lorber, Mag. Manfred Pfaffenthaler, ISOP in Kooperation mit FH
Joanneum/Journalismus und Public Relations, rotor, Universalmuseum Joanneum,
Joanneumsviertel Auditorium, Graz

27.2.: Zertifikatsverleihung „ISOP-Lehrgang zur interkulturellen (Kompetenz)Bildung 2013/14“ mit
LAbg. Hannes Schwarz, ISOP, Graz

25.3.: „Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt: Familie – ein fluider Begriff in Theorie und Praxis,
Geschichte und Gegenwart“, u.a. mit Univ.-Prof. Dr. Karl Kaser, Institut für Geschichte,
Südeuropäische Geschichte, ISOP in Kooperation mit FH Joanneum/Journalismus und Public
Relations, rotor, Universalmuseum Joanneum, Joanneumsviertel Auditorium, Graz

23.4.: ISOP-Tagung „Gesundheitsförderung am 2. Arbeitsmarkt“, Dominikanerkloster, Graz
6. 5.: „Spannungsfeld Gesellschaftliche Vielfalt: Warum Frauen soviel arbeiten und trotzdem so wenig

verdienen …“, u.a. mit  Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Margareta Kreimer, Joanneumsviertel Auditori-
um, Graz

23.5.: „Konzert gegen Gewalt“, ISOP-Streetwork Region Oberes Mürztal, Bands: Bananenkuchen, the
AweZombies, Etwas Andere Gesellschaft, Gain Control, Elite [CBG, Sheriff B & Major D],
Mitterdorf

11.6.: „FreiSchreiben. Literatur und Widerstand: Oksana Sabuschko und Mirsad Sijaric, eine
Veranstaltung von ISOP, dem Internationalen Haus der Autorinnen und Autoren Graz, dem
Kulturzentrum bei den Minoriten und der FH Joanneum, Kulturzentrum bei den Minoriten, Graz

17.6.: „Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt: Zusammenleben – Zusammenaltern: Kultur-
wissenschaftliche Überlegungen zu Zeit und Erfahrung“, u.a. mit Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr.
Roberta Maierhofer, ISOP in Kooperation mit FH Joanneum/Journalismus und Public Relations,
rotor, Universalmuseum Joanneum, Joanneumsviertel Auditorium, Graz

18.6.: „Mein Weg vom Kongo nach Europa“, Buchpräsentation und Diskussion, ISOP in Kooperation
mit der grünen Akademie, ISOP, Graz

24.6.: „erfolgreich:unterschiedlich – Resümee & Blicke in die Zukunft“, Tagung, ÖGB-Haus, Graz
3.7.: „Erlesen“, Leseaktion am Schloßbergplatz, Graz
25.9.: „Zehn-Jahres-Feier von FLIeG – FAMILIEN LERNEN in Graz“, ISOP, Graz
21.10.: „Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt: Wir und die anderen: Was uns die Sozialpsychologie

zum Thema Vorurteile sagen kann“, u.a. mit Ao. Univ.-Prof. Dr. Ursula Athenstaedt, ISOP in
Kooperation mit FH Joanneum/Journalismus und Public Relations, rotor, Universalmuseum
Joanneum, Joanneumsviertel Auditorium, Graz

29.10.: „Zwischen Selbstbestimmung und Widerstand: Befreiungserzählungen“, u.a. mit Fiston Mwanza
Mujila, Ninja Reichert, Bernadette Schiefer, Stefan Schmitzer, Maryam Mohammadi und
TeilnehmerInnen der ISOP-Workshopreihe „Alphabet des Lebens“, ISOP-plauderBar, Graz

12.11. : ISOP-[aus]ZEIT: „Bildungs- und Berufsorientierungsmesse“, forumKLOSTER Gleisdorf
3.12.: „LLL – LERNEN LEISTEN LEIDEN – Eine ISOP-Fachtagung zu Bildung für sozial und Bildungs-

benachteiligte“, Dominikanerkloster, Graz
3.12.: Benefizkonzert der Kunstuniversität Graz zugunsten von MigrantInne/ISOP: „Die Welt, die

monden ist“, mit Birgit Stöger, Trio des ISOP-Projekts „IKU“ (drums), KUG-Chor (Leitung: Mag.
Franz Jochum), Minoritensaal, Graz

9.12.: „Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt: Vom Diskriminierungsverbot zu effektiver Gleichheit“,
u.a. mit Univ.-Prof. Dr. Josef Marko, ISOP in Kooperation mit FH Joanneum/Journalismus und
Public Relations, rotor, Universalmuseum Joanneum, Joanneumsviertel Auditorium, Graz
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Tagung „Gesundheitsförderung am
2. Arbeitsmarkt“ im April

Der Kinderschutzpreis 2014 ging
an ISOP-Schulsozialarbeit

ISOP-Fachtagung im Dezember:
„LLL – Lernen Leisten Leiden“

ISOP-Tagung im Juni: „erfolgreich:unterschiedlich – Resümee
und Blicke in die Zukunft“ im ÖGB-Haus

Juli 2014: „Erlesen“ am Grazer Schloßbergplatz

EU-Abgeordneter Jörg Leichtfried bei
seinem ISOP-Besuch

Stadtrat Kurt Hohensinner bei ISOP

10-Jahres-Feier FLIeG mit
BM StVin Martina Schröck

im Juni
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BefreiungserzählungenBefreiungserzählungenBefreiungserzählungenBefreiungserzählungenBefreiungserzählungen

Lesung und Vernissage in der ISOP-plauderBar:
„Zwischen Selbstbestimmung und Widerstand.

Befreiungserzählungen“

Befreiungserzählungen aus einem transnationalenBefreiungserzählungen aus einem transnationalenBefreiungserzählungen aus einem transnationalenBefreiungserzählungen aus einem transnationalenBefreiungserzählungen aus einem transnationalen
Blickwinkel und jenseits ethnischer Grenzziehungen zuBlickwinkel und jenseits ethnischer Grenzziehungen zuBlickwinkel und jenseits ethnischer Grenzziehungen zuBlickwinkel und jenseits ethnischer Grenzziehungen zuBlickwinkel und jenseits ethnischer Grenzziehungen zu
präsentieren, diesem Anliegen widmeten sich mehrerepräsentieren, diesem Anliegen widmeten sich mehrerepräsentieren, diesem Anliegen widmeten sich mehrerepräsentieren, diesem Anliegen widmeten sich mehrerepräsentieren, diesem Anliegen widmeten sich mehrere
VVVVVeranstaltungen bei ISOPeranstaltungen bei ISOPeranstaltungen bei ISOPeranstaltungen bei ISOPeranstaltungen bei ISOP.....

TeilnehmerInnen an der Workshopreihe „Alphabet
des Lebens“ erzählten Ende Oktober 2014 in der
ISOP-plauderbar im Rahmen der Veranstaltung

„Selbstbestimmung und Widerstand“ eindrucksvoll aus
ihrem Leben. In mehrmonatigen Vorarbeiten – begleitet
von Helga Schicho und Birgit Fedl-Dohr – ging es da-
rum, Bedürfnisse und Wünsche für ein selbstbestimmtes
Leben zu formulieren. Flucht- und Migrationsgeschichten
standen dabei im Fokus. Ein Teilnehmer etwa erzählte
voll Freude vom positiven Asylbescheid, der es ihm erst
möglich macht, in der Steiermark langsam Fuß zu fas-
sen. Sargan Chaschalijewa, Abdul Sabur Etemad,
Rakhmat Marufkhel, Margaret Osei, Petrica Schwarzl,
Larisa Shuaipova und Sardar Zarifkhel stellten an die-
sem Abend nicht nur Texte, sondern auch Bilder vor. Im
zweiten Teil der Veranstaltung wurden Texte der Schrift-
stellerInnen Fiston Mwanza Mujila, Bernadette Schiefer
und Stefan Schmitzer präsentiert. Die Dringlichkeit von
Befreiungserzählungen zwischen Selbstbestimmung und
Widerstand zu thematisieren, dazu wurden diese im
Vorfeld eingeladen.

Die Lesereihe Ost-West, eine Kooperation von ISOP, dem
Kulturzentrum bei den Minoriten und der Kultur-
vermittlung Steiermark wurde im Jahr 2014 fortgeführt.

Einen Höhepunkt stellte der Abend „Frei-
Schreiben, Literatur und Widerstand“ dar, der
von der ukrainischen Schriftstellerin Oksana
Sabuschko und dem bosnischen Schriftstel-
ler Mirsad Sijaric gestaltet wurde.

„Ich will mit meinem Buch darüber aufklä-
ren, warum Menschen ihre Heimat verlas-
sen, wie Migrationswege verlaufen, aber auch
um den politischen Entscheidungsträgern in
den europäischen Ländern zu zeigen, wie ihre
Migrationspolitik Menschenleben gefährden
und zerstören kann. Mein Weg steht stellver-
tretend für viele – und ich will ganz offen alle
Verbrechen und Abscheulichkeiten, die auf
den Flüchtlingsrouten passieren, benennen
und anklagen“, sagt Emmanuel Mbolela, der

bei ISOP sein Buch „Mein Weg vom Kongo nach Europa“
vorstellte. Mbolela, der heute in Holland lebt, berichte-
te u.a. von seinem Engagement als Aktivist für globale
Bewegungsfreiheit und gerechten Handel.
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Wie soziale Lebensräume gestaltet werden können, dieWie soziale Lebensräume gestaltet werden können, dieWie soziale Lebensräume gestaltet werden können, dieWie soziale Lebensräume gestaltet werden können, dieWie soziale Lebensräume gestaltet werden können, die
niemanden aufgrund der Herkunft, des Geschlechts oderniemanden aufgrund der Herkunft, des Geschlechts oderniemanden aufgrund der Herkunft, des Geschlechts oderniemanden aufgrund der Herkunft, des Geschlechts oderniemanden aufgrund der Herkunft, des Geschlechts oder
der sexuellen Orientierung diskriminieren, diesem Themader sexuellen Orientierung diskriminieren, diesem Themader sexuellen Orientierung diskriminieren, diesem Themader sexuellen Orientierung diskriminieren, diesem Themader sexuellen Orientierung diskriminieren, diesem Thema
widmete sich auch im Jahr 2014 die Vwidmete sich auch im Jahr 2014 die Vwidmete sich auch im Jahr 2014 die Vwidmete sich auch im Jahr 2014 die Vwidmete sich auch im Jahr 2014 die Veranstaltungsreiheeranstaltungsreiheeranstaltungsreiheeranstaltungsreiheeranstaltungsreihe
„Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt“.„Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt“.„Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt“.„Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt“.„Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt“.

Aktuelle Arbeiten des Forschungsschwerpunktes
„Heterogenität und Kohäsion“ der Universität
  Graz mit Erfahrungen aus der sozialen und po-

litischen Praxis in der Steiermark in Beziehung zu set-
zen, dieses Anliegen stand im Fokus der Veranstaltungs-
reihe „Spannungsfeld gesellschaftliche Vielfalt“. Dabei
wurde erfolgreich an den Start des Projektes im Jahr
2013 angeknüpft. Bewährt hat sich die breit angelegte
Kooperation verschiedener Einrichtungen: ISOP, die Uni
Graz und die FH Joanneum engagierten sich gemein-
sam in der Organisation der einzelnen Veranstaltun-
gen, die im Rahmen der Integrationspartnerschaft des
Landes Steiermark durchgeführt wurden.
Die allesamt sehr gut besuchten Veranstaltungen wid-
meten sich einem breiten Spektrum an Themen, die re-
gelmäßig spannende Diskussionen auslösten. An der
Grazer Universität lehrende WissenschaftlerInnen refe-
rierten zu ihren Forschungsschwerpunkten, Mitarbei-
terInnen aus verschiedenen Vereinen schilderten daran

anschließend ihre jeweiligen Praxiserfahrungen. Folgen-
de Schwerpunkte wurden dabei im Laufe des Jahres
behandelt:
 Migration als historische Normalität am Beispiel

des Migrationsraums Steiermark
 Familie – ein fluider Begriff in Theorie und Pra-

xis, Geschichte und Gegenwart
 Warum Frauen so viel arbeiten und trotzdem so

wenig verdienen ...
 Zusammenleben – Zusammenaltern: Kultur-

wissenschaftliche Überlegungen zu Zeit und Er-
fahrung

 Wir und die anderen: Was uns die Sozialpsy-
chologie zum Thema Vorurteil sagen kann

 Vom Diskriminierungsverbot zu effektiver Gleich-
heit

Die Veranstaltungsreihe wurde zudem durch kreative
Beiträge bereichert, die von StudentInnen der FH
Joanneum sowie von KünstlerInnen gestaltet wurden.
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IntegrationsmodellIntegrationsmodellIntegrationsmodellIntegrationsmodellIntegrationsmodell
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/72 36 54-35
integrationsmodell@isop.at

 Unterstützung beim (Wieder-)Einstieg in den erstenUnterstützung beim (Wieder-)Einstieg in den erstenUnterstützung beim (Wieder-)Einstieg in den erstenUnterstützung beim (Wieder-)Einstieg in den erstenUnterstützung beim (Wieder-)Einstieg in den ersten
Arbeitsmarkt durch bedürfnisorientierte VArbeitsmarkt durch bedürfnisorientierte VArbeitsmarkt durch bedürfnisorientierte VArbeitsmarkt durch bedürfnisorientierte VArbeitsmarkt durch bedürfnisorientierte Verknüpfung vonerknüpfung vonerknüpfung vonerknüpfung vonerknüpfung von
Arbeit, Betreuung und Qualifizierung inArbeit, Betreuung und Qualifizierung inArbeit, Betreuung und Qualifizierung inArbeit, Betreuung und Qualifizierung inArbeit, Betreuung und Qualifizierung in
BeschäftigungsprojektenBeschäftigungsprojektenBeschäftigungsprojektenBeschäftigungsprojektenBeschäftigungsprojekten

BeschäftigungBeschäftigungBeschäftigungBeschäftigungBeschäftigung

GemeinnützigesGemeinnützigesGemeinnützigesGemeinnützigesGemeinnütziges
Beschäftigungsprojekt Beschäftigungsprojekt Beschäftigungsprojekt Beschäftigungsprojekt Beschäftigungsprojekt –––––
Interkulturelles &Interkulturelles &Interkulturelles &Interkulturelles &Interkulturelles &
Pädagogisches Forum und IKUPädagogisches Forum und IKUPädagogisches Forum und IKUPädagogisches Forum und IKUPädagogisches Forum und IKU
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/76 46 46-19
brigitte.donnelly@isop.at

Im Rahmen des interkulturellen & pädagogischen
Forums und IKU werden befristete Arbeitsplätze für
langzeitbeschäftigungslose Personen angeboten. Die
Kombination von Arbeit, Qualifizierung und sozial-
und berufspädagogischer Begleitung hat die
Chancenverbesserung des (Wieder-)Einstiegs in den
ersten Arbeitsmarkt zum Ziel.

Im Jahr 2014 waren 31 Personen31 Personen31 Personen31 Personen31 Personen in den Bereichen
interkulturelle Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit,
Lernunterstützung und Betreuung und Assistenz
      im Bereich Projektmanagement,
Bürotätigkeiten,
Öffentlichkeitsarbeit,
Projektbetreuung und
Instandhaltung
tätig.

Auch das Jahr 2014 hat bestätigt, dass das gemein-
nützige Beschäftigungsprojekt von ISOP durch die
kompetenzorientierte Gestaltung des Tätigkeitsberei-
ches, die positiven Arbeitserfahrungen und die
sozialpädagogische Begleitung, mit Schwerpunkten in
der
Perspektivenarbeit
Bildungs-und Berufsberatung
Themenbearbeitung wie Abgrenzung in der
      sozialen Arbeit, Arbeiten im Team oder Zeit-
      management
Familien-und Schulberatung

ISOPISOPISOPISOPISOP-PROJEKTE 2013-PROJEKTE 2013-PROJEKTE 2013-PROJEKTE 2013-PROJEKTE 2013

Persönlichkeitsbildung
Stabilisierung und Förderung des
      Selbstvertrauens
Erhöhung der Flexibilität
für Menschen, die sich durch ihre Arbeitslosigkeit in
einer prekären Situation wiederfanden, eine wesentli-
che Rolle in der Chancenverbesserung auf dem
ersten Arbeitsmarkt darstellte.

Das Integrationsmodell bietet befristete Arbeitsplätze
für Personen mit Migrationsgeschichte und für
Asylberechtigte. Die Zuweisung erfolgt über das AMS
und das Sozialamt des Magistrat Graz.

Die Kombination von
ArbeitArbeitArbeitArbeitArbeit: Mitarbeit in der plauderBar und bei
ISOP-Veranstaltungen
QualifizierungQualifizierungQualifizierungQualifizierungQualifizierung: Erwerb bzw. Verbesserung der
Deutschkenntnisse inkl. Ablegung von Sprach-
prüfungen, Erwerb von EDV-Grundkenntnissen,
Gastronomie-Weiterbildung, Erhöhung der sozialen
und interkulturellen Kompetenzen etc.
sowie sozial- und berufspädagogischersozial- und berufspädagogischersozial- und berufspädagogischersozial- und berufspädagogischersozial- und berufspädagogischer
BegleitungBegleitungBegleitungBegleitungBegleitung
hat die Chancenverbesserung der Transitmitar-
beiterInnen beim (Wieder)Einstieg in den ersten
Arbeitsmarkt zum Ziel.

TTTTTransitmitarbeiterInnen 2014:ransitmitarbeiterInnen 2014:ransitmitarbeiterInnen 2014:ransitmitarbeiterInnen 2014:ransitmitarbeiterInnen 2014:
12 Frauen und 4 Männer 12 Frauen und 4 Männer 12 Frauen und 4 Männer 12 Frauen und 4 Männer 12 Frauen und 4 Männer aus Ägypten,
Dagestan, Ghana, Kosovo, Kroatien, Irak,
Jordanien, Nigeria, Pakistan, Peru, Rumänien,
Serbien, Tschetschenien, Türkei.
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SNB – StundenweiseSNB – StundenweiseSNB – StundenweiseSNB – StundenweiseSNB – Stundenweise
niederschwelligeniederschwelligeniederschwelligeniederschwelligeniederschwellige
BeschäftigungBeschäftigungBeschäftigungBeschäftigungBeschäftigung
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 46-19
barbara.osei-weiss@isop.at

Auch 2014 bot das Projekt SNB Transitarbeitsplätze
für BezieherInnen der bedarfsorientierten Min-
destsicherung und für arbeitsmarktferne Personen.
Hierbei orientiert sich das Beschäftigungsangebot an
den individuellen Bedürfnissen und Möglichkeiten der
ArbeitnehmerInnen. In 3 Phasen, die sich über
insgesamt 9 Monate erstrecken, können die Teilneh-
menden ihre Arbeitszeit allmählich von einer gering-
fügigen Beschäftigung bis zu einer Teilzeit- oder
Vollzeitbeschäftigung ausweiten. Strukturgebende
Vorbereitung und individuell gestaltete sozialpädago-
gische Begleitung führen dabei an eine erfolgreiche
schrittweise Re- und Integration in den Arbeitsmarkt
heran. 2014 haben 5 Frauen und 4 Männer5 Frauen und 4 Männer5 Frauen und 4 Männer5 Frauen und 4 Männer5 Frauen und 4 Männer
aus 6 verschiedenen Herkunftsländernaus 6 verschiedenen Herkunftsländernaus 6 verschiedenen Herkunftsländernaus 6 verschiedenen Herkunftsländernaus 6 verschiedenen Herkunftsländern in
den folgenden Arbeitsfeldern gearbeitet: Infothek/
Bibliothek, Interkulturelle Dienstleistungen, Küche und
Buffet, Reinigung und Instandhaltung.

Ein Beispiel für gelungene Integration:Ein Beispiel für gelungene Integration:Ein Beispiel für gelungene Integration:Ein Beispiel für gelungene Integration:Ein Beispiel für gelungene Integration:
Die Transitmitarbeiterin, die vor 13 Jahren aus
politischen Gründen mit ihren drei Kindern aus dem
Heimatland geflohen ist, befand sich 9 Jahre lang im
Asylverfahren. Das bedeutet, dass sie während dieser
Zeit nicht arbeiten durfte. Sie überbrückte diese Jahre
mit dem Besuch von 14 Deutschkursen, der Absol-
vierung des ECDL-Führerscheines und anderer
Weiterbildungen sowie der Nostrifizierung ihrer
Matura. In der Heimat hatte die Mitarbeiterin die
medizinische Fachhochschule besucht und 23 Jahre
als Zahnarztassistentin, OP-Schwester und Kinder-
krankenschwester gearbeitet. Im Projekt SNB konnte
sie nun, beginnend mit einer geringfügigen Anstel-
lung, als Integrationsassistentin und Dolmetscherin
arbeiten und neben ihrem Wissen auch die immense
Lebenserfahrung und Resilienzfähigkeit an andere
Menschen weitergeben. Durch die Arbeit kam es zu
einer Steigerung des Selbstbewusstseins und des
Gefühls der Sicherheit, sodass nach einiger Zeit das
Dienstverhältnis auf 38 Wochenstunden aufgestockt
werden konnte. Nach den insgesamt 9 Monaten im
Projekt SNB gelang eine Übernahme in das
Beschäftigungsprojekt „interkulturelles und pädagogi-
sches Forum & IKU“.

g vong vong vong vong von

Für 8 Personen8 Personen8 Personen8 Personen8 Personen     war die Anstellung im Integrations-
modell der 1. Arbeitsplatz in Österreich.

Die Mitarbeit in der plauderBar kann sehr anstren-
gend oder ziemlich entspannt sein. Den (großen)
Unterschied macht zum Beispiel, ob jemand zum
ersten Mal in Österreich arbeitet oder hier bereits
über viele Arbeitserfahrungen verfügt; ob an einem
Tag nicht nur die Mittagsgäste, sondern dazu auch
eine hundertköpfige Tagungsgesellschaft verpflegt
werden wollen; ob jemand sich nie zu denken getraut
hätte, jemals an einer Kassa zu stehen – und dazu in
der plauderBar ermutigt wird.
Diese und viele andere Unterschiede kennzeichnen
die Arbeit und das jeweilige MitarbeiterInnenteam,
das zudem innerhalb eines Arbeitsjahres – das ist das
Wesen eines Beschäftigungsprojektes – von einem
großen Kommen und Gehen gekennzeichnet ist.
Allen MitarbeiterInnen gemeinsam ist ihre je eigene
Migrations- bzw. Fluchtgeschichte, häufig widrige
Lebenssituationen und komplexe, vielfältige Problem-
lagen.
2014 war nicht nur ein sehr gutes „Geschäftsjahr“
mit viel Lob für das kontinuierlich gute Essen und für
die zahlreichen großen und kleinen interkulturellen
Buffets aus der plauderBar, es war auch ein Jahr mit
vielen individuellen Erfolgen für die MitarbeiterInnen:
Sprachprüfungen wurden absolviert, persönliche
Problemlagen konnten geklärt werden, und das
Selbstbewusstsein vieler MitarbeiterInnen erfuhr neue
Stärkung durch die Wertschätzung ihres Tuns und
durch das Ernstgenommenwerden ihrer jeweiligen
Lebenslagen und Bedürfnisse.
Die Beteiligung an der Workshopreihe „Alpha-Workshopreihe „Alpha-Workshopreihe „Alpha-Workshopreihe „Alpha-Workshopreihe „Alpha-
bet des Lebens“bet des Lebens“bet des Lebens“bet des Lebens“bet des Lebens“,,,,, die in die Veranstaltung „Zwi-„Zwi-„Zwi-„Zwi-„Zwi-
schen Selbstbestimmung und Widerstand.schen Selbstbestimmung und Widerstand.schen Selbstbestimmung und Widerstand.schen Selbstbestimmung und Widerstand.schen Selbstbestimmung und Widerstand.
Befreiungserzählungen“Befreiungserzählungen“Befreiungserzählungen“Befreiungserzählungen“Befreiungserzählungen“ in der plauderBar
mündete, hatte genau diese oben ausgeführte
Selbststärkung zum Ziel. Und der resümierende Satz
einer Mitarbeiterin „Der Workshop hat mein Leben
verändert“ steht für die kleinen und großen Schritte,
die jeder und jedem im Laufe seiner befristeten
Mitarbeit gelungen sind.
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BildungBildungBildungBildungBildung
 Nachholen des PflichtschulabschlussesNachholen des PflichtschulabschlussesNachholen des PflichtschulabschlussesNachholen des PflichtschulabschlussesNachholen des Pflichtschulabschlusses
 allgemeine und berufsbezogene Deutschkurseallgemeine und berufsbezogene Deutschkurseallgemeine und berufsbezogene Deutschkurseallgemeine und berufsbezogene Deutschkurseallgemeine und berufsbezogene Deutschkurse
 fachliche Qualifizierungen und Ausbildungenfachliche Qualifizierungen und Ausbildungenfachliche Qualifizierungen und Ausbildungenfachliche Qualifizierungen und Ausbildungenfachliche Qualifizierungen und Ausbildungen
 Alphabetisierungs- und BasisbildungskurseAlphabetisierungs- und BasisbildungskurseAlphabetisierungs- und BasisbildungskurseAlphabetisierungs- und BasisbildungskurseAlphabetisierungs- und Basisbildungskurse
 interkulturelle Bildungsarbeitinterkulturelle Bildungsarbeitinterkulturelle Bildungsarbeitinterkulturelle Bildungsarbeitinterkulturelle Bildungsarbeit
 Unterstützung von MigrantInnen und Flüchtlingen sowieUnterstützung von MigrantInnen und Flüchtlingen sowieUnterstützung von MigrantInnen und Flüchtlingen sowieUnterstützung von MigrantInnen und Flüchtlingen sowieUnterstützung von MigrantInnen und Flüchtlingen sowie

Menschen mitMenschen mitMenschen mitMenschen mitMenschen mit Basisbildungsbedarf beim Einstieg in denBasisbildungsbedarf beim Einstieg in denBasisbildungsbedarf beim Einstieg in denBasisbildungsbedarf beim Einstieg in denBasisbildungsbedarf beim Einstieg in den
Arbeitsmarkt und in berufliche Aus- undArbeitsmarkt und in berufliche Aus- undArbeitsmarkt und in berufliche Aus- undArbeitsmarkt und in berufliche Aus- undArbeitsmarkt und in berufliche Aus- und
WWWWWeiterbildungsmaßnahmeneiterbildungsmaßnahmeneiterbildungsmaßnahmeneiterbildungsmaßnahmeneiterbildungsmaßnahmen

 Hilfe in integrationsspezifischen Bereichen, z.B. beimHilfe in integrationsspezifischen Bereichen, z.B. beimHilfe in integrationsspezifischen Bereichen, z.B. beimHilfe in integrationsspezifischen Bereichen, z.B. beimHilfe in integrationsspezifischen Bereichen, z.B. beim
Umgang mit Behörden und Angeboten desUmgang mit Behörden und Angeboten desUmgang mit Behörden und Angeboten desUmgang mit Behörden und Angeboten desUmgang mit Behörden und Angeboten des
GesundheitssystemsGesundheitssystemsGesundheitssystemsGesundheitssystemsGesundheitssystems

 Unterstützung bei Maßnahmen zur interkulturellenUnterstützung bei Maßnahmen zur interkulturellenUnterstützung bei Maßnahmen zur interkulturellenUnterstützung bei Maßnahmen zur interkulturellenUnterstützung bei Maßnahmen zur interkulturellen
Öffnung von AngebotenÖffnung von AngebotenÖffnung von AngebotenÖffnung von AngebotenÖffnung von Angeboten

Arbeitsassistenz fürArbeitsassistenz fürArbeitsassistenz fürArbeitsassistenz fürArbeitsassistenz für
MigrantInnen SteiermarkMigrantInnen SteiermarkMigrantInnen SteiermarkMigrantInnen SteiermarkMigrantInnen Steiermark
im Auftrag des AMS Steiermark

(bis Juli 2014)(bis Juli 2014)(bis Juli 2014)(bis Juli 2014)(bis Juli 2014)

Interkulturelle Beratung fürInterkulturelle Beratung fürInterkulturelle Beratung fürInterkulturelle Beratung fürInterkulturelle Beratung für
MigrantInnen in denMigrantInnen in denMigrantInnen in denMigrantInnen in denMigrantInnen in den
ArbeitsmarktArbeitsmarktArbeitsmarktArbeitsmarktArbeitsmarkt
im Auftrag des AMS Steiermark

(ab Juli 2014)(ab Juli 2014)(ab Juli 2014)(ab Juli 2014)(ab Juli 2014)

ObersteiermarkObersteiermarkObersteiermarkObersteiermarkObersteiermark
Koloman Wallischplatz 12, 8600 Bruck/Mur
Tel.: 0 38 62/58 2 15
arbeitsassistenz-bruck@isop.at

LeibnitzLeibnitzLeibnitzLeibnitzLeibnitz
Bahnhofstr. 3/I, 8430 Leibnitz
Tel.: 03452/73 0 38 und
im AMS Leibnitz: Tel.: 0699/12569607
arbeitsassistenz@isop.at

ARISARISARISARISARIS
(Arbeits-Integrations-Service)(Arbeits-Integrations-Service)(Arbeits-Integrations-Service)(Arbeits-Integrations-Service)(Arbeits-Integrations-Service)
im Auftrag des AMS Steiermark undim Auftrag des AMS Steiermark undim Auftrag des AMS Steiermark undim Auftrag des AMS Steiermark undim Auftrag des AMS Steiermark und
in Kooperation mit bit und Mafaldain Kooperation mit bit und Mafaldain Kooperation mit bit und Mafaldain Kooperation mit bit und Mafaldain Kooperation mit bit und Mafalda
Zuständigkeitsbereich ISOP: Bruck an der Mur

ObersteiermarkObersteiermarkObersteiermarkObersteiermarkObersteiermark
Koloman Wallischplatz 12, 8600 Bruck/Mur
Tel.: 0 38 62/58 2 15-13
arbeitsassistenz-bruck@isop.at

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Primär richtet sich das Angebot an arbeitsfähige
BezieherInnen der bedarfsorientierten Mindest-
sicherung, die im Bezirk Bruck/Mur wohnhaft sind.
Außerdem können beim dortigen AMS vorgemerkte
langzeitbeschäftigungslose Personen aufgenommen
werden. Die maximale Verweildauer bei ARIS beträgt
zwölf Monate.

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Beratung und Betreuung für BezieherInnen der
bedarfsorientierten Mindestsicherung mit dem Ziel der
(Re-)Integration in den Arbeitsmarkt. Die Teilneh-
merInnen werden individuell in Form folgender
Module begleitet:
InterventionInterventionInterventionInterventionIntervention: : : : : Aufarbeitung und Lösungs-
orientierung, Erarbeiten einer Perspektive für die
aktuelle Arbeitsmarktpositionierung (Abbau von
individuellen Hindernissen (vgl. Basisbildung,
Deutsch, Gesundheit, Qualifizierung etc.)
ArbeitsvermittlungsunterstützungArbeitsvermittlungsunterstützungArbeitsvermittlungsunterstützungArbeitsvermittlungsunterstützungArbeitsvermittlungsunterstützung:::::
Akquisition von Arbeitsstellen bzw. Lehrplätzen,
Bewerbungscoaching und Begleitung
StabilisierungStabilisierungStabilisierungStabilisierungStabilisierung: : : : : Nach der Arbeitsaufnahme
Unterstützung durch Coachings, Abfangen von
eventuellen Schwierigkeiten im Sinne der nachhalti-
gen Integration am Regelarbeitsmarkt
Kooperation Kooperation Kooperation Kooperation Kooperation mit der seit 2012 umgesetzten
stundenweise niederschwelligen Beschäftigung in
regionalen Beschäftigungsbetrieben

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
2014 waren 22 T22 T22 T22 T22 TeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen längerfristig in
der ARIS-Beratung und wurden bei ihrer
Arbeitsmarktintegration unterstützt. Als besonders
wichtig erwies sich auch 2014 das Zusammenspiel
mit der „Stundenweisen niederschwelligen Beschäfti-
gung“, über die einzelne Teilnehmende die Möglich-
keit erhielten, schrittweise an die Anforderungen
regelmäßiger Beschäftigung herangeführt werden zu
können. 46% der Teilnehmenden konnten mit einer
Arbeitsaufnahme im ersten oder zweiten Arbeitsmarkt
die Beratung beenden, andere stiegen in AMS-
Qualifizierungen ein.
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Ausbildung fürAusbildung fürAusbildung fürAusbildung fürAusbildung für
Migrantinnen zurMigrantinnen zurMigrantinnen zurMigrantinnen zurMigrantinnen zur
Fachsozialbetreuerin,Fachsozialbetreuerin,Fachsozialbetreuerin,Fachsozialbetreuerin,Fachsozialbetreuerin,
SchwerpunktSchwerpunktSchwerpunktSchwerpunktSchwerpunkt
AltenarbeitAltenarbeitAltenarbeitAltenarbeitAltenarbeit
gemeinsam mit zam-nowa undgemeinsam mit zam-nowa undgemeinsam mit zam-nowa undgemeinsam mit zam-nowa undgemeinsam mit zam-nowa und
der Caritas-Schule fürder Caritas-Schule fürder Caritas-Schule fürder Caritas-Schule fürder Caritas-Schule für
SozialberufeSozialberufeSozialberufeSozialberufeSozialberufe
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78-26
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Beim AMS vorgemerkte Frauen mit
Interesse an einer und Fähigkeiten für
eine Ausbildung im Gesundheitsbereich,
deren Deutschkenntnisse nochzu gering
sind, um an einer Regelausbildung
teilnehmen zu können

VVVVVoitsbergoitsbergoitsbergoitsbergoitsberg, Mureck, Mureck, Mureck, Mureck, Mureck
In den regionalen Geschäftsstellen des AMS
Tel.: 0699/12569607
arbeitsassistenz@isop.at

Feldbach, HartbergFeldbach, HartbergFeldbach, HartbergFeldbach, HartbergFeldbach, Hartberg
In der regionalen Geschäftsstelle des AMS
Tel.: 0699/11347273
und in Feldbach auch: Grazer Straße 9
arbeitsassistenz@isop.at

DeutschlandsbergDeutschlandsbergDeutschlandsbergDeutschlandsbergDeutschlandsberg
Frauentalerstraße 16b, 8530 Deutschlandsberg
Tel.: 0 34 52/39 9 93
arbeitsassistenz@isop.at

GröbmingGröbmingGröbmingGröbmingGröbming
In der regionalen Geschäftsstelle des AMS und der
Hauptschule 2 in Schladming

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Beim AMS Graz vorgemerkte Frauen, Männer und
Jugendliche mit Migrationshintergrund

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
 Unterstützung bei der Arbeitssuche
 Ausbildungsberatung und Ausbildungsplanung
 sprachliche und fachliche Vorbereitung für den
    Einstieg in Ausbildungen
 sprachliche und sozialpädagogische Ausbildungs-
    begleitung
 Unterstützung bei Nostrifizierungsfragen
 Anschlussberatung nach Absolvierung von
    Qualifizierungen
 soziale Beratung & Unterstützung
 (fremden-)rechtliche und soziale Beratung

 berufsbezogenes Coaching (sprachliche und
   fachliche Vorbereitung für Ausbildungen, Arbeits-
   plätze, sprachliche und fachliche Begleitung
   während Ausbildungen und/oder Beschäftigung)

Zahlen, Fakten, Daten:Zahlen, Fakten, Daten:Zahlen, Fakten, Daten:Zahlen, Fakten, Daten:Zahlen, Fakten, Daten:
364 Menschen364 Menschen364 Menschen364 Menschen364 Menschen sind von Jänner 2014 bis Juli 2014
in die Arbeitsassistenz eingestiegen und wurden in
der Entwicklung und Umsetzung ihrer beruflichen
Pläne und Ziele von den ISOP-BeraterInnen individu-
ell unterstützt. Ab Juli 2014 wurde das Angebot nach
einer erfolgten Ausschreibung in neuer Form umge-
setzt. Ab dieser Phase sind bis Dezember 2014
weitere 287 Frauen und Männer weitere 287 Frauen und Männer weitere 287 Frauen und Männer weitere 287 Frauen und Männer weitere 287 Frauen und Männer neu ins
Unterstützungsangebot eingestiegen. 2014 wurden
demnach 651 Personen651 Personen651 Personen651 Personen651 Personen in den angegebenen
Regionen bei ihrer Arbeitsmarktintegration begleitet.
Der Frauenanteil Frauenanteil Frauenanteil Frauenanteil Frauenanteil betrug im Schnitt 60%. 35% der
Teilnehmenden stiegen mit einer Arbeitsaufnahme aus
dem Angebot aus, weitere 60% erzielten ebenfalls ein
positives Ausstiegsergebnis. Sie konnten, teilweise
nach vorangegangener gezielter Unterstützung, in
berufliche Qualifizierungsangebote einsteigen oder
wurden in Hinblick auf eine Erhöhung ihrer berufsbe-
zogenen Kompetenzen zielorientiert gefördert. Soziale
und (fremden-)rechtliche Abklärungen spielten eine
weitere wichtige Rolle.
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Basisbildung fürBasisbildung fürBasisbildung fürBasisbildung fürBasisbildung für
Erwachsene inErwachsene inErwachsene inErwachsene inErwachsene in
Graz und BruckGraz und BruckGraz und BruckGraz und BruckGraz und Bruck
GrazGrazGrazGrazGraz
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel.: 0699/11357801
barbara.andree@isop.at

Bruck/MurBruck/MurBruck/MurBruck/MurBruck/Mur
Koloman Wallisch Platz 12,
8600 Bruck
Tel.: 0699/11357801
barbara.andree@isop.at

Basisbildung für Erwachsene ist ein
kostenloses Angebot für  alle Personen,
die ihre Kenntnisse und Kompetenzen
in den Bereichen Lesen, Schreiben,
Rechnen und Umgang mit dem
Computer auffrischen, verbessern oder
Teile davon ganz neu lernen wollen.

In allen vier Basisbildungskursen in Bruck und Graz
richtet sich der Ablauf der Kurse nach den individuel-
len Lernbedürfnissen und orientiert sich daran, was
die TeilnehmerInnen für Beruf und Alltag brauchen.
Gelernt wird In einer Gruppe mit maximal 6 Personen
mit einem individuellen Lernplan. Einstiege sind
jederzeit möglich.

Angebote 2014Angebote 2014Angebote 2014Angebote 2014Angebote 2014:
3 Kursgruppen à 6 T3 Kursgruppen à 6 T3 Kursgruppen à 6 T3 Kursgruppen à 6 T3 Kursgruppen à 6 TeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen in Graz
1 Kursgruppe à 6 T1 Kursgruppe à 6 T1 Kursgruppe à 6 T1 Kursgruppe à 6 T1 Kursgruppe à 6 TeilnehmerInnen in BruckeilnehmerInnen in BruckeilnehmerInnen in BruckeilnehmerInnen in BruckeilnehmerInnen in Bruck
2 x wöchentlich Individueller Unterricht 2 x wöchentlich Individueller Unterricht 2 x wöchentlich Individueller Unterricht 2 x wöchentlich Individueller Unterricht 2 x wöchentlich Individueller Unterricht in
Kleingruppen

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Arbeitslose, von Arbeitslosigkeit bedrohte Personen,
Personen in Schulungen, Transitarbeitskräfte,
SeniorInnen, MigrantInnen mit guten mündlichen
Deutschkenntnissen

Basisbildung für Erwachsene in Bruck und Graz wird
im Rahmen der Förderinitiative Erwachsenenbildung
angeboten und vom Land Steiermark und dem
Bundesministerium für Bildung und Frauen gefördert.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
TTTTTeilnehmerInnen 2014: 48eilnehmerInnen 2014: 48eilnehmerInnen 2014: 48eilnehmerInnen 2014: 48eilnehmerInnen 2014: 48
(24 Frauen und 24 Männer)(24 Frauen und 24 Männer)(24 Frauen und 24 Männer)(24 Frauen und 24 Männer)(24 Frauen und 24 Männer)

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Ausbildungs-
begleitung und
Reflexion
begleitender
fachsprachlicher Deutschunterricht
begleitendes Einzelcoaching
Begleitung während der berufspraktischen
Ausbildung
Information und Auswahl

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
2014 haben die Teilnehmerinnen der zweiten Aus-
bildungsgruppe (FSB 2) ihre Ausbildung erfolgreich
abgeschlossen: 17 Frauen erzielten im Mai zum Teil
einen (sehr) guten Prüfungserfolg, alle jedoch
konnten mit Stolz auf ihre letzten drei Ausbildungs-
jahre zurückblicken. Die 23 Frauen der FSB 323 Frauen der FSB 323 Frauen der FSB 323 Frauen der FSB 323 Frauen der FSB 3
wurden im Zuge ihres Ausbildungsplanes curriculum-
gemäß begleitet und fachsprachlich gefördert. Im
August 2014 begannen 2 Gruppen (1 von ISOP, 1
von zam-nowa) mit dem Kurs zur Vorbereitung in die
vierte FSB-Ausbildungsgruppe, von denen im Okto-
ber 26 Frauen mit der Berufsqualifizierung (FSB 4)
begonnen haben. Die Teilnehmerinnen erhalten vom
AMS DLU, weiters finanziert das AMS über das
Zentrum für Ausbildungsmanagement die begleiten-
den Kosten. Die Schulkosten trägt das bmbf.
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Beratungsstelle fürBeratungsstelle fürBeratungsstelle fürBeratungsstelle fürBeratungsstelle für
Integration undIntegration undIntegration undIntegration undIntegration und
AntidiskriminierungAntidiskriminierungAntidiskriminierungAntidiskriminierungAntidiskriminierung
SüdoststeiermarkSüdoststeiermarkSüdoststeiermarkSüdoststeiermarkSüdoststeiermark
Grazerstraße 9, 8330 Feldbach
Tel.: 0699/14600018
albena.obendrauf@isop.at

In Feldbach wurde 2014 ein umfassendes und auf
die Zielgruppe abgestimmtes Beratungs-, Betreuungs-
und Kursangebot für Menschen mit Migrations-
hintergrund umgesetzt. Inhaltliche Schwerpunkte der
BeratungstätigkeitBeratungstätigkeitBeratungstätigkeitBeratungstätigkeitBeratungstätigkeit lagen in den Bereichen
Niederlassung, Grundsicherung und Staatsbürger-
schaft. Außerdem wurden zur SprachförderungSprachförderungSprachförderungSprachförderungSprachförderung
insgesamt 4 Integrationskurse4 Integrationskurse4 Integrationskurse4 Integrationskurse4 Integrationskurse zur  Erfüllung der
Integrationsvereinbarung (jeweils zwei Kurse in den
Sprachstufen A1A1A1A1A1 und A2A2A2A2A2) sowie Vorbereitungen auf
diverse Prüfungen und Zertifikate angeboten.

TTTTTeilnehmerInnen-Zahlen:eilnehmerInnen-Zahlen:eilnehmerInnen-Zahlen:eilnehmerInnen-Zahlen:eilnehmerInnen-Zahlen:
A1: 19 Frauen und 18 Männer19 Frauen und 18 Männer19 Frauen und 18 Männer19 Frauen und 18 Männer19 Frauen und 18 Männer
A2: 17 Frauen und 14 MännerA2: 17 Frauen und 14 MännerA2: 17 Frauen und 14 MännerA2: 17 Frauen und 14 MännerA2: 17 Frauen und 14 Männer
8 Prüfungen:8 Prüfungen:8 Prüfungen:8 Prüfungen:8 Prüfungen:
18 KandidatInnen für den ÖIF-18 KandidatInnen für den ÖIF-18 KandidatInnen für den ÖIF-18 KandidatInnen für den ÖIF-18 KandidatInnen für den ÖIF-TTTTTest neuest neuest neuest neuest neu auf
dem Niveau A2
45 KandidatInnen für den DTÖ45 KandidatInnen für den DTÖ45 KandidatInnen für den DTÖ45 KandidatInnen für den DTÖ45 KandidatInnen für den DTÖ
11 KandidatInnen für das ÖSD auf den11 KandidatInnen für das ÖSD auf den11 KandidatInnen für das ÖSD auf den11 KandidatInnen für das ÖSD auf den11 KandidatInnen für das ÖSD auf den
Niveaus A1Niveaus A1Niveaus A1Niveaus A1Niveaus A1 und B1und B1und B1und B1und B1

Deutschkurse undDeutschkurse undDeutschkurse undDeutschkurse undDeutschkurse und
Zertifizierungen fürZertifizierungen fürZertifizierungen fürZertifizierungen fürZertifizierungen für
Flüchtlinge & MigrantInnenFlüchtlinge & MigrantInnenFlüchtlinge & MigrantInnenFlüchtlinge & MigrantInnenFlüchtlinge & MigrantInnen
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/76 46 46-34
deutschkurse@isop.at

BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

Deutsch 2014Deutsch 2014Deutsch 2014Deutsch 2014Deutsch 2014
im Auftrag des AMS Vim Auftrag des AMS Vim Auftrag des AMS Vim Auftrag des AMS Vim Auftrag des AMS Voitsbergoitsbergoitsbergoitsbergoitsberg
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78-26
silvia.goehring@isop.at

Die Zuweisung in die Qualifizierungsmaßnahmen er-
folgt über das AMS Voitsberg.

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
MigrantInnen, die beim AMS Voitsberg vorgemerkt wa-
ren und deren Sprachkenntnisse im Deutschen nicht
für eine erfolgreiche Arbeitsmarktintegration ausreich-
ten

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Nach dem Auslaufen der Individuellen Qualifizierung
Köflach stand der Zielgruppe dieses 9-wöchige Sprach-
erwerbsangebot von Oktober 2014 bis Dezember 2014
zur Verfügung.
2 parallel geführte Gruppen zu 14 Wochenstunden
jeweils Vormittags- und Nachmittagsunterricht
 inhaltlicher Schwerpunkt: arbeitsmarkt- und be-
rufsbezogene mündliche und schriftliche Texte

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
23 MigrantInnen23 MigrantInnen23 MigrantInnen23 MigrantInnen23 MigrantInnen aus 7 verschiedenen7 verschiedenen7 verschiedenen7 verschiedenen7 verschiedenen
HerkunftsländernHerkunftsländernHerkunftsländernHerkunftsländernHerkunftsländern, davon 20 TeilnehmerInnen aus
EU-Ländern, haben an der Schulung teilgenommen
(Frauenanteil: 61%)(Frauenanteil: 61%)(Frauenanteil: 61%)(Frauenanteil: 61%)(Frauenanteil: 61%).  66% der TeilnehmerInnen
gehörten der Altersgruppe bis 40 Jahre an, 34% jener
ab 41 Jahre. Es handelte sich also bei den
TeilnehmerInnen um eine tendenziell jüngere Gruppe,
gleichsam „mitten im Berufs- und Arbeitsleben
stehend“. 39% von ihnen verfügten über keinerlei
Kenntnisse in der deutschen Sprache, der Rest hatte
Anfängerkompetenzen auf Level A nach dem Europä-
ischen Referenzrahmen für Sprachen. Vier
TeilnehmerInnen sind aufgrund einer Arbeitsaufnahme
vorzeitig aus der Schulung ausgestiegen.

Deutschkurse für Jugendliche und Erwachsene in
      7 Niveaustufen
Förderkurse für spezielle Bedürfnisse
Vorbereitungskurse für das ÖSD (Österreichisches
      Sprachdiplom)
Spezielle Integrationskurse zur Erfüllung der
      Integrationsvereinbarung
Prüfungstraining bzw. Prüfungsvorbereitung
      (Probeprüfungen) zum Erwerb verschiedener
      Zertifikate
Begleitende soziale Betreuung
Qualifikationsberatung und Durchführung von
      Beratungsgesprächen hinsichtlich der rechtlichen
      Bestimmungen bezüglich der Sprachnachweise
     für den Aufenthalt in Österreich
Unterrichtsmaterialbesprechungen (DaF- und
      DaZ-Lehrbücher)
Inskriptionstage und Durchführung von Einstu-
      fungen nach Deutschkenntnis-Niveau

Qualifikationsnachweise undQualifikationsnachweise undQualifikationsnachweise undQualifikationsnachweise undQualifikationsnachweise und
Zertifizierungen:Zertifizierungen:Zertifizierungen:Zertifizierungen:Zertifizierungen:

A1-Prüfung A1-Prüfung A1-Prüfung A1-Prüfung A1-Prüfung für den Familiennachzug (vor der
Einreise); Erstantrag für den Aufenthalt
A2-Prüfung im Rahmen der
Integrationsvereinbarung bzw. zur Verlängerung der
Niederlassungsbewilligung



ISOTOPIA 12

BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

B1-PrüfungB1-PrüfungB1-PrüfungB1-PrüfungB1-Prüfung als Voraussetzung zur Erlangung der
österreichischen Staatsbürgerschaft bzw. für den
Daueraufenthalt.
Durchführung der ÖIF-Prüfungen:ÖIF-Prüfungen:ÖIF-Prüfungen:ÖIF-Prüfungen:ÖIF-Prüfungen:
DTÖ; ÖIF-Test 2011 (A2)
Durchführung der ÖSD-Prüfungen:
5 Stufen (A1 – C1)

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
1731 KursteilnehmerInnen1731 KursteilnehmerInnen1731 KursteilnehmerInnen1731 KursteilnehmerInnen1731 KursteilnehmerInnen
(958 Frauen, 806 Männer)(958 Frauen, 806 Männer)(958 Frauen, 806 Männer)(958 Frauen, 806 Männer)(958 Frauen, 806 Männer)
aus insgesamt 98 Ländern98 Ländern98 Ländern98 Ländern98 Ländern in 109 Kursen109 Kursen109 Kursen109 Kursen109 Kursen

782 KandidatInnen für das ÖSD782 KandidatInnen für das ÖSD782 KandidatInnen für das ÖSD782 KandidatInnen für das ÖSD782 KandidatInnen für das ÖSD an 26
Prüfungsterminen
162 KandidatInnen für die Integrations-162 KandidatInnen für die Integrations-162 KandidatInnen für die Integrations-162 KandidatInnen für die Integrations-162 KandidatInnen für die Integrations-
prüfungprüfungprüfungprüfungprüfung ÖIF-Test 2011 (A2) an 11 Terminen
97 KandidatInnen für die Deutsch-97 KandidatInnen für die Deutsch-97 KandidatInnen für die Deutsch-97 KandidatInnen für die Deutsch-97 KandidatInnen für die Deutsch-TTTTTestestestestest-----
Österreich Österreich Österreich Österreich Österreich (DTÖ)-Prüfung an 7 Terminen.

Deutsch für Schulkinder &Deutsch für Schulkinder &Deutsch für Schulkinder &Deutsch für Schulkinder &Deutsch für Schulkinder &
SeiteneinsteigerInnenSeiteneinsteigerInnenSeiteneinsteigerInnenSeiteneinsteigerInnenSeiteneinsteigerInnen
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/76 46 46-34
deutschkurse@isop.at

 Schulbegleitende und schulvorbereitende
Deutschkurse für VolksschülerInnen und
SchülerInnen der Neuen Mittelschule
(Anfänger und Fortgeschrittene)

 Kurse für Seiten- und QuereinsteigerInnen

 Inskriptionstage und Einstufungen nach
Deutschkenntnis-Niveau

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
341 T341 T341 T341 T341 TeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen
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Elternrunden für Eltern mitElternrunden für Eltern mitElternrunden für Eltern mitElternrunden für Eltern mitElternrunden für Eltern mit
MigrationshintergrundMigrationshintergrundMigrationshintergrundMigrationshintergrundMigrationshintergrund
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 45-30
interkulturelle_jugendarbeit@isop.at

In letzter Zeit wird die Wichtigkeit der Elternarbeit
immer mehr betont. Schulen und Behörden zeigen die
Notwendigkeit der Kooperation mit den Eltern auf.
Viele Eltern mit Migrationshintergrund brauchen auf
verschiedenen Gebieten mehr Informationen und
Unterstützung. Die „Interkulturelle & Offene Jugend-
arbeit“ hat 2014 neben einzelnen Beratungen auch
Elternrunden durchgeführt.

Diese Beratungen wurden sehr gerne angenommen.
Die Inhalte der Elternrunden wurden je nach den
Bedürfnissen der Eltern und nach aktuellen Anlässen
bestimmt. Besonders zentraleThemen waren:
Verhaltensmodifikation, Konflikt und Konflikt-
management, die Rolle der Peer-Gruppen, das
österreichische Schulsystem, die Sozialisation in einer
anderen Kultur, Sucht und andere Gefahren.

ZahlenZahlenZahlenZahlenZahlen:
Es fanden 9 Elternrunden9 Elternrunden9 Elternrunden9 Elternrunden9 Elternrunden (insgesamt 45nsgesamt 45nsgesamt 45nsgesamt 45nsgesamt 45
StundenStundenStundenStundenStunden) bei einer Teilnahme von durchschnittlich 6
Eltern pro Elternrunde statt.
Gesamt: 63 Eltern.Gesamt: 63 Eltern.Gesamt: 63 Eltern.Gesamt: 63 Eltern.Gesamt: 63 Eltern.
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BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

Externe Hauptschule ISOPExterne Hauptschule ISOPExterne Hauptschule ISOPExterne Hauptschule ISOPExterne Hauptschule ISOP
Uhlandgasse 1/1, 8010 Graz
Tel. 0316/38 13 54
externe.hauptschule@isop.at

Die Externe Hauptschule bietet Personen, die älter als
16 Jahre sind, die Möglichkeit, den Pflichtschul-Pflichtschul-Pflichtschul-Pflichtschul-Pflichtschul-
abschlussabschlussabschlussabschlussabschluss (früher: Hauptschulabschluss) nachzuho-
len. Voraussetzungen für die Teilnahme sind ausrei-
chende Deutschkenntnisse, Basiskenntnisse in
Englisch und die absolvierte Schulpflicht. Die einjäh-
rigen Kurse starten Anfang Oktober und Anfang
März.

Angebot 2014:Angebot 2014:Angebot 2014:Angebot 2014:Angebot 2014:
Modell „Pflichtschulabschluss neu“„Pflichtschulabschluss neu“„Pflichtschulabschluss neu“„Pflichtschulabschluss neu“„Pflichtschulabschluss neu“
Durchgehender Unterricht in den  4 Pflichtfä-4 Pflichtfä-4 Pflichtfä-4 Pflichtfä-4 Pflichtfä-
chernchernchernchernchern Mathematik / Deutsch-Kommunikation-
Gesellschaft / Englisch-Globalität-Transkulturalität /
Berufsorientierung
Trainingsblöcke der 3 W3 W3 W3 W3 Wahlfächerahlfächerahlfächerahlfächerahlfächer Gesundheit
und Soziales / Natur und Technik / Kreativität und
Gestaltung
Sozialpädagogische Begleitung
Durchgängiges Unterrichtsprinzip „Soziales
Lernen“
Kompetenzorientierter Ansatz  – Vertiefungsan-
gebote / individuelle Lernhilfe
Offene Lernformen und Binnendifferenzierung

Zahlen, Daten, Fakten 2014:Zahlen, Daten, Fakten 2014:Zahlen, Daten, Fakten 2014:Zahlen, Daten, Fakten 2014:Zahlen, Daten, Fakten 2014:
Der 431. Hauptschulabschluss431. Hauptschulabschluss431. Hauptschulabschluss431. Hauptschulabschluss431. Hauptschulabschluss seit Bestehen des
Projektes wurde erreicht.
Es gab 33 Abschlüsse33 Abschlüsse33 Abschlüsse33 Abschlüsse33 Abschlüsse aus 2 Kursen.

Den Unterricht besuchten     82 T82 T82 T82 T82 TeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen,
26 weibliche und 56 männliche TeilnehmerInnen in 4
Kursen. Sie waren zwischen 15 und 38 Jahrezwischen 15 und 38 Jahrezwischen 15 und 38 Jahrezwischen 15 und 38 Jahrezwischen 15 und 38 Jahre alt
(unter 20: 52 Personen, 20 – 25: 16 Personen, über
25: 14 Personen) und kamen aus 12 Ländern12 Ländern12 Ländern12 Ländern12 Ländern
Aserbaidschan (1), Äthiopien (1),  Afghanistan (41),
Bhutan (1), Nigeria (2), Österreich (27), Rumänien
(1), Russland (1), Somalia (3), Spanien (1), Türkei
(1), Ungarn (1).

Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:
Besuch der Grazer Stadtbibliothek
Besuch der Buchmesse     „Bookolino“
Wien-Exkursion:     Besuch des Parlaments, Stadt-
      führung, Schloss Schönbrunn
Menschenrechtsprojekt

Fachliche GrundausbildungFachliche GrundausbildungFachliche GrundausbildungFachliche GrundausbildungFachliche Grundausbildung
mit begleitendermit begleitendermit begleitendermit begleitendermit begleitender
DeutschqualifizierzungDeutschqualifizierzungDeutschqualifizierzungDeutschqualifizierzungDeutschqualifizierzung
Grazerstraße 9, 8330 Feldbach
Tel.: 0699/14600018
albena.obendrauf@isop.at

2014 setzte ISOP Feldbach gemeinsam mit dem bit-
Schulungszentrum zwei AMS-Qualifizierungsmaßnah-
men – „Bau- und Baunebengewerbe mit„Bau- und Baunebengewerbe mit„Bau- und Baunebengewerbe mit„Bau- und Baunebengewerbe mit„Bau- und Baunebengewerbe mit
Deutsch“Deutsch“Deutsch“Deutsch“Deutsch“     und     „Metallgrundkenntnisse mit„Metallgrundkenntnisse mit„Metallgrundkenntnisse mit„Metallgrundkenntnisse mit„Metallgrundkenntnisse mit
Deutsch“Deutsch“Deutsch“Deutsch“Deutsch“     –     um. Dieses Angebot bestand aus
jeweils einem Deutschkurs auf dem Niveau A1/A2 im
Ausmaß von 518 Stunden, 144 Stunden518 Stunden, 144 Stunden518 Stunden, 144 Stunden518 Stunden, 144 Stunden518 Stunden, 144 Stunden fach-
praktischer Ausbildung sowie der Organisation von
Praktikumsplätzen und 160 Stunden160 Stunden160 Stunden160 Stunden160 Stunden sozialpädago-
gischer Betreuung. Ziel der Maßnahme war die
Vermittlung von für den Alltag und das Arbeitsleben
notwendiger sprachlicher Mittel sowie Hilfe bei
Bewerbungen, um die Menschen in das Berufsleben
zu integrieren.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Deutsch & Bau:Deutsch & Bau:Deutsch & Bau:Deutsch & Bau:Deutsch & Bau:
Insgesamt 13 TeilnehmerInnen, davon
      3 Arbeitsaufnahmen
720 Stunden Deutschqualifizierung,
      Fachpraktischer Workshop und Praktikum
220 Stunden Sozialpädagogische Betreuung/
      Outplacement

Deutsch & Metall:Deutsch & Metall:Deutsch & Metall:Deutsch & Metall:Deutsch & Metall:
Insgesamt 14 TeilnehmerInnen, davon 3 Arbeits-
     aufnahmen
668,5 Std. Deutschqualifizierung, fach-
     praktischer Workshop und Praktikum
220 Std. Sozialpäd. Betreuung/Outplacement
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FLIeG – FAMILIENFLIeG – FAMILIENFLIeG – FAMILIENFLIeG – FAMILIENFLIeG – FAMILIEN
LERNEN in GrazLERNEN in GrazLERNEN in GrazLERNEN in GrazLERNEN in Graz
Dreihackengasse 4 - 6
8020 Graz
Tel. 0699/10741264
flieg@isop.at

FLIeG ist ein familienorientiertes Projekt im Bereich
Basisbildung, das sich mit seinem niedrigschwelligen
Angebot an Frauen/Eltern und Kinder richtet und in
der Tradition der international bewährten Family-
Literacy-Programme steht. Frauen/Eltern können ihre
Kenntnisse in den Bereichen Lesen, Schreiben,
Rechnen, PC-, IKT- und Englisch-Grundlagen
auffrischen oder neu erlernen, dieses
neu erworbene Wissen in die Familie
tragen und damit die Kinder im
Wissenserwerb schon frühzeitig unter-
stützen.
Am 25.9.2014 feierten zahlreiche
Gäste und Ehrengäste im Rahmen
eines Festes, das 10-jährige Jubi-10-jährige Jubi-10-jährige Jubi-10-jährige Jubi-10-jährige Jubi-
läumläumläumläumläum von FLIeG – FAMILIEN LERNEN
in Graz.

FLIeG-Angebote und Zahlen:FLIeG-Angebote und Zahlen:FLIeG-Angebote und Zahlen:FLIeG-Angebote und Zahlen:FLIeG-Angebote und Zahlen:
Basisbildungskurse:Basisbildungskurse:Basisbildungskurse:Basisbildungskurse:Basisbildungskurse:
Basisbildungskurse mit individuellen
Lernplänen für die Teilnehmenden in
Kleingruppen mit max. 5 Lernenden,
Einstiege nach Verfügbarkeit der
Kursplätze jederzeit möglich.  Von Jänner bis April
2014 wurden 5 Kurse pro Woche angeboten, ab Mai
2014 waren es 4 Kurse. 33 Frauen (20 Mütter)33 Frauen (20 Mütter)33 Frauen (20 Mütter)33 Frauen (20 Mütter)33 Frauen (20 Mütter)
und 5 Männer (2 Väter)und 5 Männer (2 Väter)und 5 Männer (2 Väter)und 5 Männer (2 Väter)und 5 Männer (2 Väter) nahmen an den Kursen
teil. Es gab 35 Anfragen, 26 Erstgespräche und 25
Einstiegsberatungen. 63 Personen (16 % der Kursteil-
nehmenden) waren ÖsterreicherInnen und 36,84 %
waren Personen mit Migrationshintergrund.

Leseförderung „Lesezeit“Leseförderung „Lesezeit“Leseförderung „Lesezeit“Leseförderung „Lesezeit“Leseförderung „Lesezeit“
für Frauen/Eltern und Kinderfür Frauen/Eltern und Kinderfür Frauen/Eltern und Kinderfür Frauen/Eltern und Kinderfür Frauen/Eltern und Kinder:
44 P44 P44 P44 P44 Personen (7 Frauen, 6 Mütterersonen (7 Frauen, 6 Mütterersonen (7 Frauen, 6 Mütterersonen (7 Frauen, 6 Mütterersonen (7 Frauen, 6 Mütter, 2 Väter, 2 Väter, 2 Väter, 2 Väter, 2 Väter
und 29 Kinder)und 29 Kinder)und 29 Kinder)und 29 Kinder)und 29 Kinder) nahmen an der Leseförderung
teil. Jede Person besuchte im Rahmen der Lese-
förderung durchschnittlich 4,72 Einheiten.

BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

Lerncafe:Lerncafe:Lerncafe:Lerncafe:Lerncafe:
19 Teilnehmende nutzten das Lerncafe 147-mal.

VVVVVeranstaltungen/Aktivitäten:eranstaltungen/Aktivitäten:eranstaltungen/Aktivitäten:eranstaltungen/Aktivitäten:eranstaltungen/Aktivitäten:
17 familien- und bildungsbezogene17 familien- und bildungsbezogene17 familien- und bildungsbezogene17 familien- und bildungsbezogene17 familien- und bildungsbezogene
VVVVVeranstaltungen eranstaltungen eranstaltungen eranstaltungen eranstaltungen („Lesepicknick im Grünen“,
„Ostereier am Satinband basteln“, „Buchstaben
backen I und II“, „Kräuterworkshopreihe für die
Familie“ (8 Einheiten), Besuch des Kindersicherheits-
hauses „Bärenburg“, „Gesundes Süßes für Schlecker-
mäulchen“, Besuch des Landeszeughauses, gemein-
same Aktivitäten mit den Teilnehmerinnen und
Kindern des Caritas Stadtwohnzimmers, Weihnachts-
feier) wurden angeboten und von FLIeG-Teilneh-
merInnen und ihren Familien (Mütter/Väter/

PartnerInnen, Kinder, Großmütter,
Großväter, weitere Verwandte/
Bekannte, BesucherInnen, insgesamt
39 Erwachsene und 15 Kinder39 Erwachsene und 15 Kinder39 Erwachsene und 15 Kinder39 Erwachsene und 15 Kinder39 Erwachsene und 15 Kinder)
91 Mal besucht.
Leseaktion ERLESENLeseaktion ERLESENLeseaktion ERLESENLeseaktion ERLESENLeseaktion ERLESEN
(In.Bewegung – das Netzwerk Basis-
bildung und Alphabetisierung in
Österreich): FLIeG-TeilnehmerInnen
sammelten im Monat Juni Lese-
minuten und präsentierten diese
gemeinsam mit den anderen
TeilnehmerInnen dieser Aktion bei der
Abschlussveranstaltung in der Grazer
Innenstadt in Form einer „erlesenen
(Papier)Schlange“.



ISOTOPIA 16

Gesundheitsförderung amGesundheitsförderung amGesundheitsförderung amGesundheitsförderung amGesundheitsförderung am
2. Arbeitsmarkt2. Arbeitsmarkt2. Arbeitsmarkt2. Arbeitsmarkt2. Arbeitsmarkt
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600013
rainer.saurugg@isop.at

Dauer des Projekts:Dauer des Projekts:Dauer des Projekts:Dauer des Projekts:Dauer des Projekts:
1.September 2012 – 31. Oktober 2014

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
TransitmitarbeiterInnen der teilnehmenden steierischen
Beschäftigungsbetriebe des BBS-Netzwerks

Projektziele:Projektziele:Projektziele:Projektziele:Projektziele:
Initiierung, Konzeption und Durchführung einer
Workshop-Reihe zu klassischen Themen der

Gesundheitsförderung: Meine Gesundheit und ich
(Reflexion des eigenen Gesundheitsverhaltens),
Ernährung (Gemeinsames Kochen mit regionalen,
saisonalen und gesunden Lebensmitteln), Bewegung
(Aufzeigen der positiven Wirkung von Bewegung auf
Körper und Seele), Suchtprävention (Der Weg vom
Genuss zur Sucht), Wohlbefinden (Kennenlernen von
Entspannungsübungen, Kraftquellen mobilisieren),
Kommunikation (Umgang miteinander und Verständi-
gung untereinander)
Steigerung des körperlichen und psychosozialen
Wohlbefindens der TransitmitarbeiterInnen,
Eröffnung von Handlungsspielräumen für eine
gesunde Lebensführung, Erhöhung der Gesundheits-
kompetenz der Zielgruppe
Positives Arbeitsklima durch erhöhte Zufriedenheit
im Betrieb
Nachhaltige Integration gesundheitsfördernder
Maßnahmen in die Unternehmenskultur
Weiterbildungen von MultiplikatorInnen und
Schlüsselkräften steirischer Beschäftigungsbetriebe

Das Projekt in Zahlen:Das Projekt in Zahlen:Das Projekt in Zahlen:Das Projekt in Zahlen:Das Projekt in Zahlen:
In der 26-monatigen Laufzeit nahmen insgesamt 280 280 280 280 280
PersonenPersonenPersonenPersonenPersonen an 126  Workshops 126  Workshops 126  Workshops 126  Workshops 126  Workshops aus 14 teilneh-14 teilneh-14 teilneh-14 teilneh-14 teilneh-
menden Betriebenmenden Betriebenmenden Betriebenmenden Betriebenmenden Betrieben teil. Jede Person besuchte im
Rahmen dieser Workshop-Reihen durchschnittlich 17
Einheiten, im Schnitt 5 Workshops à 3,4 Einheiten.
45% der Teilnehmenden waren männlich, 55%
weiblich.
75% der Teilnehmenden wurden in Österreich gebo-

Frühe sprachliche FörderungFrühe sprachliche FörderungFrühe sprachliche FörderungFrühe sprachliche FörderungFrühe sprachliche Förderung
FeldbachFeldbachFeldbachFeldbachFeldbach
Grazerstraße 9, 8330 Feldbach
Tel.: 0699/14600018
albena.obendrauf@isop.at

Im Projekt „Frühe sprachliche Förderung“ betreute
ISOP in Feldbach als externe Unterstützungskraft zwei
Kindergärten. Ziel ist das spielerische Erlernen
wichtiger sprachlicher Mittel, um den Einstieg in den
Regelschulbetrieb zu erleichtern und den Kindern
positive Lernerfahrungen zu ermöglichen.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
181 Kinder (4 Gruppen), 1204,5 Stunden181 Kinder (4 Gruppen), 1204,5 Stunden181 Kinder (4 Gruppen), 1204,5 Stunden181 Kinder (4 Gruppen), 1204,5 Stunden181 Kinder (4 Gruppen), 1204,5 Stunden

Frühe sprachliche FörderungFrühe sprachliche FörderungFrühe sprachliche FörderungFrühe sprachliche FörderungFrühe sprachliche Förderung
LeibnizLeibnizLeibnizLeibnizLeibniz
Grazerstraße 9, 8330 Feldbach
Tel.: 0699/14600018
albena.obendrauf@isop.at

Im Projekt „Frühe sprachliche Förderung“ betreute
ISOP in Leibniz, Leitring und Wagna als externe
Unterstützungskraft vier Kindergärten. Ziel ist das
spielerische Erlernen wichtiger sprachlicher Mittel, um
den Einstieg in den Regelschulbetrieb zu erleichtern
und den Kindern positive Lernerfahrungen zu ermög-
lichen.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
383 Kinder (8 Gruppen), 1066 Stunden383 Kinder (8 Gruppen), 1066 Stunden383 Kinder (8 Gruppen), 1066 Stunden383 Kinder (8 Gruppen), 1066 Stunden383 Kinder (8 Gruppen), 1066 Stunden

BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG
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IntegrationsassistenzIntegrationsassistenzIntegrationsassistenzIntegrationsassistenzIntegrationsassistenz
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/72 36 54
integrationsassistenz@isop.at

Die ISOP-IntegrationsassistentInnen verfügen über
eigene langjährige
Integrationserfahrungen
und haben sich Wissen
in integrations- und
alltagsrelevanten
Bereichen des „Systems
Österreich“ erworben.

Angebote:Angebote:Angebote:Angebote:Angebote:
Hilfe beim Ausfül-
len von Formularen
und beim Erstellen von
Lebensläufen und
Bewerbungsschreiben
(muttersprachliche)
Informationsweitergabe
bei integrations- und
alltagsrelevanten
Fragen
Erklärung von (Amts)Briefen

ren, 25% wurden nicht in Österreich geboren.
Es wurden insgesamt 471 Einheiten471 Einheiten471 Einheiten471 Einheiten471 Einheiten durchgeführt.

Besondere Aktivitäten 2014:Besondere Aktivitäten 2014:Besondere Aktivitäten 2014:Besondere Aktivitäten 2014:Besondere Aktivitäten 2014:
Im April fand in Graz unsere TTTTTagung agung agung agung agung zum Thema
„Gesundheitsförderung am 2. Arbeitsmarkt“ statt.
Neben dem Transfer der Projektergebnisse standen
auch Aspekte einer „gesunden Organisation“ aus
Sicht der Organisationsentwicklung wie auch externe
Berichte aus der Projektpraxis auf dem Programm.

Telefonate mit MitarbeiterInnen von Ämtern und
anderen Einrichtungen
(mutterspachliche) Begleitung bei Behörden-,
Arzt- und Krankenhauswegen
frauenspezifische Unterstützungen, v.a. Aus- und
Weiterbildungsmöglichkeiten für Migrantinnen,
Gewalt in der Beziehung, Vereinbarkeit von Betreu-
ungs- und familiären Pflichten mit einem Berufsalltag
etc.

Auch 2014 wurden die Leistungen der Integrations-
assistenz von MigrantInnen und Flüchtlingen aus den
unterschiedlichsten Ländern, wie z. B. Afghanistan,
Armenien, Bosnien, Syrien oder Tschetschenien, oft in
Anspruch genommen. Schwerpunkte dieses
niedrigschwelligen Angebots waren auch in diesem
Jahr die Hilfestellung beim Ausfüllen von Formularen,
Unterstützung in Angelegenheiten, die das Magistrat
Graz, die Landesregierung oder das Gesundheitswe-
sen betreffen, sowie die adäquate Vermittlung an
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Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Basisbildungskurs mit flexiblem Ein- und Ausstieg
Einstiegsberatung
Wochenstunden: 8 Std., 2 x pro Woche
Kerngruppe: 6 - 8 Personen
Einzel-und Kleingruppenförderung: 1-3 Personen
Kurszeitraum: 18.9.2013-15.9.2014

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
erwachsene Frauen und Männer mit Migrations-
hintergrund mit Basisbildungsbedarf.

Inhalt:Inhalt:Inhalt:Inhalt:Inhalt:
Lesen, Schreiben, Deutsch, Mathematik und IKT
( Basics und Aufbau), Einstiegsberatung

Interkulturelle BasisbildungInterkulturelle BasisbildungInterkulturelle BasisbildungInterkulturelle BasisbildungInterkulturelle Basisbildung
für Erwachsenefür Erwachsenefür Erwachsenefür Erwachsenefür Erwachsene
Dreihackengasse 4 - 6,
8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 46-39
birgit.fedl-dohr@isop.at

BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

Integration & interkulturellesIntegration & interkulturellesIntegration & interkulturellesIntegration & interkulturellesIntegration & interkulturelles
Zusammenleben inZusammenleben inZusammenleben inZusammenleben inZusammenleben in
DeutschlandsbergDeutschlandsbergDeutschlandsbergDeutschlandsbergDeutschlandsberg
Frauentalerstr. 16b, 8530 Deutschlandsberg
Tel.: 0650/7557575
hanan.kotschar@isop.at

Das Projekt steht im Wesentlichen auf drei Säulen:
Zum einen werden MigrantInnen und Flüchtlinge
informiert, beraten und begleitet, zum anderen bietet
das Projekt Deutschkurse an. Außerdem steht für
Vorschul- und Volksschulkinder eine Nachmittagslern-
betreuung zur Verfügung.

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Unterstützung für MigrantInnen im Umgang mit
Behörden und Ämtern und im Gesundheitswesen, bei
rechtlichen Belangen und bezüglich des Schulsystems,
des Arbeitsmarkts und des Banken- und Versiche-
rungswesens

Deutschkurse: AnfängerInnen: 102 PersonenDeutschkurse: AnfängerInnen: 102 PersonenDeutschkurse: AnfängerInnen: 102 PersonenDeutschkurse: AnfängerInnen: 102 PersonenDeutschkurse: AnfängerInnen: 102 Personen
Fortgeschrittene: 52 PersonenFortgeschrittene: 52 PersonenFortgeschrittene: 52 PersonenFortgeschrittene: 52 PersonenFortgeschrittene: 52 Personen

Alphabetisierungskurse: 8 TAlphabetisierungskurse: 8 TAlphabetisierungskurse: 8 TAlphabetisierungskurse: 8 TAlphabetisierungskurse: 8 TeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen
2014 haben 7 T7 T7 T7 T7 TeilnehmerInenn die A1-Prü-eilnehmerInenn die A1-Prü-eilnehmerInenn die A1-Prü-eilnehmerInenn die A1-Prü-eilnehmerInenn die A1-Prü-
fung absolviert, 32 Personen erhielten dasfung absolviert, 32 Personen erhielten dasfung absolviert, 32 Personen erhielten dasfung absolviert, 32 Personen erhielten dasfung absolviert, 32 Personen erhielten das
Sprachdiplom für die „Grundstufe“, 38 fürSprachdiplom für die „Grundstufe“, 38 fürSprachdiplom für die „Grundstufe“, 38 fürSprachdiplom für die „Grundstufe“, 38 fürSprachdiplom für die „Grundstufe“, 38 für
das Niveau B1.das Niveau B1.das Niveau B1.das Niveau B1.das Niveau B1.

zuständige Stellen und Einrichtungen je nach indivi-
dueller Problemlage und die muttersprachliche
Begleitung dorthin.

Die Unterstützung durch die Integrations-
assistentInnen fand v.a. in den Sprachen Armenisch,
Deutsch, Englisch, Russisch und Türkisch statt.

Lernunterstützung/-betreuung in der VLernunterstützung/-betreuung in der VLernunterstützung/-betreuung in der VLernunterstützung/-betreuung in der VLernunterstützung/-betreuung in der Volksolksolksolksolks-----
schule für 52 Kinderschule für 52 Kinderschule für 52 Kinderschule für 52 Kinderschule für 52 Kinder

Im Kindergarten wurde ein VVVVVorbereitungsorbereitungsorbereitungsorbereitungsorbereitungs-----
Kinderkurs Kinderkurs Kinderkurs Kinderkurs Kinderkurs für SchulanfängerInnen angeboten.
Intensivdeutschkurse und SchulbegleitungIntensivdeutschkurse und SchulbegleitungIntensivdeutschkurse und SchulbegleitungIntensivdeutschkurse und SchulbegleitungIntensivdeutschkurse und Schulbegleitung
für Hauptschulkinder: 23 TeilnehmerInnen.
Es wurde ein VVVVVorbereitungskinderkurs orbereitungskinderkurs orbereitungskinderkurs orbereitungskinderkurs orbereitungskinderkurs für
Schulanfänger drei Wochen vor Schulbeginn ange-
boten. Die Vorbereitungskurse finden im August und
September statt und werden für alle Schulstufen
angeboten.

Interkulturelle Austausch: 75 Kinder nah-Interkulturelle Austausch: 75 Kinder nah-Interkulturelle Austausch: 75 Kinder nah-Interkulturelle Austausch: 75 Kinder nah-Interkulturelle Austausch: 75 Kinder nah-
men an orientalischen Workshops inmen an orientalischen Workshops inmen an orientalischen Workshops inmen an orientalischen Workshops inmen an orientalischen Workshops in
Leibnitz teil.Leibnitz teil.Leibnitz teil.Leibnitz teil.Leibnitz teil.
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Interkulturelle BasisbildungInterkulturelle BasisbildungInterkulturelle BasisbildungInterkulturelle BasisbildungInterkulturelle Basisbildung
für Jugendlichefür Jugendlichefür Jugendlichefür Jugendlichefür Jugendliche
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz,
Tel.: 0316/76 46 46-39
birgit.fedl-dohr@isop.at

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Vorbereitung für die Externe Hauptschule

EinstiegsberatungEinstiegsberatungEinstiegsberatungEinstiegsberatungEinstiegsberatung
1Kurs pro Semester1Kurs pro Semester1Kurs pro Semester1Kurs pro Semester1Kurs pro Semester
10 Std./Woche, 4 x wöchentlich.10 Std./Woche, 4 x wöchentlich.10 Std./Woche, 4 x wöchentlich.10 Std./Woche, 4 x wöchentlich.10 Std./Woche, 4 x wöchentlich.
Gruppengröße: 10 -14 PersonenGruppengröße: 10 -14 PersonenGruppengröße: 10 -14 PersonenGruppengröße: 10 -14 PersonenGruppengröße: 10 -14 Personen

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Junge Menschen mit Migrationshintergrund ohne
anerkannten Bildungsabschluss

Inhalt:Inhalt:Inhalt:Inhalt:Inhalt:
Deutsch: freies Schreiben, Grammatik, Präsentation
(Referate), Englisch-Basics und -Aufbau, Mathema-
tik-Basics und -Aufbau, Politische Bildung, Biologie,
Geografie, Lehrausgänge, soziale Kompetenz

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Aus ca. 80 Voranmeldungen wurden 12 bis14
Jugendliche über ein Testierungsverfahren ausge-
wählt.     90 % der TeilnehmerInnen sind unbegleitete

IKU – InterkulturelleIKU – InterkulturelleIKU – InterkulturelleIKU – InterkulturelleIKU – Interkulturelle
Bildungsarbeit inBildungsarbeit inBildungsarbeit inBildungsarbeit inBildungsarbeit in
Kindergärten und SchulenKindergärten und SchulenKindergärten und SchulenKindergärten und SchulenKindergärten und Schulen
Annenstraße 27/1, 8020 Graz
Tel: 0316/72 10  53
iku@isop.at

Das Projekt IKU bietet befristete Arbeitsplätze für
Personen mit Migrationshintergrund, Langzeit-
beschäftigungslose bzw. SozialhilfebezieherInnen. Im
Jahr 2014 wurden in diesem Rahmen 9 T9 T9 T9 T9 Transitransitransitransitransit-----
arbeitskräftearbeitskräftearbeitskräftearbeitskräftearbeitskräfte beschäftigt. Die meisten konnten auf
Grund der erworbenen Kenntnisse am Arbeitsmarkt

Jugendliche aus Afghanistan,10 % sind aus Somalia,
Äthiopien, Tschetschenien, Tibet und anderen Län-
dern. Der Mädchenanteil ist sehr gering.

52 T52 T52 T52 T52 TeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen     besuchten 4 Vorbereitungs-
kurse für die Externe Hauptschule, davon besuchen
14 Personen mittlerweile die Externe Hauptschule. Aus
den laufenden Kursen werden weitere 12 Jugendliche
2015 in die Externe Hauptschule aufgenommen.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
13 T13 T13 T13 T13 TeilnehmerInnen: 6 Frauen und 7eilnehmerInnen: 6 Frauen und 7eilnehmerInnen: 6 Frauen und 7eilnehmerInnen: 6 Frauen und 7eilnehmerInnen: 6 Frauen und 7
Männer Männer Männer Männer Männer aus Ghana, Nigeria, Afghanistan, der
Türkei, der Dominikanischen Republik, dem Libanon
und dem Iran
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InterkulturelleInterkulturelleInterkulturelleInterkulturelleInterkulturelle
Gesundheits-Gesundheits-Gesundheits-Gesundheits-Gesundheits-
assistenz fürassistenz fürassistenz fürassistenz fürassistenz für
MigrantInnenMigrantInnenMigrantInnenMigrantInnenMigrantInnen
Tel.: 0316/385-60023 (LKH) oder
0664/1101102
algader@inode.at

BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

längerfristig Fuß
fassen. Das „Fix-
Team“ besteht aus 4
Personen mit lang-
jähriger Erfahrung
und hilft den befristet
eingestellten
KollegInnen bei der
Orientierung inner-
halb ihres Arbeits-
bereiches.

Das vordergründige
Ziel des Projekts ist,
im spielerischen
Umgang die Toleranz gegenüber Menschen aller
Kulturen zu fördern. Aspekte anderer Kulturen mit
Schwerpunkt Afrika sollen mit allen Sinnen erfahren
werden, um durch den gemeinsamen Austausch
Ängste und Vorurteile abzubauen. Der Kontakt mit
Menschen anderer Herkunft soll das Verhalten und
die Denkmuster positiv prägen. Es dient der
Rassismusprävention und Anti-Rassismusprävention und Anti-Rassismusprävention und Anti-Rassismusprävention und Anti-Rassismusprävention und Anti-
diskriminierungdiskriminierungdiskriminierungdiskriminierungdiskriminierung.....

Im Jahr 2014 besuchte unser Team steiermarkweit 1212121212
Kindergärten mit 410 KindernKindergärten mit 410 KindernKindergärten mit 410 KindernKindergärten mit 410 KindernKindergärten mit 410 Kindern sowie 1616161616
SchulenSchulenSchulenSchulenSchulen     mit insgesamt     1164 SchülerInnen1164 SchülerInnen1164 SchülerInnen1164 SchülerInnen1164 SchülerInnen.....
Damit haben wir mit unserem interkulturellen
Bildungsprojekt     im Vorjahr     7386 Menschen7386 Menschen7386 Menschen7386 Menschen7386 Menschen
(Kinder, SchülerInnen, Jugendliche, Eltern,
PädagogInnen u.a.) erreicht. Die Reflexionsarbeit mit
den Einrichtungen im Anschluss eines Projekts
verzeichnen auch 2014 ausgezeichnete Rückmeldun-
gen.

Weitere Projektaktivitäten waren 12 W12 W12 W12 W12 Workshopsorkshopsorkshopsorkshopsorkshops mit
Jugendlichen an der FAB Produktionsschule in Graz
und Kapfenberg sowie ein spezielles Workshop-spezielles Workshop-spezielles Workshop-spezielles Workshop-spezielles Workshop-
programmprogrammprogrammprogrammprogramm mit Eltern, PädagogInnen und
MultipliktorInnen zum interkulturellen Austausch.
Eine interne Projektevaluierung Projektevaluierung Projektevaluierung Projektevaluierung Projektevaluierung über die letzten
15 Jahre wurde durchgeführt. Diese umfasst u.a.
Strukturen der Fest- und TransitmitarbeiterInnen sowie
die Themen Herkunft und Geschlecht, aber auch den
Entwicklungsprozess der Projekttätigkeit an den
Schulen sowie das Feedback.

Eine weitere wichtige Tätigkeit in diesem Jahr war
die Planung und Entwicklung der Herausgabe
einer CD und eines Buches anlässlich desCD und eines Buches anlässlich desCD und eines Buches anlässlich desCD und eines Buches anlässlich desCD und eines Buches anlässlich des
15-jährigen Bestehens des Projekts IKU15-jährigen Bestehens des Projekts IKU15-jährigen Bestehens des Projekts IKU15-jährigen Bestehens des Projekts IKU15-jährigen Bestehens des Projekts IKU.
Anliegen des Buches ist, das Thema Migration,

Integration und Inklusion durch
neues Hintergrundwissen besser
verstehen zu können. Die CD
beinhaltet eine Mischung aus
Instrumentalmusik, Liedern in
verschiedenen Sprachen sowie
Geschichten für Kinder und
Jugendliche, um die interkultu-
relle Arbeit in Kindergärten und
Schulen noch besser unterstützen
zu können. Eine erstmalige
Präsentation soll am Tag der
Menschenrechte 2015 stattfin-
den.

Die Hauptprojektaktivitäten des Projektes,
SpitaltranslatorInnen zur Verfügung zu stellen, fanden
in erster Linie in allen Abteilungen des LKH GrazLKH GrazLKH GrazLKH GrazLKH Graz
sowie am Institut für Humangenetik derInstitut für Humangenetik derInstitut für Humangenetik derInstitut für Humangenetik derInstitut für Humangenetik der
Med.- Uni Graz und in der Steiermär-Med.- Uni Graz und in der Steiermär-Med.- Uni Graz und in der Steiermär-Med.- Uni Graz und in der Steiermär-Med.- Uni Graz und in der Steiermär-
kischen GKKkischen GKKkischen GKKkischen GKKkischen GKK statt. Dazu kommen seit 2009
zunehmend Einsätze im LKH-LKH-LKH-LKH-LKH-WWWWWest est est est est und seit 2010 im
Krankenhaus der Elisabethinen GrazKrankenhaus der Elisabethinen GrazKrankenhaus der Elisabethinen GrazKrankenhaus der Elisabethinen GrazKrankenhaus der Elisabethinen Graz.

Durch die gezielte Arbeit in den Bereichen Translati-
on, Mediation, Begleitung und Betreuung wurde für
MigrantInnen der Zugang zum medizinischen
Versorgungssystem auch 2014 stark erleichtert, und
es wurde auch der Behandlungserfolg aus Sicht des
Krankenhauspersonals gesteigert.

Neben der direkten Unterstützung der PatientInnen
kam auch der Arbeit mit den Familienangehörigen
eine wichtige Rolle zu. Weiters war die kontinuierliche
Zusammenarbeit mit dem Krankenhauspersonal von
großer Bedeutung. Die TranslatorInnen sind bei
Bedarf spätenstens innerhalb einer Stunde an Ort und
Stelle, aber auch telefonisches Dolmetschen mit der
Zielsetzung der Sicherung des Behandlungserfolges
und der Kostensparsamkeit ist eine praxiserprobte
Variante. So wurden durch die von diesem ISOP-
Projekt angebotene Dienstleistung die Kommunikation
zwischen Behandlungsteam und Patient qualitativ
verbessert, die Behandlungsdauer verkürzt und
Missverständnisse vermieden.

Die gesamten Einsätze für den Zeitraum 1.1.2014 -
31.12.2014  beliefen sich auf 1.432.1.432.1.432.1.432.1.432.

Davon waren 1.236 Einsätze direkt mit1.236 Einsätze direkt mit1.236 Einsätze direkt mit1.236 Einsätze direkt mit1.236 Einsätze direkt mit
MigrantInnen (616 weibliche und 620MigrantInnen (616 weibliche und 620MigrantInnen (616 weibliche und 620MigrantInnen (616 weibliche und 620MigrantInnen (616 weibliche und 620
männliche) aus 21 Ländern.männliche) aus 21 Ländern.männliche) aus 21 Ländern.männliche) aus 21 Ländern.männliche) aus 21 Ländern.



ISOTOPIA 21

IQ – IndividuelleIQ – IndividuelleIQ – IndividuelleIQ – IndividuelleIQ – Individuelle
Qualifizierung in Liezen,Qualifizierung in Liezen,Qualifizierung in Liezen,Qualifizierung in Liezen,Qualifizierung in Liezen,
Leibnitz und KöflachLeibnitz und KöflachLeibnitz und KöflachLeibnitz und KöflachLeibnitz und Köflach
in Kooperation mit bitin Kooperation mit bitin Kooperation mit bitin Kooperation mit bitin Kooperation mit bit
und z.Tund z.Tund z.Tund z.Tund z.T. mit movement. mit movement. mit movement. mit movement. mit movement
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78-26
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Beim AMS vorgemerkte Personen, ISOP-Schwerpunkt:
Menschen mit Migrationshintergrund;  die Zuweisung
in die Qualifizierungsmaßnahmen erfolgt über die
jeweilige regionale Geschäftsstelle des AMS

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
wöchentliche Einstiege in 12-wöchige Ganz- und
Halbtagesqualifizierungen
Einstiegs- und Orientierungsphase
Qualifizierungsphase (mindestens 50% der
Gesamtverweildauer)
Begleitende Vermittlungsunterstützung
Begleitendes Einzelcoaching
ISOP: Deutsch als Fremdsprache und
Vermittlungsunterstützung

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Im Rahmen des Qualifizierungsmodelles lag der
ISOP-Schwerpunkt im Bereich „Deutsch als Fremd-
sprache“ und in der Vermittlungsunterstützung von
Menschen mit Migrationsbezug. In mehrwöchigen,
zumeist kleineren jedoch sehr heterogenen Gruppen
bis ca. 10 TeilnehmerInnen erhielten die Damen und
Herren der Zielgruppe (Grund-)Kenntnisse der
deutschen Sprache vermittelt. Aufgrund des Fehlens
anderer Deutschkurs-Angebote in den Regionen
erwies sich auch 2014 dieses IQ-Teilangebot als
außerordentlich wichtig, um mit in diesen Gebieten
lebenden MigrantInnen sprachliche Voraussetzungen
für einen Arbeitsmarkteinstieg erarbeiten zu können.
Auch dieses Jahr zeichnete sich durch eine zuneh-
mende Zuwanderung speziell aus jenen Ländern der
EU aus, die mit immensen Arbeitsmarktproblemen
behaftet sind (vgl. Griechenland, Spanien etc.), aber
auch durch nicht wenige Asylberechtigte, die aus den
bekannten Kriegs- und Krisengebieten geflüchtet sind.
Mit Oktober 2014 ist IQ-Köflach ausgelaufen.

BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

Justizanstalt DeutschJustizanstalt DeutschJustizanstalt DeutschJustizanstalt DeutschJustizanstalt Deutsch
und Alphabetisierungund Alphabetisierungund Alphabetisierungund Alphabetisierungund Alphabetisierung
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz,
Tel.: 0316/76 46 46-39
birgit.fedl-dohr@isop.at

Kursort:Kursort:Kursort:Kursort:Kursort: Justizanstalt Graz-Jakomini

Zielgruppe: Zielgruppe: Zielgruppe: Zielgruppe: Zielgruppe: HaftinsassInnen

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:  Deutsch und Alphabetisierung

9. Lehrgang zur interkulturel-9. Lehrgang zur interkulturel-9. Lehrgang zur interkulturel-9. Lehrgang zur interkulturel-9. Lehrgang zur interkulturel-
len (Kompetenz)Bildunglen (Kompetenz)Bildunglen (Kompetenz)Bildunglen (Kompetenz)Bildunglen (Kompetenz)Bildung
in Kooperation mit demin Kooperation mit demin Kooperation mit demin Kooperation mit demin Kooperation mit dem
bfi Steiermarkbfi Steiermarkbfi Steiermarkbfi Steiermarkbfi Steiermark
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/72 36 54-35
helga.schicho@isop.at

Der Jubiläumslehrgang fand von April 2014 bis
Februar 2015 statt und bot entsprechend dem
Konzept u. a.
viele unterschiedliche Zugänge und Aspekte zum
großen Themenfeld Migration – Integration –
Diversität – Antidiskriminierung und Gleichstellung
durch die Auswahl der Referentinnen und Referenten
Vielfältigkeit innerhalb der Lehrgangsgruppe und
dadurch reichlich Austausch- und Vernetzungs-
möglichkeiten untereinander
verschiedene Methoden innerhalb der Module
die Möglichkeit, eigene Haltungen und Einstel-
lungen zu erfahren und zu reflektieren.

Die Lehrgangsziele erstreckten sich vom Wissens-
erwerb rechtlicher, migrations- und integrations-
politischer Inhalte über den Aufbau und die Erweite-
rung individueller Kompetenzen der Teilnehmenden in
interkulturellen Arbeitskontexten sowie die Aneignung
von antidiskriminatorischen und antirassistischen
Instrumentarien hin zur Kompetenzerweiterung bei der
Einleitung und Weiterentwicklung von interkulturellen
Öffnungsprozessen in Organisationen.

Zu Beginn des Lehrgangs fanden 4 Unterrichts-4 Unterrichts-4 Unterrichts-4 Unterrichts-4 Unterrichts-
einheiteneinheiteneinheiteneinheiteneinheiten zur Initiierung des Gruppenfindungs-
prozesses statt. Der Austausch in den 9 Seminaren9 Seminaren9 Seminaren9 Seminaren9 Seminaren
gestaltete sich vielfältig und produktiv. Begleitend
zum Seminarprogramm gab es für die Teilnehmenden
Reflexionsmodule sowie Coachingstunden. Weiters
traten sie in selbstorganisiertenTransfergruppen in
vertiefenden Austausch zu individuell prioritären
Themen. Zusätzliche Angebote zu Projekt-
management sowie Kreativ-, Präsentations- und
Moderationstechniken konnten optional besucht
werden. Den Abschluss bildete eine schriftliche Arbeit

Inhalt: Inhalt: Inhalt: Inhalt: Inhalt: Deutsch Niveau A1/A2, Alphabetisierung,
Schreiben und Lesen

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
2014 unterrichten drei  KollegInnen in der Justiz-
anstalt. Die Kurse sind hauptsächlich von Männern
besucht. Es fanden 4 Kurse4 Kurse4 Kurse4 Kurse4 Kurse mit ca. 60ca. 60ca. 60ca. 60ca. 60
TTTTTeilnehmerInnen eilnehmerInnen eilnehmerInnen eilnehmerInnen eilnehmerInnen statt.
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Lernbetreuung für KinderLernbetreuung für KinderLernbetreuung für KinderLernbetreuung für KinderLernbetreuung für Kinder
nichtdeutscher Muttersprachenichtdeutscher Muttersprachenichtdeutscher Muttersprachenichtdeutscher Muttersprachenichtdeutscher Muttersprache
in steirischen Gemeinden &in steirischen Gemeinden &in steirischen Gemeinden &in steirischen Gemeinden &in steirischen Gemeinden &
Integrative LernbetreuungIntegrative LernbetreuungIntegrative LernbetreuungIntegrative LernbetreuungIntegrative Lernbetreuung
in Grazin Grazin Grazin Grazin Graz
Grazerstraße 9, 8330 Feldbach
Tel.: 0699/14600018
albena.obendrauf@isop.at

BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

Die Lernbetreuung in Gemeinden ist ein Angebot für
Kinder nicht österreichischer Herkunft mit schulischem
Unterstützungsbedarf. Ziel dieses Angebots war die
Unterstützung bei den Hausübungen sowie die
Vorbereitung auf Prüfungen und die Förderung
sprachlicher Ausdrucksformen, die besonders für den
Schulalltag und den Lernfortschritt nötig sind.

redenstattwartenredenstattwartenredenstattwartenredenstattwartenredenstattwarten
in Kooperation mit Kinderbüro, tag.werk,in Kooperation mit Kinderbüro, tag.werk,in Kooperation mit Kinderbüro, tag.werk,in Kooperation mit Kinderbüro, tag.werk,in Kooperation mit Kinderbüro, tag.werk,
Theater im Bahnhof, RetzhofTheater im Bahnhof, RetzhofTheater im Bahnhof, RetzhofTheater im Bahnhof, RetzhofTheater im Bahnhof, Retzhof
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/72 36 54-35
helga.schicho@isop.at

Freiwillige MultiplikatorInnen von „redenstattwarten“
nutzten Warteräume und Wartezeiten, um mit ande-
ren Menschen ins Gespräch zu kommen und so das
Miteinander der Generationen zu fördern.

mit Praxisrelevanz für das jeweilige Arbeitsfeld der
VerfasserInnen.
Der Lehrgang ist bei der WeiterBildungsAkademie
(wba) akkreditiert.

Die feierliche Zertifikatsübergabe Zertifikatsübergabe Zertifikatsübergabe Zertifikatsübergabe Zertifikatsübergabe an die
AbsolventInnen des Lehrgangs fand am 5. März
2015 mit mit Hannes Schwarz in Vertretung von LH-
Stv. Siegfried Schrittwieser bei ISOP statt. Dabei wurde
auch die ISOISOISOISOISOTTTTTOPIA „OPIA „OPIA „OPIA „OPIA „VVVVVon der Möglichkon der Möglichkon der Möglichkon der Möglichkon der Möglichkeit deseit deseit deseit deseit des
Umlernens“Umlernens“Umlernens“Umlernens“Umlernens“ anlässlich des 10-jährigen Jubiläums
vorgestellt, und Kerem Öktem von der Karl-Franzens-
Universität Graz hielt eine Festrede.

Monatliche Stammtischtreffen boten die Möglichkeit
zum direkten Kontakt, Erfahrungsaustausch und
Einholen von Anregungen etc.
Im Mai und im Juni fanden 8 Aktionstage8 Aktionstage8 Aktionstage8 Aktionstage8 Aktionstage in
Graz, Bruck an der Mur und Voitsberg statt, an
denen ungefähr 170 Personen170 Personen170 Personen170 Personen170 Personen unterschiedlichsten
Alters zum Thema Gespräch zwischen den Generati-
onen befragt wurden und auf das Freiwilligen-Projekt
hingewiesen wurde. Jugendliche, die den ISOP
Checkpoint/Jugendwarteraum Bruck an der Mur
nutzen, zeigten für das Projekt reges Interesse und
bekamen auch einige vom tag.werk produzierte
„Redetaschen“ für das Weitertragen des Gedankens
ausgehändigt.
Das Projekt lief mit der Erstellung eines Kurzfilms
durch das Kinderbüro im Juli aus.
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BILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNGBILDUNG

Sprachenzauber –Sprachenzauber –Sprachenzauber –Sprachenzauber –Sprachenzauber –
frühe sprachliche Förderungfrühe sprachliche Förderungfrühe sprachliche Förderungfrühe sprachliche Förderungfrühe sprachliche Förderung
Grazerstraße 9, 8330 Feldbach
Tel. 0699/14600018
albena.obendrauf@isop.at

Im Rahmen des Projektes „Sprachenzauber“     wurden
Kindergärten in KalsdorfKalsdorfKalsdorfKalsdorfKalsdorf, RaabaRaabaRaabaRaabaRaaba und Deutsch-Deutsch-Deutsch-Deutsch-Deutsch-
landsberglandsberglandsberglandsberglandsberg betreut. Dabei wurde versucht, den
Kindern durch spielerisches Lernen wichtige sprachli-
che Fähigkeiten zu vermitteln und dadurch den
Einstieg in den Regelschulbetrieb zu erleichtern und
den Kindern positive Lernerfahrungen zu ermögli-
chen.

Zahlen: 324 Kinder (14 Gruppen)Zahlen: 324 Kinder (14 Gruppen)Zahlen: 324 Kinder (14 Gruppen)Zahlen: 324 Kinder (14 Gruppen)Zahlen: 324 Kinder (14 Gruppen)
1923,5 Stunden (davon 954 Stunden Mutter-1923,5 Stunden (davon 954 Stunden Mutter-1923,5 Stunden (davon 954 Stunden Mutter-1923,5 Stunden (davon 954 Stunden Mutter-1923,5 Stunden (davon 954 Stunden Mutter-
sprache)sprache)sprache)sprache)sprache)

Skills for LifeSkills for LifeSkills for LifeSkills for LifeSkills for Life
GrazGrazGrazGrazGraz
Dreihackengasse 4 - 6,  8020 Graz
Tel. 0699/11357801
barbara.andree@isop.at

GleisdorfGleisdorfGleisdorfGleisdorfGleisdorf
Service Center, Rathausplatz 3, 8200 Gleisdorf

LeibnitzLeibnitzLeibnitzLeibnitzLeibnitz
Bahnhofstraße 3, 8430 Leibnitz

Skills for Life  ist ein kostenloses Angebot für Jugend-
liche und Erwachsene, die ihre Kenntnisse und
Kompetenzen in den Bereichen Lesen, Schreiben,
Rechnen, Englisch und im Umgang mit dem Compu-
ter auffrischen und verbessern wollen. Dafür bietet
Skills for Life Einzel- und Kleingruppentrainings an.
Teilnehmende können in ihrem Tempo genau das
lernen, was sie für ihren Alltag und für das Berufsle-
ben brauchen. Einstiege sind jederzeit möglich, die
Verweildauer je nach Bedürfnissen und Zielen unter-
schiedlich.

Das Angebot richtet sich an alle interessierten Perso-
nen: Jugendliche am Übergang von Schule zu Beruf,
SchulabbrecherInnen, arbeitslose und arbeits-
suchende Personen, Personen in Karenz, Personen in
Ausbildung, WiedereinsteigerInnen, Personen die von
Arbeitsplatzverlust bedroht sind, SeniorInnen und
PensionistInnen.

An den drei Standorten werden Kleingruppentrainings
mit max. 6 Teilnehmenden angeboten. Davor gelagert
ist ein Abklärungsgespräch/Erstgespräch. Eine
Einzelbetreuungsphase vor Einstieg in die Lerngruppe
ist möglich und kann individuell auch einen längeren

Zeitraum in Anspruch nehmen. Zusätzlich dazu wird
auch eine sozialpädagogische Beratung angeboten.
Generationsübergreifende und gruppenübergreifende
Veranstaltungen und Projekten runden das Angebot
ab.

Anzahl der TAnzahl der TAnzahl der TAnzahl der TAnzahl der Teilnehmenden 2014:eilnehmenden 2014:eilnehmenden 2014:eilnehmenden 2014:eilnehmenden 2014:
47 (18 Männer47 (18 Männer47 (18 Männer47 (18 Männer47 (18 Männer, 29 Frauen), 29 Frauen), 29 Frauen), 29 Frauen), 29 Frauen)



ISOTOPIA 24

CheckpointCheckpointCheckpointCheckpointCheckpoint
JugendwarteraumJugendwarteraumJugendwarteraumJugendwarteraumJugendwarteraum
Bruck an der MurBruck an der MurBruck an der MurBruck an der MurBruck an der Mur
Bahnhof Bruck, 8600 Bruck an der Mur
Tel. 0664/9181921
checkpoint@isop.at

JUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEIT

Jugend(sozial)arbeitJugend(sozial)arbeitJugend(sozial)arbeitJugend(sozial)arbeitJugend(sozial)arbeit

[aus]ZEIT[aus]ZEIT[aus]ZEIT[aus]ZEIT[aus]ZEIT
JUGENDhaus GleisdorfJUGENDhaus GleisdorfJUGENDhaus GleisdorfJUGENDhaus GleisdorfJUGENDhaus Gleisdorf
Neugasse 59, 8200 Gleisdorf
Tel.: 0664/602601416
streetwork@auszeit.cc

 Unterstützung bei familiären, persönlichen,Unterstützung bei familiären, persönlichen,Unterstützung bei familiären, persönlichen,Unterstützung bei familiären, persönlichen,Unterstützung bei familiären, persönlichen,
schulischen,  beruflichen und rechtlichen Fragenschulischen,  beruflichen und rechtlichen Fragenschulischen,  beruflichen und rechtlichen Fragenschulischen,  beruflichen und rechtlichen Fragenschulischen,  beruflichen und rechtlichen Fragen
sowie  durch Freizeitangebotesowie  durch Freizeitangebotesowie  durch Freizeitangebotesowie  durch Freizeitangebotesowie  durch Freizeitangebote

Streetwork ist ein Beratungs- und Begleitungs-Beratungs- und Begleitungs-Beratungs- und Begleitungs-Beratungs- und Begleitungs-Beratungs- und Begleitungs-
angebot für Jugendliche von 12 bis 26angebot für Jugendliche von 12 bis 26angebot für Jugendliche von 12 bis 26angebot für Jugendliche von 12 bis 26angebot für Jugendliche von 12 bis 26
JahrenJahrenJahrenJahrenJahren, fokussierend auf junge Menschen, die sich
in psychosozialen Problemlagen befinden und von
anderen bzw. stationären Angeboten keinen Ge-
brauch machen können oder wollen. Die Ziele sind,
Kontakt und Vertrauen aufzubauen und bedarfs-
orientiert Bedürfnisse und eventuelle Problemlagen
der Jugendlichen professionell zu erfassen und
gemeinsam Lösungen zu erarbeiten.

Streetwork Gleisdorf ist Teil der [aus]ZEIT  in[aus]ZEIT  in[aus]ZEIT  in[aus]ZEIT  in[aus]ZEIT  in
Gleisdorf Gleisdorf Gleisdorf Gleisdorf Gleisdorf und stützt sich auf folgende vier Säulen:

Streetwork: Beratung, Begleitung, Vermittlung,
      Information
JUGENDzentrum: Begegnungs- und Aktions-
     raum
Projektarbeit: fokussiert auf Jugendbeteiligung
Netzwerkarbei: Jugendarbeit im Gemeinwesen

Das Gesamtangebot basiert auf einer Träger-
kooperation von LOGO Jugendmanagement GmbH
(JUGENDzentrum) und ISOP – Innovative Sozial-
projekte GmbH (Streetwork). Was die [aus]ZEIT
auszeichnet, ist die Verknüpfung zwischen offeneroffeneroffeneroffeneroffener
JugendarbeitJugendarbeitJugendarbeitJugendarbeitJugendarbeit (Jugendzentrumsbetrieb und
themenspezifische Aktivitäten) und     Jugend-Jugend-Jugend-Jugend-Jugend-
sozialarbeitsozialarbeitsozialarbeitsozialarbeitsozialarbeit (Streetwork mit eigenen Öffnungszei-
ten, Angebot der Beratung, Begleitung und Vermitt-
lung). Diese Zusammenarbeit ermöglicht eine umfas-
sende professionelle Unterstützung von Jugendlichen.

Die [aus]ZEIT 2014:Die [aus]ZEIT 2014:Die [aus]ZEIT 2014:Die [aus]ZEIT 2014:Die [aus]ZEIT 2014:
Im Jahr 2014 war ein Schwerpunkt der Arbeit von
StreetworkStreetworkStreetworkStreetworkStreetwork in und um den Jugendpavillon im
Gleisdorfer Stadtpark. Im Frühjahr siedelte Streetwork
in Räumlichkeiten     am Rande des Stadtparksam Rande des Stadtparksam Rande des Stadtparksam Rande des Stadtparksam Rande des Stadtparks.

Es wurden 164 Beratungen164 Beratungen164 Beratungen164 Beratungen164 Beratungen durchgeführt, 45 %45 %45 %45 %45 %
davon mit Mädchen.davon mit Mädchen.davon mit Mädchen.davon mit Mädchen.davon mit Mädchen. Die häufigsten Beratungs-
themen waren Delinquenz, substanzgebundenes

Suchtverhalten, Recht und Familie. Das Jugendzent-
rum konnte 2014 3036 Besuchskontakte3036 Besuchskontakte3036 Besuchskontakte3036 Besuchskontakte3036 Besuchskontakte aufwei-
sen (20% Mädchen)(20% Mädchen)(20% Mädchen)(20% Mädchen)(20% Mädchen). Im letzten Jahr haben rund
1411 Personen 1411 Personen 1411 Personen 1411 Personen 1411 Personen an Projekten des Jugendzentrums
teilgenommen (Aktivitäten,  Schulpräsentationen,
Workshops). Davon besuchten ca. 980 P980 P980 P980 P980 Personenersonenersonenersonenersonen
die Bildungs- und BerufsorientierungsmesseBildungs- und BerufsorientierungsmesseBildungs- und BerufsorientierungsmesseBildungs- und BerufsorientierungsmesseBildungs- und Berufsorientierungsmesse
20142014201420142014.

Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:
Von September bis Dezember bot Streetwork auf
Wunsch der beiden Direktoren in der Neuen Mittel-
schule bzw. in der Polytechnischen Schule in Gleis-
dorf jeweils Donnerstag am Vormittag eine Beratungs-
zeit an. SchülerInnen, Eltern aber auch LehrerInnen
hatten die Möglichkeit, sich  sozialarbeiterische
Unterstützung zu holen, was sehr gut angenommen
wurde.

Im Frühjahr 2014 wurde die [aus]ZEIT vom Dach-
verband der Offenen Jugendarbeit in Kooperation mit
dem Land Steiermark/Ressort Bildung, Familie,
Frauen und Jugend evaluiert. Es wurden Workshops
bzw. Fokusgruppen mit Jugendlichen und mehrere
Evaluationsgespräche mit dem [aus]ZEIT-Team
durchgeführt. Zusätzlich gab es Fragebogener-
hebungen unter Jugendlichen und den Stakeholdern
rund um die [aus]ZEIT. Die Ergebnisse wurden bei
einer Veranstaltung der Öffentlichkeit präsentiert.
Nachzulesen unter www.auszeit.cc.

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Den Jugendwarteraum am Brucker Bahnhof können
alle Kinder, Jugendlichen und junge Erwachsenen
von 6 – 26 Jahren besuchen. Die Zielgruppe besteht
größtenteils aus SchülerInnen, aber auch männliche
und weibliche Lehrlinge und StudentInnen nutzen den
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JUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEIT
Jugendwarteraum. Im
geschützten Rahmen
können hier die
BesucherInnen
Wartezeiten nach der
Schule, Lehre oder
Universität überbrü-
cken. Die große
Altersspanne, die
vielfältigen sozialen
Millieus, die vielfälti-
gen kulturellen und
nationalen Identitäten
unserer Besu-

cherInnen schaffen im Jugendwarteraum Möglichkei-
ten,  voneinander zu lernen. Soweit es möglich ist,
wird durch Infomaterial und Gespräche versucht, auf
die Problemlagen beziehungsweise Interessen der
BesucherInnen einzugehen.
Wenn der Austausch im Jugendwarteraum nicht mehr
ausreicht, wird auf andere spezialisierte Einrichtungen
hingewiesen.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Im Jugendwaretraum Checkpoint wurden im Jahr
2014 in den 39 Öffnungswochen39 Öffnungswochen39 Öffnungswochen39 Öffnungswochen39 Öffnungswochen insgesamt 886886886886886
StundenStundenStundenStundenStunden sozialpädagogische Jugendarbeit geleistet.
Das waren 2430 Kontakte2430 Kontakte2430 Kontakte2430 Kontakte2430 Kontakte mit 383 Personen383 Personen383 Personen383 Personen383 Personen.

Besondere Aktivitäten 2014Besondere Aktivitäten 2014Besondere Aktivitäten 2014Besondere Aktivitäten 2014Besondere Aktivitäten 2014
MosaikMosaikMosaikMosaikMosaik-----WWWWWorkshop:orkshop:orkshop:orkshop:orkshop:          Ab Mai 2014 fand im
Jugendwarteraum ein Liquid-Workshop zum Thema
„create yourself, create your place“ statt. Hier konn-
ten die BesucherInnen des Jugendwarteraums einen
Monat lang Mosaik-Täfelchen aus Holz gestalten
Anti-Stressball-Aktion: Anti-Stressball-Aktion: Anti-Stressball-Aktion: Anti-Stressball-Aktion: Anti-Stressball-Aktion:      Im Herbst 2015 kreier-
ten Kinder und Jugendliche im Jugendwarteraum zwei
Wochen lang ihre eigenen Anti-Stressbälle. Diese
konnten sie dann mit nach Hause nehmen.
Lebkuchen (Advent)-Aktion: Lebkuchen (Advent)-Aktion: Lebkuchen (Advent)-Aktion: Lebkuchen (Advent)-Aktion: Lebkuchen (Advent)-Aktion: Im Winter 2014
überlegten wir uns gemeinsam mit den Kindern und
Jugendlichen eine Advent-Aktion. Hier bereiteten wir
Lebekuchen-Figuren vor, die wir im Jugendwarteraum
gemeinsam mit Zuckerguss, Zuckerperlen, sternen
und -blättern verzierten
Checkpoint-Cocktail-Aktion (alkoholfrei):Checkpoint-Cocktail-Aktion (alkoholfrei):Checkpoint-Cocktail-Aktion (alkoholfrei):Checkpoint-Cocktail-Aktion (alkoholfrei):Checkpoint-Cocktail-Aktion (alkoholfrei):
Ende Mai entschlossen wir uns für eine kreative Art
der Öffentlichkeitsarbeit, wobei wir vorwiegend die
Partizipation von Kindern und Jugendlichen, die
einerseits den Jugendwarteraum schon besuchen,
und andererseits die von möglichen zukünftigen
BesucherInnen ermöglichen wollten. Im ersten Schritt
entwarfen wir einen alkoholfreien Cocktail-Bausatz.
Diesen verteilten wir im Checkpoint und am Bahnhof.
Die Kinder und Jugendlichen hatten die Möglichkeit,
ihren ganz persönlichen Cocktail zu entwerfen. Von
dieser nun großen Auswahl an Cocktails, stellten wir
3 auf Facebook zur Wahl. Die ErfinderInnen der drei
FavoritInnen-Cocktails erhielten als Gewinn eine
Tasche, die uns vom Projekt „RedenStattWarten“
gesponsert wurde. Der GewinnerInnen-Cocktail
wurde erstmals beim TTTTTag der offenen Türag der offenen Türag der offenen Türag der offenen Türag der offenen Tür ausge-
schenkt.

Interkulturelle &Interkulturelle &Interkulturelle &Interkulturelle &Interkulturelle &
Offene JugendarbeitOffene JugendarbeitOffene JugendarbeitOffene JugendarbeitOffene Jugendarbeit
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 46-31
interkulturelle_jugendarbeit@isop.at

Dieses Projekt unterstützt seit nunmehr 19 Jahrenseit nunmehr 19 Jahrenseit nunmehr 19 Jahrenseit nunmehr 19 Jahrenseit nunmehr 19 Jahren
Jugendliche aus verschiedenen Ländern der ganzen
Welt. Muttersprachliche Beratung und Betreuung und
der sensible und professionelle Umgang  erleichtern
die Kommunikation sowohl mit den Jugendlichen, die
einerseits schon hier leben, als auch mit jenen
Jugendlichen, die neu nach Österreich gekommen
sind. Die Beratung, Betreuung und Begleitung, die
Elternarbeit, verschiedene Workshops und wöchentli-
chen Freizeitaktivitäten werden nach Bedürfnissen der
Jugendlichen organisiert und umgesetzt. Präventive
Arbeit steht immer im Vordergrund.
Bildung und berufliche BeratungBildung und berufliche BeratungBildung und berufliche BeratungBildung und berufliche BeratungBildung und berufliche Beratung stellten
neben psychosozialer Unterstützung, Ge-psychosozialer Unterstützung, Ge-psychosozialer Unterstützung, Ge-psychosozialer Unterstützung, Ge-psychosozialer Unterstützung, Ge-

sundheit, Familie, Freizeitsundheit, Familie, Freizeitsundheit, Familie, Freizeitsundheit, Familie, Freizeitsundheit, Familie, Freizeit usw. im Jahr 2014
sehr wichtige Bereiche dar. Besonders die Angebote
im Bildungsbereich  wurden von den   Jugendlichen,
den Eltern aber auch von anderen Institutionen gerne
in Anspruch genommen. Wie immer kooperierten die
Jugendarbeiterinnen sehr intensiv mit verschiedenen
Grazer Schulen. Das Projekt bemüht sich, die
Jugendlichen dabei zu unterstützen, einen optimal für
sie geeigneten Bildungsweg einzuschlagen. Deshalb
wird auch weiterhin Lernförderung in den Bereichen
Deutsch und Englisch angeboten. Wöchentlich
wurden je nach den Bedürfnissen der Jugendlichen
Freizeitaktivitäten organisiert. So waren z.B.
Gemeinschaftsspiele, Museumsbesuche, Kochnach-
mittage und Spaziergänge einige dieser Aktivitäten.
Die Elternarbeit stellte wie immer einen wichtigen und
sehr gut funktionierenden Schwerpunkt dar. Die Eltern
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Nachmittags- undNachmittags- undNachmittags- undNachmittags- undNachmittags- und
FreizeibetreuungenFreizeibetreuungenFreizeibetreuungenFreizeibetreuungenFreizeibetreuungen
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel.: 0699/11357801
barbara.andree@isop.at

NMB GratweinNMB GratweinNMB GratweinNMB GratweinNMB Gratwein
Schulgasse 11, 8112 Gratwein
Tel: 0 31 24/54 00 7, 0650/2480215

Anzahl der SchülerInnen:Anzahl der SchülerInnen:Anzahl der SchülerInnen:Anzahl der SchülerInnen:Anzahl der SchülerInnen:
33  zu Schulanfang, 34 zu Schulende33  zu Schulanfang, 34 zu Schulende33  zu Schulanfang, 34 zu Schulende33  zu Schulanfang, 34 zu Schulende33  zu Schulanfang, 34 zu Schulende
Gruppen: 1Gruppen: 1Gruppen: 1Gruppen: 1Gruppen: 1

Die NMB Gratwein bietet Schülern und Schülerinnen
von berufstätigen Eltern und alleinerziehenden
Elternteilen die Möglichkeit, nach Einnahme eines
gemeinsamen Mittagessens und Erledigung der

JUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEITJUGEND(SOZIAL)ARBEIT

können sich dabei mit den zahlreichen ihre Kinder
betreffenden Anliegen an die JugendarbeiterInnen
wenden und dort Unterstützung erhalten oder werden
mit anderen Organisationen, wenn dies notwendig
ist, vernetzt. Ohne Elternarbeit wäre die Arbeit mit
Jugendlichen mit Migrationshintergrund nämlich
äußerst mühsam.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
581 Jugendliche581 Jugendliche581 Jugendliche581 Jugendliche581 Jugendliche
(299 weiblich, 282  männlich)(299 weiblich, 282  männlich)(299 weiblich, 282  männlich)(299 weiblich, 282  männlich)(299 weiblich, 282  männlich)
aus 36 Ländern36 Ländern36 Ländern36 Ländern36 Ländern
Kontakte: 4389Kontakte: 4389Kontakte: 4389Kontakte: 4389Kontakte: 4389

Hausübungen,  den Nachmittag in einer pädago-
gisch und inhaltlich qualifizierten Einrichtung zu
verbringen.
Besonderes Anliegen ist es, für die Kinder zwischen
Schule und Daheim jenen kreativen Entfaltungsraum
zu schaffen, den sie brauchen, um zu lernen und sich
selbständig mit Aufgaben auseinanderzusetzen. Im
Spiel mit anderen Kindern können sie ihre sozialen
Fähigkeiten erweitern und im Vertrauen auf ihre
eigenen Kräfte zu selbstbewussten, kritischen Men-
schen heranwachsen. Dazu gibt es Gelegenheit in
den Spiel-und Bastelräumen in der NMB, im Turnsaal
der VS Gratwein, am Sportplatz, am Spielplatz oder
im nahe gelegenen Wald. Als kleines Highlight jeder
Woche zählt der Freitag, der für kleine Ausflüge
genützt wird, da an diesem Tag in Absprache mit den
Eltern keine Hausübungen erledigt werden bzw. keine
außerschulischen Termine einzuhalten sind.

Zusätzliche Aktivitäten: Zusätzliche Aktivitäten: Zusätzliche Aktivitäten: Zusätzliche Aktivitäten: Zusätzliche Aktivitäten: Kekse backen, Advent-
und Weihnachtsfeier, Faschingsfeier, Eislaufen in der
Weihermühle, Rodeln, Besuch eines Kasperltheaters,
Waldspaziergänge, Basteln (Salzteig, Tischschmuck
etc.), Werbung für die NMB bei der Schulein-
schreibung, Abschlussfest im Garten.
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FZB VS LiebochFZB VS LiebochFZB VS LiebochFZB VS LiebochFZB VS Lieboch
Hitzendorferstraße 2, 8501 Lieboch
Tel.: 0699/14600008

Anzahl der SchülerInnen:Anzahl der SchülerInnen:Anzahl der SchülerInnen:Anzahl der SchülerInnen:Anzahl der SchülerInnen:
51 zu Schulbeginn51 zu Schulbeginn51 zu Schulbeginn51 zu Schulbeginn51 zu Schulbeginn
53 zu Schulende53 zu Schulende53 zu Schulende53 zu Schulende53 zu Schulende
Gruppen: 2 (freitags 1)Gruppen: 2 (freitags 1)Gruppen: 2 (freitags 1)Gruppen: 2 (freitags 1)Gruppen: 2 (freitags 1)

Die Freizeitbetreuung ist in der GTS am Standort der
Volksschule Lieboch fest verankert und sorgt in
Verbindung mit der Schule für eine optimale Förde-
rung und Entwicklung der SchülerInnen. Hierzu
werden gemeinsam Schwerpunkte erörtert, um die
Kombination Schule und Freizeit bestmöglich zu
vereinen. Somit erhalten die Kinder pädagogisch
wertvolle Komponenten aus einer Vielfalt an Themen
wie Kultur, Sport, Gesellschaft und zwischenmenschli-
che Beziehungen.
Nach dem Eintreffen der Kinder gibt es eine
Begrüßungsrunde, und danach folgt die Einnahme
des gemeinsamen Mittagessens in 2 Gruppen.
Anschließend und damit noch vor Beginn der Lernzeit
wird je nach Bedürfnissen und Wetterlage die Vielfalt
an Gestaltungsmöglichkeiten spürbar. Der Weg in
den Hof der Volksschule und/oder alternativ auch
unterschiedliche Aktivitäten wie zum Beispiel Feder-
ball, Tanz und Geschicklichkeitsspiele geben den
Kindern die Gelegenheit abzuspannen, bevor der
Übergang in die Lernzeit erfolgt.
Nach Beendigung der Lernzeit folgen weitere Aktivitä-
ten wie zum Beispiel Basteln, Malen, Backen, Gesell-
schaftsspiele, Dekorieren/Gestalten der Räumlichkei-
ten, Lesen, Entdecken der Vielfalt an Naturelementen
und sportliche Aktivitäten (Skateboard, Tischfußball,
Billard, Austoben in Turnsaal und Hof) . Geburtstags-
feiern oder die Gestaltung von religiösen Festlichkei-
ten (zum Beispiel Ostern, Nikolaus, Weihnachten)

sind zusätzliche wichtige Fixpunkte der Nachmittags-
betreuung.

Zusätzliche Aktivitäten:Zusätzliche Aktivitäten:Zusätzliche Aktivitäten:Zusätzliche Aktivitäten:Zusätzliche Aktivitäten:
Das gemeinsame Erleben stellt eine weitere Kompo-
nente der Freizeitbetreuung dar. Hierbei werden
gemeinsam mit den Kindern und in Abstimmung mit
der Schule und den Eltern Unternehmungen geplant
und durchgeführt. Im Schuljahr 2013/2014 wurden
folgende Themenbereiche schwerpunktmäßig behan-
delt: Herbst-Einzug, Advent, Fasching, Ostern,
Kochen.
Zusätzlich dazu gab es ein Fußballturnier und das
Abschlussfest mit sportlichen Stationen wie Slackline,
Sackhüpfen, Crocket, Dosenwerfen und Seilziehen.
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Schulsozialarbeit Graz wird von der Stadt Graz/
Abteilung Bildung und Integration gefördert.

Geschlechtssensible und antidiskriminierende Orien-
tierung stellen Leitlinien der Schulsozialarbeit dar und
umschreiben ein Selbstverständnis, das durch seinen
ganzheitlichen Ansatz charakterisiert wird. Durch die
Schwerpunktsetzung Präventionsarbeit können
Gewalt, Mobbing, psychische Beeinträchtigung,
Sucht, Schulverweigerung und Schulabbruch, soziale
Verwahrlosung und Ausgrenzung auf Grund der
Zugehörigkeit zu einer sozial, ethisch und/oder
religiös definierten Gruppe längerfristig reduziert
werden sowie die persönlichen Schutzfaktoren gestärkt
werden.

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
SchülerInnen der betreuten Schulen sowie LehrerInnen
und Erziehungsberechtigte.

Projektziele:Projektziele:Projektziele:Projektziele:Projektziele:
Übergeordnetes Ziel von Schulsozialarbeit ist es,
soziale Problemlagen im Rahmen des Lebensortes
Schule möglichst frühzeitig zu erkennen und Lösungs-
ansätze zu erarbeiten,
das Erkennen von Systemen und Problemfeldern,
die zu Ausgrenzung führen, und Setzung unterschied-
licher Maßnahmen mit dem Ziel der präventiven
Förderung von persönlichen Schutzfaktoren und der
Verhinderung von Ausgrenzung
Kinder und Jugendliche im Prozess des Er-
wachsenwerdens begleiten und sie bei einer für sie
befriedigenden Lebensbewältigung unterstützen

Schulsozialarbeit GrazSchulsozialarbeit GrazSchulsozialarbeit GrazSchulsozialarbeit GrazSchulsozialarbeit Graz
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600006
sandra.jensen@isop.at
facebook.com/isop.schulsozialarbeit
www.isop-schulsozialarbeit.at

Die Kompetenzen zur Lösung von persönlichen
und/ oder sozialen Problemen fördern
Einen Beitrag zur Sicherung des Schulerfolgs
leisten
Als Bindeglied zwischen den Schulen und außer-
schulischen Organisationen, Behörden und Institutio-
nen fungieren.

Besonderheiten dieses Projektes:Besonderheiten dieses Projektes:Besonderheiten dieses Projektes:Besonderheiten dieses Projektes:Besonderheiten dieses Projektes:
Soziales Lernen in der Volksschule
Schulsozialarbeiter und Schulsozialarbeiterin pro
     Schule
Gewaltprävention

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Im Jahr 2014 betreuten die 5 SchulsozialarbeiterInnen
4 Neue Mittelschulen und 3 V4 Neue Mittelschulen und 3 V4 Neue Mittelschulen und 3 V4 Neue Mittelschulen und 3 V4 Neue Mittelschulen und 3 Volksschulen inolksschulen inolksschulen inolksschulen inolksschulen in
der Stadt Graz.der Stadt Graz.der Stadt Graz.der Stadt Graz.der Stadt Graz.

Insgesamt wurden 712 SchülerInnen betreut,712 SchülerInnen betreut,712 SchülerInnen betreut,712 SchülerInnen betreut,712 SchülerInnen betreut,
davon 296 Buben und 416 Mädchen.davon 296 Buben und 416 Mädchen.davon 296 Buben und 416 Mädchen.davon 296 Buben und 416 Mädchen.davon 296 Buben und 416 Mädchen.
Es fanden 1181 Beratungen 1181 Beratungen 1181 Beratungen 1181 Beratungen 1181 Beratungen statt.

Zusätzlich fanden 186,5 Einheiten interne186,5 Einheiten interne186,5 Einheiten interne186,5 Einheiten interne186,5 Einheiten interne
Workshops Workshops Workshops Workshops Workshops und 72 externe Workshops72 externe Workshops72 externe Workshops72 externe Workshops72 externe Workshops à 45
Minuten und 145,5 Einheiten Freizeitan-145,5 Einheiten Freizeitan-145,5 Einheiten Freizeitan-145,5 Einheiten Freizeitan-145,5 Einheiten Freizeitan-
gebotegebotegebotegebotegebote à 60 Minuten statt.

Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:
Der Leitfaden „Mobbing- und Gewalt-Leitfaden „Mobbing- und Gewalt-Leitfaden „Mobbing- und Gewalt-Leitfaden „Mobbing- und Gewalt-Leitfaden „Mobbing- und Gewalt-
prävention in der ISOPprävention in der ISOPprävention in der ISOPprävention in der ISOPprävention in der ISOP-----SchulsozialarbeitSchulsozialarbeitSchulsozialarbeitSchulsozialarbeitSchulsozialarbeit“““““
wurde veröffentlicht.
Der Film „Elli, was sagst du dazu?“Film „Elli, was sagst du dazu?“Film „Elli, was sagst du dazu?“Film „Elli, was sagst du dazu?“Film „Elli, was sagst du dazu?“ wurde
gedreht.
Ein Kreativworkshop zum Thema Kinder-Kreativworkshop zum Thema Kinder-Kreativworkshop zum Thema Kinder-Kreativworkshop zum Thema Kinder-Kreativworkshop zum Thema Kinder-
rechte rechte rechte rechte rechte wurde durchgeführt, und die Arbeiten der
Kinder wurden bei der Kinderrechte-Gala am 19.
November im Dom im Berg in Graz ausgestellt.
Das Bundesministerium für Bildung und Frauen hat
das Theaterprojekt „Theaterprojekt „Theaterprojekt „Theaterprojekt „Theaterprojekt „WWWWWir sind Klasse!“ir sind Klasse!“ir sind Klasse!“ir sind Klasse!“ir sind Klasse!“ für die
Kulturkooperation ausgezeichnet.
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Streetwork Bruck an der Mur/Streetwork Bruck an der Mur/Streetwork Bruck an der Mur/Streetwork Bruck an der Mur/Streetwork Bruck an der Mur/
KapfenbergKapfenbergKapfenbergKapfenbergKapfenberg
Roseggerstr. 26, 8600 Bruck/Mur
Grazerstr. 2, 8605 Kapfenberg
Tel.: 0650/8217881, 0650/8217882
streetwork.kb@isop.at

Methoden und Ziele:Methoden und Ziele:Methoden und Ziele:Methoden und Ziele:Methoden und Ziele:
niederschwelliges Kontaktangebot
aufsuchende soziale Arbeit
psychosoziale Beratung und Begleitung
Krisenintervention
Gruppenarbeit
geschlechtsspezifische Angebote
Gemeinwesenarbeit
Freizeitgestaltung
Vernetzung

Schulsozialarbeit SteiermarkSchulsozialarbeit SteiermarkSchulsozialarbeit SteiermarkSchulsozialarbeit SteiermarkSchulsozialarbeit Steiermark
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600006
sandra.jensen@isop.at
facebook.com/isop.schulsozialarbeit
www.isop-schulsozialarbeit.at

Schulsozialarbeit Steiermark wird von Land Steiermark
Abteilung Bildung, Familie und Jugend gefördert.
Schulsozialarbeit ist ein ergänzendes Angebot zur
Jugendwohlfahrt, bei dem SozialarbeiterInnen konti-
nuierlich an der Schule tätig sind. Schulsozialarbeit
versteht sich gemäß dem systemischen Ansatz als
Bindeglied („connecting link“) zwischen Schul-
partnerschaft, Familiensystem und schulbezogenen
Hilfs- und Unterstützungssystemen.

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
SchülerInnen der betreuten Schulen sowie LehrerInnen
und Erziehungsberechtigte.

Projektziele:Projektziele:Projektziele:Projektziele:Projektziele:
Kinder und Jugendliche im Prozess des Er-
wachsenwerdens zu begleiten und sie bei einer für sie
befriedigenden Lebensbewältigung zu unterstützen.
Aufweichung stereotyper Geschlechtsrollen mit
Schwerpunkt Mädchenarbeit
Aktive Förderung von geschlechter-
demokratischem Verhalten und Gewaltfreiheit
Einen Beitrag zur Sicherung des Schulerfolgs
leisten
Präventivarbeit leisten
Die Kompetenzen zur Lösung von persönlichen
und/oder sozialen Problemen fördern
Als Bindeglied zwischen den Schulen und außer-
schulischen Organisationen, Behörden und Institutio-
nen fungieren
Einzelberatungen und präventive Gruppenan-
gebote in den Schulen anbieten

Besonderheiten dieses Projekts:Besonderheiten dieses Projekts:Besonderheiten dieses Projekts:Besonderheiten dieses Projekts:Besonderheiten dieses Projekts:
(Präventive) Gruppenangebote machen einen
großen Teil der Arbeit aus
Bietergemeinschaft mit Caritas, Avalon und
Sozialverein Deutschlandsberg
Gemeinsame Fortbildung und Vernetzungstreffen
aller SchulsozialarbeiterInnen in der Steiermark

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Im Jahr 2014 hat die ISOP-Schulsozialarbeit 1212121212
Schulen in den Bezirken Graz-Stadt, Bruck/Schulen in den Bezirken Graz-Stadt, Bruck/Schulen in den Bezirken Graz-Stadt, Bruck/Schulen in den Bezirken Graz-Stadt, Bruck/Schulen in den Bezirken Graz-Stadt, Bruck/
Mur und Mürzzuschlag sowie WeizMur und Mürzzuschlag sowie WeizMur und Mürzzuschlag sowie WeizMur und Mürzzuschlag sowie WeizMur und Mürzzuschlag sowie Weiz betreut. Es
sind 9 SchulsozialarbeiterInnen sowie 3
RegionalbetreuerInnen für ISOP tätig.

Insgesamt fanden 879 Beratungen879 Beratungen879 Beratungen879 Beratungen879 Beratungen mit 503
Mädchen und 376 Burschen statt, und an den
Standorten wurden in 718,5 Unterrichts-718,5 Unterrichts-718,5 Unterrichts-718,5 Unterrichts-718,5 Unterrichts-
einheiteneinheiteneinheiteneinheiteneinheiten (bzw. Stunden an Freizeitnachmittagen)
interne Workshopsinterne Workshopsinterne Workshopsinterne Workshopsinterne Workshops zu unterschiedlichsten The-
men sowohl während der Unterrichtszeit als auch im
Freizeitangebot bearbeitet. Mit insgesamt 247247247247247

UnterrichtstundenUnterrichtstundenUnterrichtstundenUnterrichtstundenUnterrichtstunden wurden bestimmte Themen-
und Interessensgebiete der SchülerInnen mit exter-exter-exter-exter-exter-
nen Workshopsnen Workshopsnen Workshopsnen Workshopsnen Workshops abgedeckt.

Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:
2014 wurde Schulsozialarbeit auf zwei weitere
Schulen ausgeweitet: NMS Kepler in Graz und NMS
Birkfeld in Bezirk Weiz.
Der Leitfaden „Mobbing- und Gewaltprävention
in der ISOP-Schulsozialarbeit“ wurde veröffentlicht.
Teilnahme an der Gala der Kinderrechte, für die
im Vorfeld Workshops durchgeführt und Ausstellungs-
stücke für die Gala angefertigt wurden.
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Streetwork Streetwork Streetwork Streetwork Streetwork Oberes MürztalOberes MürztalOberes MürztalOberes MürztalOberes Mürztal
Dorfstraße 3, 8662 Mitterdorf/Mürztal
Tel.: 0699/14600026
achim.lernbass@isop.at

ZielgruppeZielgruppeZielgruppeZielgruppeZielgruppe:
Jugendliche und junge Erwachsene zwischen 12 und
26 Jahren, die sich teilweise in schwierigen oder
krisenhaften Lebenssituationen befinden, bestehende
hochschwellige  Angebote meiden und/oder durch
bestehende, mögliche Integrationsräume durchfallen.

Kontakte gesamt:Kontakte gesamt:Kontakte gesamt:Kontakte gesamt:Kontakte gesamt: 16091609160916091609, davon 1147 in der
Öffnungszeit und 141 im Außendienst, 321 elektro-
nisch

Die Themen in den BeratungenThemen in den BeratungenThemen in den BeratungenThemen in den BeratungenThemen in den Beratungen waren
schwerpunktmäßig zu 30% „Vermittlung und Beglei-
tung im Krisennetz“, 20% „Gesundheit“, 15%
„Ausbildung und Arbeit“, 15% „Familie“, 15%
„peer-group“ und 5% „Unterbringung/Wohnen“.

Sonstige Aktivitäten:Sonstige Aktivitäten:Sonstige Aktivitäten:Sonstige Aktivitäten:Sonstige Aktivitäten:
Mit freundlicher Unterstützung des „Lions Club
Mürzzuschlag“ konnte im letzten Jahr insbesondere
das Projekt „Hertzrauschen“ finanziert und organisiert
werden. In Kooperation mit dem Jugendkulturzentrum
H.O.T. Mürzzuschlag ging es im Mai für vier Tage mit
einer Gruppe von jungen Erwachsenen auf die
Bodenalm, um Geräusche der Natur zu erkunden,
diese aufzunehmen, direkt vor Ort digital zu bearbei-
ten und eine CD zu produzieren.
Weitere Unternehmungen waren Kinonachmittage,
Kochabende, Tischfußballturniere, Ausflüge in die
Region, Diskussionsrunden,  Projekt „Musik gegen
Gewalt“ in Kooperation mit der ARGE Jugend gegen
Gewalt und Rassismus, Boys Day, Kooperation mit
der Schulsozialarbeit Mürzzuschlag, dem Verein
„Drink or Drive“, dem Jugendkulturzentrum „HOT“ in
Mürzzuschlag, sowie laufende Gemeinwesenarbeit
und Netzwerkarbeit mit allen relevanten Vernetzungs-
partnerInnen und Schulen der gesamten Region.

www.streetworkmuerztal.at

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
niederschwellige Beratung, Begleitung und Vermitt-
lung  im Rahmen nachgehender Jugendsozialarbeit

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Jugendliche und junge Erwachsene von 12 - 26

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
903 Kontakte 903 Kontakte 903 Kontakte 903 Kontakte 903 Kontakte zu VernetzungspartnerInnen, Eltern,
Politik, Behörden, Exekutive etc.
362 Beratungen wobei 62,4 % der362 Beratungen wobei 62,4 % der362 Beratungen wobei 62,4 % der362 Beratungen wobei 62,4 % der362 Beratungen wobei 62,4 % der
KlientInnen männlich und 37,6 % weiblichKlientInnen männlich und 37,6 % weiblichKlientInnen männlich und 37,6 % weiblichKlientInnen männlich und 37,6 % weiblichKlientInnen männlich und 37,6 % weiblich
waren. 51,1% kamen durch Empfehlungen von
Freundinnen und Freunden oder Bekannten zu uns,
42,3 % durch andere Institutionen und 6,6% durch
den Außendienst. 10,7 % der KlientInnen sind nicht
österreichischer Herkunft. 24,3 % befinden sich
momentan in einer AMS-Maßnahme, 12,1 % gehen
einer Arbeit nach, 46,4 % sind arbeitslos, 4,2 %
machen eine Lehre und 12,8 % sind SchülerInnen.

Erwähnenswertes:Erwähnenswertes:Erwähnenswertes:Erwähnenswertes:Erwähnenswertes:
Seit dem Jahr 2011 hat Streetwork die Möglichkeit,
für KlientInnen eine Wohnsitzbestätigung auszustellen.
Das Angebot der Wohnsitzbestätigung ist für obdach-
lose/wohnungslose Menschen wesentlich, denn nur
so können sie sich weiterhin arbeitslos melden bzw.
einen Antrag auf Mindestsicherung stellen. Die
soziale Ausgliederung kann so verhindert werden,
und die Suche nach einer Wohnung wird nicht durch
andere Faktoren verhindert. Im Jahr 2014 konnten
wir 27 junge Menschen dabei unterstützen. Es lässt
sich außerdem bemerken, dass sich die durchschnitt-
liche Dauer der Inanspruchnahme des Angebotes
verlängert hat. Der Zeitraum der postalischen Mel-
dung beträgt im Schnitt über ein halbes Jahr pro
Person. Das ist darauf zurückzuführen, dass sich die
Suche nach einer geeigneten Wohnung für das
betreffende Klientel als problematisch erweist.
Generell lässt sich sagen, dass sich der Fokus
unserer Arbeit stark in Richtung Basissozialarbeit
verschoben hat. Der Arbeitsmittelpunkt befindet sich
zudem weniger auf der Straße selbst sondern vermehrt
in unserer Anlaufstelle.

Zum Thema der ökonomischen Versorgung von
KlientInnen nehmen wir regelmäßig am Arbeitskreis
Existenzsicherung teil, der sich aus den unterschied-
lichsten Sozialeinrichtungen des Bezirkes zusammen-
setzt. Des Weiteren sind wir MitorganisatorInnen eines
Arbeitskreises zum Thema Jugend und Delinquenz.
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BildungsVielfalt –BildungsVielfalt –BildungsVielfalt –BildungsVielfalt –BildungsVielfalt –
BildungsChanceBildungsChanceBildungsChanceBildungsChanceBildungsChance
in Kooperation mit dem bfi Steiermark undin Kooperation mit dem bfi Steiermark undin Kooperation mit dem bfi Steiermark undin Kooperation mit dem bfi Steiermark undin Kooperation mit dem bfi Steiermark und
dem Zentrum für Soziale Innovationdem Zentrum für Soziale Innovationdem Zentrum für Soziale Innovationdem Zentrum für Soziale Innovationdem Zentrum für Soziale Innovation

GrazGrazGrazGrazGraz
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78 DW 26

Bruck an der MurBruck an der MurBruck an der MurBruck an der MurBruck an der Mur
Koloman Wallischplatz 12, 8600 Bruck/Mur
Tel.: 038 62/58 2 15 -13

LeibnitzLeibnitzLeibnitzLeibnitzLeibnitz
Bahnhofstraße 3, 8430 Leibnitz

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Sozial benachteiligte Menschen mit Interesse
an der Absolvierung der Berufsreifeprüfung und
den entsprechenden Voraussetzungen dafür
an Bildungscoaching zu höherer Bildung.

Sozial benachteiligte Menschen, die mit höheren
Bildungswegen begonnen haben und einen Bedarf
an lernbegleitender Unterstützung und/oder
an sozialpädagogischer Betreuung haben.

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
zwei Pilotlehrgänge zur Absolvierung der Berufs-
reifeprüfung in den Fächern Deutsch, Mathematik
und Englisch in Graz sowie
Anschlussberatung zur Absol-
vierung des jeweiligen Fach-
modules
Organisation als Tagesmodell
Absolvierung von 3 Matura-
prüfungen in 9 Monaten
Offenes Lernzentrum
Sozialpädagogische Begleitung
Sensibilisierung zu höherer
Bildung durch Information und
Coaching
Lernunterstützung im Einzel-
und/oder Gruppencoaching
Workshops an berufsbildenden
mittleren Schulen, in Externen
Hauptschulen, in migrantischen
Selbstorganisationen etc.

Wissenschaftliche Begleitung des Projektteams
und Evaluierung

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Von den 29 T29 T29 T29 T29 TeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen, die mit den BRP-
Lehrgängen begonnen haben, sind 27 zu den drei
MaturaprüfungenMaturaprüfungenMaturaprüfungenMaturaprüfungenMaturaprüfungen angetreten. Bezogen auf alle
TeilnehmerInnen und alle Prüfungsfächer konnten
90% der Prüfungen erfolgreich 90% der Prüfungen erfolgreich 90% der Prüfungen erfolgreich 90% der Prüfungen erfolgreich 90% der Prüfungen erfolgreich im vorgesehe-
nen Zeitraum absolviert werden. Ca. 52% derCa. 52% derCa. 52% derCa. 52% derCa. 52% der
TTTTTeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen haben bis Jahresende auch das
Fachmodul Fachmodul Fachmodul Fachmodul Fachmodul erfolgreich abgeschlossen. Diese Daten
verweisen in Summe auf eine sehr erfolgreiche
Umsetzung bzw. darauf, dass mit hoher Wahrschein-
lichkeit bei entsprechenden Angeboten mehr Men-
schen einen höheren Bildungsweg erfolgreich ein-
schlagen würden. Die im Vergleich zu den sonst
mehrheitlich berufsbegleitend angebotenen Modellen
spricht die Kürze des Pilotmodelles und die Möglich-
keit zur kostenlosen Absolvierung für eine entspre-
chende Akzeptanz und die sehr gute Erfolgsrate.
Im laufend umgesetzten Bildungscoaching Bildungscoaching Bildungscoaching Bildungscoaching Bildungscoaching konn-
ten insgesamt 146 Personen (72% Frauen)146 Personen (72% Frauen)146 Personen (72% Frauen)146 Personen (72% Frauen)146 Personen (72% Frauen) in
Hinblick auf individuelle Möglichkeiten, eine höhere
Bildung zu erreichen, beraten und/oder begleitet
werden. Auch hier zeigte sich die Notwendigkeit einer
dauerhaft angelegten Begleitstruktur, insbesondere
aber auch die Wichtigkeit des Findens von Formen,
wie diese Bildungsprozesse auch finanziell bewerkstel-
ligt werden können. Jene TeilnehmerInnen, die die

projekteigenen Pilotlehrgänge besucht
haben, konnten sich dies trotz
Kostenlosigkeit gerade noch leisten. Sehr
viele andere, die ebenfalls über Interesse
und Kompetenz verfügten, konnten sich
eine Teilnahme nicht mehr leisten. Hier
bestünde, insbesondere für sozial be-
nachteiligte Menschen, ein entsprechen-
der Unterstützungsbedarf.

Am 3.12.2014 fand unter dem Titel: LLL:LLL:LLL:LLL:LLL:
Lernen Leisten Leiden, Erfahrun-Lernen Leisten Leiden, Erfahrun-Lernen Leisten Leiden, Erfahrun-Lernen Leisten Leiden, Erfahrun-Lernen Leisten Leiden, Erfahrun-
gen gen gen gen gen ––––– Kritik und Chance Kritik und Chance Kritik und Chance Kritik und Chance Kritik und Chance eine
ganztägige Fachtagung Fachtagung Fachtagung Fachtagung Fachtagung zur Förderung
der Bildungsbeteiligung sozial benachtei-
ligter Menschen in Graz statt, zu der sich
über 70 Tüber 70 Tüber 70 Tüber 70 Tüber 70 TeilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInneneilnehmerInnen angemel-
det hatten.

ESF-ESF-ESF-ESF-ESF-geförderte Projektegeförderte Projektegeförderte Projektegeförderte Projektegeförderte Projekte
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ESF-ESF-ESF-ESF-ESF-GEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTE

Doing Diversity Doing Diversity Doing Diversity Doing Diversity Doing Diversity –––––
Interkultureller Kompetenz-Interkultureller Kompetenz-Interkultureller Kompetenz-Interkultureller Kompetenz-Interkultureller Kompetenz-
aufbau in steirischenaufbau in steirischenaufbau in steirischenaufbau in steirischenaufbau in steirischen
UnternehmenUnternehmenUnternehmenUnternehmenUnternehmen
im Auftrag des ESF und desim Auftrag des ESF und desim Auftrag des ESF und desim Auftrag des ESF und desim Auftrag des ESF und des
Landes SteiermarkLandes SteiermarkLandes SteiermarkLandes SteiermarkLandes Steiermark
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78-26
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Steirische Unternehmen

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Recherche zum Stand von
Diversitätsmanagement in steirischen Unternehmen
Akquise von steirischen Unternehmen mit Interes-
se und Bedarf an einer Beratung zur Entwicklung von
Diversitätsaktivitäten im Unternehmen
Beratung zur Entwicklung von
Diversitätsstrategien in steirischen Betrieben
Erarbeitung eines Strategie- und Transferpapiers

Deutschoffensive zurDeutschoffensive zurDeutschoffensive zurDeutschoffensive zurDeutschoffensive zur
Förderung der kFörderung der kFörderung der kFörderung der kFörderung der kommunalenommunalenommunalenommunalenommunalen
Integration – IntegrationIntegration – IntegrationIntegration – IntegrationIntegration – IntegrationIntegration – Integration
durch Spracherwerbdurch Spracherwerbdurch Spracherwerbdurch Spracherwerbdurch Spracherwerb
Grazerstraße 9, 8330 Feldbach
Tel.: 0699/14600018
albena.obendrauf@isop.at

Im Rahmen des Projekts wurden im Sommer- und
Wintersemester Kurse auf dem Niveau B1 und B2B1 und B2B1 und B2B1 und B2B1 und B2,
Kurse für Personen mit wenig LernerfahrungPersonen mit wenig LernerfahrungPersonen mit wenig LernerfahrungPersonen mit wenig LernerfahrungPersonen mit wenig Lernerfahrung
sowie ElternkurseElternkurseElternkurseElternkurseElternkurse mit Kinderbetreuung organisiert.
Teil des Kursprogrammes war neben der Vorbereitung
auf diverse Prüfungen und Zertifikate auch die
Teilnahme an vielfältigen Gruppenaktivitäten wie
Vorträgen und Exkursionen, wodurch die Teilnehmen-
den Einblick in das Gemeindeleben erhielten und
ihre kommunikativen Fähigkeiten verbessern konnten.
Im Zuge dieses Projekts wurden zusätzlich Kurse in
Kindergärten Kindergärten Kindergärten Kindergärten Kindergärten sowie in VVVVVolksschulenolksschulenolksschulenolksschulenolksschulen und
HauptschulenHauptschulenHauptschulenHauptschulenHauptschulen angeboten, die Kinder mit Sprach-
schwächen im Alltag begleiteten. Dieses Projekt
wurde von EIF und BMEIA gefördert und in Koopera-
tion mit der Stadtgemeinde Feldbach durchgeführt.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
17 Kurse, 37 Kinder17 Kurse, 37 Kinder17 Kurse, 37 Kinder17 Kurse, 37 Kinder17 Kurse, 37 Kinder, 41 SchülerInnen,, 41 SchülerInnen,, 41 SchülerInnen,, 41 SchülerInnen,, 41 SchülerInnen,
117 Frauen und 41 Männer117 Frauen und 41 Männer117 Frauen und 41 Männer117 Frauen und 41 Männer117 Frauen und 41 Männer,,,,,
KursteilnehmerInnen aus 31 LändernKursteilnehmerInnen aus 31 LändernKursteilnehmerInnen aus 31 LändernKursteilnehmerInnen aus 31 LändernKursteilnehmerInnen aus 31 Ländern

DiagonaLernenDiagonaLernenDiagonaLernenDiagonaLernenDiagonaLernen
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 46-39
birgit.fedl-dohr@isop.at

Zielgruppen:Zielgruppen:Zielgruppen:Zielgruppen:Zielgruppen:
MigrantInnen mit Basisbildungsbedarf,
TrainerInnen der Kooperationspartnerschaft

Angebot Graz:Angebot Graz:Angebot Graz:Angebot Graz:Angebot Graz:
2014 fanden 5 Basisbildungskurse5 Basisbildungskurse5 Basisbildungskurse5 Basisbildungskurse5 Basisbildungskurse statt:
Alphabetisierung für Illiterate und Semi-Illiterate
     („ABC-Kurs“)
2 Basisbildungskurse zur Alphabetisierung
     (Aufbau und Erweiterung)
Basisbildungskurs Deutsch mit Schwerpunkt Ma-
      thematik und Englisch
Basisbildungskurs Deutsch mit IKT

Offenes Atelier Offenes Atelier Offenes Atelier Offenes Atelier Offenes Atelier für TeilnehmerInnen aller
VernetzungspartnerInnen und mit verschiedenen
Basisbildungsgruppen der VernetzungspartnerInnen

Angebot Feldbach:Angebot Feldbach:Angebot Feldbach:Angebot Feldbach:Angebot Feldbach:
Von 7 Jänner 2014 – 30. Juni 2014 fand ein Kurs
statt, der wegen zu hoher Heterogenität geteilt wurde.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
TeilnehmerInnen: 46 Männer und 18 Frauen46 Männer und 18 Frauen46 Männer und 18 Frauen46 Männer und 18 Frauen46 Männer und 18 Frauen

Austausch und VAustausch und VAustausch und VAustausch und VAustausch und Vernetzung:ernetzung:ernetzung:ernetzung:ernetzung:
Projektwochen, Bildung und Methoden im Austausch,
Basisbildung mit IKT, künstlerische Projekte, Theater,
Offenes Atelier, Politische Bildung, Ausflüge/Exkursio-
nen, Stadtrundgänge u.a. mit Besuch des Gewalt-
schutzzentrums, Konsumentenschutzworkshops für
TeilnehmerInnen mit „uptrain“, Teilnahme an einem
Theaterstück von Mafalda, Ausflug in den Skulptu-
renpark bei Graz mit 90 TeilnehmerInnen aller
ProjektpartnerInnen, Abschlussveranstaltung für die
KooperationspartnerInnen bei DANAIDA mit Präsen-
tation des Gelungenen und einem Ausblick, Erstel-
lung des Leitfadens „Kunsttherapeutische Tools in der
Basisbildung: Das Offene Atelier“

jede Woche 1 Mal mit freiem Zugang (2 Stunden)
sowie nach Absprache mit den einzelnen Kurs-
gruppen auch länger sowie Offenes Atelier für
TrainerInnen (Train the TrainerIn) 1 Mal monatlich zu
jeweils 3 Stunden
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Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Insgesamt wurden nach ersten wichtigen Grund-
lagenarbeiten rund 80 Unternehmen kontaktiert,
wobei es in ca. 30 Betrieben nach wiederholten
Kontaktaufnahmen zu ersten persönlichen Treffen und
einigen Informations- und Beratungsgesprächen kam.
Mit 10 Betrieben wurden die Beratungen intensiviert
und erste Planungen in Richtung Diversity-Manage-
ment in Gang gesetzt. Dabei wurde in erster Linie auf
Unternehmenskontakte zugegangen, über die ISOP
bereits verfügte, mit dem Ziel, bereits gemachte
(positive) Erfahrungen mit einzelnen MigrantInnen zu
analysieren und in gewisser Weise als Handlungs-
strategie zu abstrahieren. In weiterer Folge wurden
auch verstärkt Kontakt- und Kooperationsgespräche
mit der WKO geführt. Als wirklich hilfreich jedoch
erwies sich ein Kontakt zu einem Unternehmer, der –
an der Thematik interessiert – seine Kontakte zu
anderen Unternehmen nutzte und zur Verfügung
stellte und er insofern für die Projektanliegen zu
einem wichtigen Door Opener wurde. Ihm sei an
dieser Stelle auch gerne nochmals besonders ge-
dankt! Feststellen konnten wir, dass der Zugang zum
Thema in den Betrieben sehr unterschiedlich ist. In
manchen Unternehmen werden durchaus Aktivitäten
gesetzt, die als Diversitätsmanagement zu verstehen
wären, allerdings geschehen sie vielfach wenig
systematisch und sind selten wirklich strukturell
verankert. Oft sind es Einzelpersonen, die zur Sache
aktiv handeln. Wiederum andere Unternehmen
verfügen über schöne Papiere, die jedoch nicht in
Hinblick auf eine Umsetzung in der betrieblichen
Alltagsrealität aufbereitet sind. Es gilt also generell
sehr viel an Sensibilisierungs- und Übersetzungsarbeit
zu leisten.
Neben solcher thematischer Sensibilisierung und
einem inhaltlichen Wissensaufbau gingen die meisten
Beratungsergebnisse in die Richtung der Entwicklung
diversitätsorientierter betriebsrelevanter Leitlinien und
deren Verschriftlichung sowie in die Installierung von
Diversitätsbeauftragten und der Definition ihres
Handlungsportfolios.
Aus der Summe der Beratungserfahrungen in den
Unternehmen wurde ein Strategie- und Transfer-
produkt erarbeitet, in dem der aktuelle Ist-Stand
steirischer Unternehmen zu „Diversitätsmanagement
ethnische Herkunft“ dokumentiert ist.

Fordergrund –Fordergrund –Fordergrund –Fordergrund –Fordergrund –
Ohne Angst verschieden seinOhne Angst verschieden seinOhne Angst verschieden seinOhne Angst verschieden seinOhne Angst verschieden sein
in Kooperation mit nowa, Zebra und demin Kooperation mit nowa, Zebra und demin Kooperation mit nowa, Zebra und demin Kooperation mit nowa, Zebra und demin Kooperation mit nowa, Zebra und dem
Zentrum für soziale InnovationZentrum für soziale InnovationZentrum für soziale InnovationZentrum für soziale InnovationZentrum für soziale Innovation

Graz:Graz:Graz:Graz:Graz:
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78-26
silvia.goehring@isop.at

Bruck an der Mur:Bruck an der Mur:Bruck an der Mur:Bruck an der Mur:Bruck an der Mur:
Koloman Wallischplatz 12, 8600 Bruck/Mur
Tel.: 0 38 62/58 2 15 DW 13
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
Menschen, insbesondere MigrantInnen undMenschen, insbesondere MigrantInnen undMenschen, insbesondere MigrantInnen undMenschen, insbesondere MigrantInnen undMenschen, insbesondere MigrantInnen und
Frauen,Frauen,Frauen,Frauen,Frauen,
die an der Mitentwicklung von (Basis-)
Bildungsangeboten interessiert sind und
ihre eigenen (Basis-)Bildungskenntnisse erweitern
wollen,
um in Zukunft ihre eigenen Interessen besser
vertreten und
am politischen und gesellschaftlichen Leben
stärker teilnehmen zu können.
Menschen, die in den Feldern Erwachsenen-Menschen, die in den Feldern Erwachsenen-Menschen, die in den Feldern Erwachsenen-Menschen, die in den Feldern Erwachsenen-Menschen, die in den Feldern Erwachsenen-
bildung, Soziales und Politik tätig sind undbildung, Soziales und Politik tätig sind undbildung, Soziales und Politik tätig sind undbildung, Soziales und Politik tätig sind undbildung, Soziales und Politik tätig sind und
Interesse daran haben, dass sich möglichst viele
Menschen an Bildungsprogrammen und am
gesellschaftlichen Leben beteiligen können
und die ihre eigenen fachlichen, methodischen,
sozialen und personalen Diversity-Kompetenzen
verbessern wollen.

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Im Im Im Im Im FordeFordeFordeFordeFordergrundrgrundrgrundrgrundrgrund
Lesen: Lesen: Lesen: Lesen: Lesen: Zeitung, Internet, Anleitung, Post,
Formular, SMS, Buch, Information
Schreiben:Schreiben:Schreiben:Schreiben:Schreiben:     E-Mail, Adresse, Brief, Berufung,
Nachricht, Gedicht, Arbeitszeit, Rätsel
Rechnen:Rechnen:Rechnen:Rechnen:Rechnen:     Einkauf, Ausgaben, Lohn, Rechnung,
Zeit, Bestellung, Deka, Nummer
Computer: Computer: Computer: Computer: Computer: Skype, Facebook, Word, Internet,
Google, Foto, Blog
StärkStärkStärkStärkStärken: en: en: en: en: Talente, Fähigkeiten, Selbst-
bewusstsein, Persönlichkeit, Wissen, Chancen,
Entwicklung
Mitreden:Mitreden:Mitreden:Mitreden:Mitreden:     Wahl, Präsentation, Zusammen-
arbeit, Teilnahme, Meinung, Beitrag

Ausgehend von Basisgruppen, in denen die
TeilnehmerInnen an ihren eigenen Lernvorausset-
zungen und an ihren Bildungswünschen und -zielen
arbeiteten, wurden auf der Grundlage     der formulier-
ten Basisbildungsinhalte modular gestaltete Lern-
gruppen organisiert und umgesetzt. In den meisten
Lerngruppen wurden mehrere Basisbildungsinhalte
parallel bearbeitet, da sie auf die Grundlage von
projekt- und kompetenzorientierten Lernen gestellt
waren. Auf diese Weise konnte es gelingen, ein hohes
Maß an Mitsprache der TeilnehmerInnen zu gewähr-
leisten. Durch begleitende Angebote wie z.B. das
Offene Atelier konnte das Bildungsangebot abgerun-
det werden.
Weiters wurde 2014 ein modular aufgebauter TTTTTrain-rain-rain-rain-rain-
thethethethethe-----TTTTTrainer-Lehrgangrainer-Lehrgangrainer-Lehrgangrainer-Lehrgangrainer-Lehrgang entwickelt und umgesetzt,
der von der wba akkreditiert wurde und an dem
insgesamt 24 Personen aus unterschiedlichen
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In.BewegungIn.BewegungIn.BewegungIn.BewegungIn.Bewegung
Netzwerk Basisbildung undNetzwerk Basisbildung undNetzwerk Basisbildung undNetzwerk Basisbildung undNetzwerk Basisbildung und
Alphabetisierung in ÖsterreichAlphabetisierung in ÖsterreichAlphabetisierung in ÖsterreichAlphabetisierung in ÖsterreichAlphabetisierung in Österreich
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600009
alfred.berndl@isop.at

ESF-ESF-ESF-ESF-ESF-GEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTE

Schulsozialarbeit ÖsterreichSchulsozialarbeit ÖsterreichSchulsozialarbeit ÖsterreichSchulsozialarbeit ÖsterreichSchulsozialarbeit Österreich
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600006
sandra.jensen@isop.at
facebook.com/isop.schulsozialarbeit
www.isop-schulsozialarbeit.at

„Schulsozialarbeit in Österreich“ wird vom
Bundesministerium für Bildung und Frauen, dem ESF
sowie von Land Steiermark/Bildung, Frauen und
Jugend finanziert.

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
SchülerInnen der betreuten Schulen sowie LehrerInnen
und Erziehungsberechtigte.

Projektziele:Projektziele:Projektziele:Projektziele:Projektziele:
Schulsozialarbeit wirkt mit der gesamten ihr zur
Verfügung stehenden Angebotspalette Tendenzen von
Ausgrenzung und Diskriminierung jeglicher Art
entgegen und stärkt den sozialen Zusammenhalt in
den Schulen. Im Zusammenwirken von Schule,
Familie und Helfersystemen liegt der Fokus auf
Präventionsarbeit. In diesem Sinne leistet Schul-
sozialarbeit auch einen wichtigen Beitrag zur Siche-
rung des Schulerfolges und hilft zu gewährleisten,
dass keine Ausgrenzung von SchülerInnen passiert.
Sie sorgt für die Wahrung und/oder Herstellung von
Chancengleichheit und wirkt schulischem Scheitern
(und damit Frustration und Schulmüdigkeit) konse-
quent entgegen. Schulsozialarbeit setzt sich zum Ziel,
die SchülerInnen präventiv zu unterstützen und

In.Bewegung IV – Netzwerk Basisbildung und
Alphabetisierung – lief mit September 2014 nach 9-
jähriger Laufzeit aus. KollegInnen aus 9
unterschiedlichen Einrichtungen in 6 Bundesländern
haben engagiert an der Weiterentwicklung von
Angeboten der Basisbildung gearbeitet. Vieles wurde
im Rahmen dieses Projektes erdacht, entwickelt,
erprobt und transferiert.

Sehr viele Ergebnisse und Produkte von In.Bewegung
findet man im Netz. Ein eigener BlogBlogBlogBlogBlog, zukunft-
basisbildung.at, gibt Auskunft über Entwicklungen in
diesem Bereich. Für TrainerInnen wurde praxis-
basisbildung.at geschaffen, Dieses Medium bietet die
Möglichkeit des Austauschs unter PraktikerInnen.
In.Bewegung hat aber auch sehr unterhaltsam und
kurzweilig das Format „2 Minuten In.Bewegung“„2 Minuten In.Bewegung“„2 Minuten In.Bewegung“„2 Minuten In.Bewegung“„2 Minuten In.Bewegung“
entwickelt. Die 10 Kurzbeiträge zu den Themen

Innovation und Qualität in der Basisbildung sind auf
YouTube zu finden.
Der Juni stand ganz im Zeichen der AktionAktionAktionAktionAktion
„erlesen„erlesen„erlesen„erlesen„erlesen“.“.“.“.“. 85 TeilnehmerInnen an
Basisbildungskursen in ganz Österreich konnten
motiviert werden, jede ihrer Leseminuten zu zählen
und in Zentimeter umzurechnen. Insgesamt wurden
4691 Stunden gelesen, umgerechnet ergab das die
unglaubliche Zahl von 281.460 Zentimetern. Am 3.
Juli 2014 trafen sich StellvertreterInnen aller
TeilnehmerInnen am Schlossbergplatz in Graz. Von
dort aus bildete sich eine erlesene Schlange durch die
Innenstadt bis zur ISOP.

In.Bewegung IV verabschiedete sich mit einer
österreichweit konzertierten Veranstaltung am 8.
September, dem WWWWWelttag derelttag derelttag derelttag derelttag der
AlphabetisierungAlphabetisierungAlphabetisierungAlphabetisierungAlphabetisierung. In Linz, Graz, Salzburg,
Klagenfurt, St Pölten und Wien wurden „Alfa-Chips“,
das waren eigens für In.Bewegung angefertigte
Münzen für Einkaufswagerln, verteilt. Hintergrund der
Gratis-Aktion war eine Info-Kampagne: ein
klappbares Kärtchen gab Auskunft über die Angebote
der Basisbildung und das Alfa Telefon 0800 244 800.
Verteilt wurden die Münzen an Supermarkt-
BesucherInnen. Gasbefüllte Luftballons in zwei
Farben symbolisierten den Anteil der Zielgruppe an
der Bevölkerung.

Erwachsenenbildungseinrichtungen aus der Steier-
mark, Wien und dem Burgenland teilgenommen
haben: Diversitätskompetenz in der Erwach-Diversitätskompetenz in der Erwach-Diversitätskompetenz in der Erwach-Diversitätskompetenz in der Erwach-Diversitätskompetenz in der Erwach-
senenbildung mit Fokus auf bildungs-senenbildung mit Fokus auf bildungs-senenbildung mit Fokus auf bildungs-senenbildung mit Fokus auf bildungs-senenbildung mit Fokus auf bildungs-
benachteiligte Menschenbenachteiligte Menschenbenachteiligte Menschenbenachteiligte Menschenbenachteiligte Menschen. (Detailliertes Pro-
gramm, abrufbar unter: http://www.isop.at/wp-
content/uploads/Fordergrund-Lehrgang-2014.pdf).
Das Projekt wurde vom ZSI wissenschaftlich begleitet
und evaluiert.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Seit Projektstart 2012 bis Projektende mit Juni 2014
haben insgesamt 154 Menschen154 Menschen154 Menschen154 Menschen154 Menschen mit nicht ausrei-
chender Basisbildung in- und ausländischer Herkunft
teilgenommen (91 Graz, 63 Bruck an der Mur)(91 Graz, 63 Bruck an der Mur)(91 Graz, 63 Bruck an der Mur)(91 Graz, 63 Bruck an der Mur)(91 Graz, 63 Bruck an der Mur).
Ausgehend von den individuellen Bildungszielen
hielten sie sich unterschiedlich lang, immer aber
freiwillig im Projekt auf. Durch die sehr flexible
Organisationsform konnten Lernbedürfnisse von
Menschen mit und ohne Migrationsbezug, jüngeren
und älteren TeilnehmerInnen, Frauen wie Männern in
gleicher Weise befriedigt werden. In Fordergrund
Lernen realisierte demnach diversitätsgerechte
Bildung in einer sehr schönen und erfolgreichen
Form. Materialien und Methoden wurden in einem
Online-Handbuch aufbereitet und allen Interessierten
zur Verfügung gestellt: www.fordergrund.at.
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dadurch das Fernbleiben zu reduzieren und die
Drop-out-Rate zu verringern. Durch den Verbleib im
Ausbildungssystem können Anschlussperspektiven
geschaffen werden.

Schwerpunkte des Projekts:Schwerpunkte des Projekts:Schwerpunkte des Projekts:Schwerpunkte des Projekts:Schwerpunkte des Projekts:
Schulverweigerung entgegenwirken
Beitrag zur Sicherung des Schulerfolgs
Positionierung von Schulsozialarbeit im Gefüge
schulischer und außerschulischer Unterstützungs-
systeme
Einsatz neuer Medien (Facebook, Blog)
Außerschulische Aktivitäten
„Brücken- und Bindeglied“ zwischen der Schul-
partnerschaft, den schulbezogenen Hilfs- und Unter-
stützungssystemen und der Jugendwohlfahrt

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Es wurden 141 SchülerInnen 141 SchülerInnen 141 SchülerInnen 141 SchülerInnen 141 SchülerInnen betreut, davon 6767676767
Buben und 74 MädchenBuben und 74 MädchenBuben und 74 MädchenBuben und 74 MädchenBuben und 74 Mädchen. Zusätzlich fanden
interne und externe Workshops im Ausmaß vonWorkshops im Ausmaß vonWorkshops im Ausmaß vonWorkshops im Ausmaß vonWorkshops im Ausmaß von
111,5 Einheiten 111,5 Einheiten 111,5 Einheiten 111,5 Einheiten 111,5 Einheiten à 45 Minuten und Freizeitan-Freizeitan-Freizeitan-Freizeitan-Freizeitan-
gebote im Ausmaß von 45 Einheitengebote im Ausmaß von 45 Einheitengebote im Ausmaß von 45 Einheitengebote im Ausmaß von 45 Einheitengebote im Ausmaß von 45 Einheiten à 60
Minuten statt.

Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:Besondere Aktivitäten:
Das Projekt „Heroes“ von ISOP-Schulsozialarbeit hat
den österreichischen Kinderschutzpreis MYKIösterreichischen Kinderschutzpreis MYKIösterreichischen Kinderschutzpreis MYKIösterreichischen Kinderschutzpreis MYKIösterreichischen Kinderschutzpreis MYKI
2014 2014 2014 2014 2014 gewonnen!

Steps to Diversity –Steps to Diversity –Steps to Diversity –Steps to Diversity –Steps to Diversity –
InterkulturellerInterkulturellerInterkulturellerInterkulturellerInterkultureller
Kompetenz-Kompetenz-Kompetenz-Kompetenz-Kompetenz-
aufbau am steirischenaufbau am steirischenaufbau am steirischenaufbau am steirischenaufbau am steirischen
ArbeitsmarktArbeitsmarktArbeitsmarktArbeitsmarktArbeitsmarkt
im Auftrag des ESF und desim Auftrag des ESF und desim Auftrag des ESF und desim Auftrag des ESF und desim Auftrag des ESF und des
Landes SteiermarkLandes SteiermarkLandes SteiermarkLandes SteiermarkLandes Steiermark
Dreihackengasse 2
A-8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78-26
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:Zielgruppe:
VertreterInnen aus Organisationen und Institutionen,
die für beschäftigungs- und arbeitsmarktpolitische
sowie integrations- und diversitätsrelevante Belange
zuständig sind, wie z.B. Land Steiermark, AMS
Steiermark, Sozialpartner, Regionalmanagements,
Stadt Graz, arbeitsmarktpolitische Schulungs-,
Beschäftigungs- und Beratungseinrichtungen, Selbst-
vertretungen

Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:Angebot:
Aufbau von institutionsübergreifenden Strukturen,
Weiterentwicklung von Diversitätskompetenzen im
arbeitsmarktpolitischen Unterstützungssystem mit dem
Ziel,
strukturelle Barrieren, mit denen MigrantInnen
am Arbeitsmarkt konfrontiert sind, abzubauen und
das Potenzial von Menschen mit Migrationsbezug
zu nutzen.

Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:Zahlen:
Nach Abschluss der wichtigen Grundlagenarbeit im
Jahr 2013, deren Ergebnisse im Zuge einer Tagung
präsentiert wurden, wurden drei Fokusgruppen
veranstaltet, von denen eine im Jänner 2014 stattge-
funden hat. Ausgehend davon wurde ein Prozess-
modell erarbeitet, das CommitmentCommitmentCommitmentCommitmentCommitment
„erfolgreich:unterschiedlich“„erfolgreich:unterschiedlich“„erfolgreich:unterschiedlich“„erfolgreich:unterschiedlich“„erfolgreich:unterschiedlich“, an dem das
Land Steiermark, AMS Steiermark, Stadt Graz, ÖGB
Steiermark, Wirtschaftskammer Steiermark,

ESF-ESF-ESF-ESF-ESF-GEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTE
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ESF-ESF-ESF-ESF-ESF-GEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTEGEFÖRDERTE PROJEKTE

Unterzeichnung des Commitments im September 2014Unterzeichnung des Commitments im September 2014Unterzeichnung des Commitments im September 2014Unterzeichnung des Commitments im September 2014Unterzeichnung des Commitments im September 2014

MigrantInnenbeirat Graz, Antidiskriminierungsstelle
Steiermark, Regionalmanagement Obersteiermark
West, Sozialministeriumservice – Landesstelle Steier-
mark, Verein nowa und das BBRZ mitgearbeitet
haben. Es verpflichtet zu einer selbstorganisierten und
koordinierten Zusammenarbeit auf Basis eines
gemeinsam entwickelten Prozessmodells. Im Sep-Im Sep-Im Sep-Im Sep-Im Sep-
tember 2014 wurde das Commitment vontember 2014 wurde das Commitment vontember 2014 wurde das Commitment vontember 2014 wurde das Commitment vontember 2014 wurde das Commitment von
den PartnerInnen, LR Siegfriedden PartnerInnen, LR Siegfriedden PartnerInnen, LR Siegfriedden PartnerInnen, LR Siegfriedden PartnerInnen, LR Siegfried
Schrittwieser und LRiSchrittwieser und LRiSchrittwieser und LRiSchrittwieser und LRiSchrittwieser und LRinnnnn Bettina V Bettina V Bettina V Bettina V Bettina Vollath unter-ollath unter-ollath unter-ollath unter-ollath unter-
schrieben (siehe Bild).schrieben (siehe Bild).schrieben (siehe Bild).schrieben (siehe Bild).schrieben (siehe Bild). Es versteht sich als
Dokument zur Operationalisierung der Charta des
Zusammenlebens in Vielfalt im Bereich Arbeit und
Beschäftigung.

Weiters wurden mit dem ÖGB,  dem Regional-
management Obersteiermark West, dem Zentrum für
Ausbildungsmanagement, nowa - Regionalstelle
Graz, und dem MigrantInnenbeirat Graz folgende
Praxisprojekte durchgeführt:
Fortbildung von BetriebsrätInnen zum Thema
Diversität und Antidiskriminierung innerhalb der
Gewerkschaftsschule und Implementierung des Tools
in die Betriebsräteausbildung
Analyse und Entwicklung von Lösungsansätzen
für eine bessere Arbeitsmarktpositionierung höher
qualifizierter MigrantInnen

Capacity Building MigrantInnenbeirat
Recherche der Bildungsangebote für
MigrantInnen in der Region Obersteiermark West in
Verbindung mit quantitativen Analysen zur
migrantischen Wohnbevölkerung

Zusätzlich wurde ein Bildungsdesign für arbeitsmarkt-
politische Erwachsenenbildungseinrichtungen entwi-
ckelt und umgesetzt. MitarbeiterInnen aus 6 verschie-
denen Organisationen (bit Schulungscenter, BFI
Steiermark, Zentrum für Ausbildungsmanagement,
Bicycle, Lebenshilfe Gratkorn und AMS Steiermark)
erhielten einerseits ein 1,5 Tage dauerndes Training
sowie mehrere Stunden organisationale Einzel-
beratung, an der schließlich weitere KollegInnen aus
den Organisationen teilnehmen konnten. Auf diese
Weise konnte eine Verschränkung von einerseits
gemeinsamem Wissensaufbau und andererseits
individueller Organisationsberatung in Hinblick auf
Diversitätshandeln in den Einrichtungen und ein
gemeinsamer Austausch realisiert werden. Mit der
Bildungsberatung, die ISOP gemeinsam mit Kenan
Güngör umgesetzt hat, konnten Geschäftsführungen,
PersonalentwicklerInnen, Zuständige fürs Qualitäts-
management und der Produkt- und Innovations-
entwicklung, Standortleitungen, Genderbeauftragte
sowie MitarbeiterInnen aus der Praxis erreicht und
beteiligt werden. Einrichtungsübergreifend manifes-
tierte sich das Bild, dass die einzelnen Herausforde-
rungen für alle Organisationen durchaus ähnlich
sind und die Umsetzung von Diversität generell als
Lernfeld zu erkennen und zu verstehen ist. Insofern
wurde u.a. festgehalten, dass gemeinsame Lern- und
Austauschräume im Sinne von Qualitätszirkeln eine
spannende Vorkehrung zum gemeinsamen Abbau
von Barrieren zu verstehen wären.
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EQM:EQM:EQM:EQM:EQM:
Equality MainstreamingEquality MainstreamingEquality MainstreamingEquality MainstreamingEquality Mainstreaming

Im ersten Workshop im März 2014Im ersten Workshop im März 2014Im ersten Workshop im März 2014Im ersten Workshop im März 2014Im ersten Workshop im März 2014 stellte Alexander Krückl (Schulsozialarbeit Bruck) das Thema
„Gender und Diversity am Beispiel des Handlungsfelds Schulsozialarbeit“ zur Diskussion. Die kritische
Aueinandersetzung der Gruppe mit dem Projekt war ein Ziel, die Reflexion von Gender- und Diversity-
konzepten der TeilnehmerInnen in bezug auf auf das eigene Arbeitsumfeld ein anderes. In Kleingruppen wurden
folgenden Inhalte bearbeitet: Gleichstellungsstrategien im Hinblick auf das vorhandene Leistungsangebot,
Kultur- und Geschlechtsrollenidentität, monoedukative vs. koedukative Beratungsarbeit und damit notwendige
Bedingungen für erfolgreiche koedukative Schulsozialarbeit und, last but not least, Fragen projektinterner und
projektübergreifender Qualitätssicherung. Eine provokante Fragestellungen dazu war: Ist bewusste Bevorzu-
gung bestimmter Menschen nach Merkmalen zulässig bzw. sinnvoll?
Und: Wo liegen die speziellen Herausforderungen in den einzelnen
Projekten?

Der zweite WDer zweite WDer zweite WDer zweite WDer zweite Workshop im Juniorkshop im Juniorkshop im Juniorkshop im Juniorkshop im Juni     stellte die Frage nach dem
Wunsch einer möglichen Neuorientierung der EQM-Workshops bzw.
der Beibehaltung von Bewährtem. Einige Wünsche, die am 2. Juli im
Rahmen einer ISOP-Veranstaltung präsentiert wurden, waren:
Fachwissen und Inputs: 41%
Kollegialer Austausch zu EQM, Erfahrungen, Praxis: 32%
Kollegialer Austausch zu ISOP-übergreifenden Themen: 27%

Der dritte WDer dritte WDer dritte WDer dritte WDer dritte Workshoporkshoporkshoporkshoporkshop mit Elisabeth Freithofer war u.a. ein Streifzug
durch die neuere Geschichte von Diversitätsforschung. Ziel war die Ein-
ladung zur Erkundung eingeschliffener Wahrnehmungs- und Verhaltens-
muster in der täglichen Arbeit (der blinde Fleck), die Erhöhung der
Reflexionsfähigkeit bezogen auf diese innere Erkundung und damit die
Steigerung der persönliche Bereitschaft, vielfältiger zu handeln.

           Claudia MiesmerClaudia MiesmerClaudia MiesmerClaudia MiesmerClaudia Miesmer

Die EqualityDie EqualityDie EqualityDie EqualityDie Equality-Mainstreaming--Mainstreaming--Mainstreaming--Mainstreaming--Mainstreaming-WWWWWorkshops des Jahrs 2014 waren divers inorkshops des Jahrs 2014 waren divers inorkshops des Jahrs 2014 waren divers inorkshops des Jahrs 2014 waren divers inorkshops des Jahrs 2014 waren divers in
sich. Bereits 2013 gab es den Vsich. Bereits 2013 gab es den Vsich. Bereits 2013 gab es den Vsich. Bereits 2013 gab es den Vsich. Bereits 2013 gab es den Vorschlagorschlagorschlagorschlagorschlag, die EQM-, die EQM-, die EQM-, die EQM-, die EQM-TTTTTermine als Plattformermine als Plattformermine als Plattformermine als Plattformermine als Plattform
für neue Projektideen zu nutzen, um diese breiter diskutieren und diefür neue Projektideen zu nutzen, um diese breiter diskutieren und diefür neue Projektideen zu nutzen, um diese breiter diskutieren und diefür neue Projektideen zu nutzen, um diese breiter diskutieren und diefür neue Projektideen zu nutzen, um diese breiter diskutieren und die
TTTTTeilnehmerInnen als ReilnehmerInnen als ReilnehmerInnen als ReilnehmerInnen als ReilnehmerInnen als Resonanzgruppe nutzen zu können.esonanzgruppe nutzen zu können.esonanzgruppe nutzen zu können.esonanzgruppe nutzen zu können.esonanzgruppe nutzen zu können.

LQWLQWLQWLQWLQW: ISOP: ISOP: ISOP: ISOP: ISOP-----QualitätsmanagementQualitätsmanagementQualitätsmanagementQualitätsmanagementQualitätsmanagement
Das übergeordnete Ziel des ISOP-Qualitätsmanagements ist, die Qualität der Organisation,
insbesondere jene der konkreten Angebote für die ISOP-Zielgruppen zu sichern und selbst-
reflexiv weiterzuentwickeln. Das anerkannte LQW-Qualitätsmanagementverfahren mit externer
Testierung stellt die Basis für diesen Prozess dar. Jährlich werden in Evaluations- und
Entwicklungsworkshops die von LQW vorgegebenen Qualitätsbereiche evaluiert und daraus
Entwicklungsziele formuliert.
Im Jahr 2014 gab es im Rahmen des Qualitätsmanagementprozesses zwei Klausuren mit den
ISOP-Projektleitungen. Am Jahresbeginn zu den Themen „Evaluierung und Entwicklung“,
wobei hier vor allem zu den Begriffen „Verbindlichkeit, Partizipation und Transfer“ gearbeitet
wurde. Die zweite Klausur am Jahresende war der Reflexion gewidmet, um im Gesamtprozess

einen Perspektivenwechsel vorzunehmen. Qualitätsmanagement wurde als Ort des Wissens, der Weiterbildung,
der Bedarfserschließung, der Perspektiven und der Entwicklung definiert. Die Arbeit der Qualitätszirkel wurde
auch 2014 weitergeführt. Die Themenstellungen waren Optimierung des Bedarfserschließungsprozesses,
(Selbst)Evaluation – Stärkung der Reflexionsfähigkeiten und des Praxistransfers, Analyse und Aktualisierung
der ISOP-Inhalte/“Texte“ und der angewandten Methoden.
Das erklärte Ziel des ISOP-Qualitätsmanagements für die Retestierung 2016, im Bereich des Kompetenz-
management und der -orientierung zu arbeiten, fand seinen Startpunkt im ISOP-Team am 3.7.2014. ISOP-
Kompetenzen wurden durch Inputvorträge, Workshops und Informationsstände sichtbar gemacht. Ein wichtiges
Ergebnis des ISOP-Qualitätsmanagements 2014 ist das Projekt der betrieblichen Gesundheitsförderung „feel
ISOP – stay sane“, das am 1.6.2014 offiziell begonnen hat (siehe Seite 38).  Brigitte DonnellyBrigitte DonnellyBrigitte DonnellyBrigitte DonnellyBrigitte Donnelly

EQM & LQWEQM & LQWEQM & LQWEQM & LQWEQM & LQW
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FEEL ISOP - STFEEL ISOP - STFEEL ISOP - STFEEL ISOP - STFEEL ISOP - STAAAAAY SANEY SANEY SANEY SANEY SANE

Das Projekt der betrieblichen Gesundheitsförderung „feel
ISOP – stay sane“ soll zu einer Auseinandersetzung mit
einem ganzheitlichen Gesundheitsbegriff und der Stär-
kung der Ressourcen auf individueller, betrieblicher und
gesellschaftlicher Ebene beitragen.

Der AusgangspunktDer AusgangspunktDer AusgangspunktDer AusgangspunktDer Ausgangspunkt

ISOP sieht im Projekt der betrieblichen Gesundheits-
förderung die Möglichkeit, sich auf allen Unternehmens-
ebenen mit den Herausforderungen in der Arbeit im
Bildungs- und Sozialbereich aus-
einanderzusetzen. Diese Auseinan-
dersetzung soll sowohl auf der in-
dividuellen Ebene der Mitarbei-
terInnen, als auch auf der organi-
satorischen Ebene des Betriebes
stattfinden. Gesundheit soll im
Arbeitsumfeld gestärkt, erhalten
und thematisiert werden.
Mit dem Projekt „feel ISOP – stay
sane“ wollen wir sichtbar machen,
welche Faktoren uns im täglichen
Arbeitsalltag in einem Unterneh-
men gesund erhalten, um diese Faktoren zu fördern
und allen zugänglich zu machen. Weiters soll sichtbar
gemacht werden, welche Faktoren unserer Gesundheit

Betriebliche Gesundheitsförderung:Betriebliche Gesundheitsförderung:Betriebliche Gesundheitsförderung:Betriebliche Gesundheitsförderung:Betriebliche Gesundheitsförderung:
feel ISOP – stay sanefeel ISOP – stay sanefeel ISOP – stay sanefeel ISOP – stay sanefeel ISOP – stay sane

schaden, um Verbesserungen, Adaptierungen und
Optimierungen einleiten zu können.

KickKickKickKickKick-----off im Toff im Toff im Toff im Toff im Teameameameameam

Erste Information über das Projekt der betrieblichen
Gesundheitsförderung gab es bei einem ISOP-Team am
3.7.2014. Am 4.10.2014 wurde der Startpunkt mit der
Kick-off-Veranstaltung von  „feel ISOP – stay sane“ ge-
setzt und die BGF Charta als Commitment zur
Gesundheitsförderung bei ISOP unterzeichnet.  Zahl-

reiche MitarbeiterInnen nah-
men die Möglichkeit wahr, sich
über die Pläne der betrieblichen
Gesundheitsförderung bei
ISOP zu informieren. Es wur-
den ein griechischer Tanz-
workshop und ein Workshop
„Entspannt die Mitte finden“
angeboten. Ein Vortrag zum
Thema „Gesundheit und
Salutogenese“ rundete den Tag
ab. Im Oktober 2014 wurde
eine MitarbeiterInnenbefragung

durchgeführt, die einen standardisierten Fragebogen als
Erhebungsinstrument verwendete. Die Arbeit anhand
der Ergebnisse der Befragung wird 2015 fortgesetzt.

VVVVVon Brigitte Donnellyon Brigitte Donnellyon Brigitte Donnellyon Brigitte Donnellyon Brigitte Donnelly
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FORTBILDUNGFORTBILDUNGFORTBILDUNGFORTBILDUNGFORTBILDUNG

Fortbildungen, die im Rahmen der ISOPFortbildungen, die im Rahmen der ISOPFortbildungen, die im Rahmen der ISOPFortbildungen, die im Rahmen der ISOPFortbildungen, die im Rahmen der ISOP-----
Betriebsvereinbarung zur Förderung derBetriebsvereinbarung zur Förderung derBetriebsvereinbarung zur Förderung derBetriebsvereinbarung zur Förderung derBetriebsvereinbarung zur Förderung der
Nicht-Diskriminierung angeboten wurden:Nicht-Diskriminierung angeboten wurden:Nicht-Diskriminierung angeboten wurden:Nicht-Diskriminierung angeboten wurden:Nicht-Diskriminierung angeboten wurden:
In der Reihe „Spannungsfeld gesellschaftliche
Vielfalt“:

 - Migration als historische Normalität am
   Beispiel des Migrationsraums Steiermark
 - Warum Frauen so viel arbeiten und trotzdem
   so wenig verdienen
- Zusammenleben – Zusammenaltern
- Wir und die anderen. Was uns die Sozialpsy-
  chologie zum Thema Vorurteil sagen kann
- Vom Diskriminierungsverbot zu effektiver
   Gleichheit

ISOP-Tagung „erfolgreich:unterschiedlich –
Resümee und Blick in die Zukunft“
„LLL – Lernen Leisten Leiden“: ISOP-Fachtagung
zu Bildung für Sozial- und Bildungsbenachteiligte

Fortbildung die im BildungsbereichFortbildung die im BildungsbereichFortbildung die im BildungsbereichFortbildung die im BildungsbereichFortbildung die im Bildungsbereich
besucht wurden:besucht wurden:besucht wurden:besucht wurden:besucht wurden:
Workshop zum erwachsenengerechten Pflicht-
schulabschluss
Berufs- und Sozialpädagogik
Mehrsprachigkeit im Unterricht
Resilienz und Salutogenese
ÖIF neu: PrüferInnenschulung
Resilienztraining
Einsatz literarischer Texte im DaF-Unterricht
Änderung und Aktuelles in der Fremden-
gesetzgebung
Sinnvoller Einsatz von Sprachlernspielen im
handlungsorientierten Unterricht
Information über Beratungsangebote in Graz
Social Media und Web 2.0. – Tools für Unterricht
und Beratung
Öffentlichkeitsarbeit im Kulturbereich
Lehrgang zur interkulturellen Kompetenzbildung
Lehrgang zum/zur Sozial- und BerufspädagogIn
Lehrgang der Basisbildung und Alphabetisierung
Einführung in die soziale Psychiatrie

Fortbildungen, die im Bereich der Jugend-Fortbildungen, die im Bereich der Jugend-Fortbildungen, die im Bereich der Jugend-Fortbildungen, die im Bereich der Jugend-Fortbildungen, die im Bereich der Jugend-
arbeit besucht wurden:arbeit besucht wurden:arbeit besucht wurden:arbeit besucht wurden:arbeit besucht wurden:
Fachtagung zur Gemeinwesenarbeit
Kinder- und Jugendliteratur

Neuerscheinungen in Kinder- und Jugendliteratur
Herbsttagung des Lesezentrums Steiermark:
„Nicht ohne Prinzessinnen und andere Monster?
Anspruch und Wirklichkeit rund ums Bilderbuch
Antirassistische Pädagogik – Selbstverständlich
oder unverständlich im Unterrichtsalltag?
Methodenaustausch (Persönlichkeitsentwicklung)
Soziale Diagnostik
45. Integratives Seminar für Psychotherapie
Mädchengesundheitsförderung
Eigenständig werden – das Unterrichtsprogramm
zur Förderung der Lebenskompetenzen
Motivational Interviewing
„Liebe, Sexualität und Zärtlichkeit“
„Mitteilungen bei Verdacht der Kindeswohl-
gefährdung“
Präsentation d. Studie „Burschenarbeit in der
Steiermark“
Seminar Gesprächsführung
Pornografie & Sexualität
Tagung „Jugend auf Drogen“
Recht in der außerschulischen Jugendarbeit
Campusgespräch „Was geht ab im Park?“
Steirische Gesundheitskonferenz
BAWO Fachtagung Wohnungslosenhilfe
Streetworkfachtagung
Soz. Päd. Symposium
Fachkonferenz Essstörung
Infoveranstaltung Kindeswohlgefährdung
Fachkonferenz „Intersektionale Burschenarbeit“

Fortbildungen, die im Rahmen derFortbildungen, die im Rahmen derFortbildungen, die im Rahmen derFortbildungen, die im Rahmen derFortbildungen, die im Rahmen der
Gesundheitsförderung besucht wurden:Gesundheitsförderung besucht wurden:Gesundheitsförderung besucht wurden:Gesundheitsförderung besucht wurden:Gesundheitsförderung besucht wurden:
Steirische Gesundheitskonferenz, Land Steiermark
Das Konzept der Resilienz – die Kraft der inneren
Stärke
Gesundheit und Resilienz – Anspruch und
Wirklichkeit in der täglichen Arbeit
Migration und Gesundheit – Zugänge und Barrie-
ren im Gesundheitssystem für MigrantInnen

Fortbildungen, die im Bereich FührungFortbildungen, die im Bereich FührungFortbildungen, die im Bereich FührungFortbildungen, die im Bereich FührungFortbildungen, die im Bereich Führung
besucht wurden:besucht wurden:besucht wurden:besucht wurden:besucht wurden:
Lehrgang f. Verantwortliche der Personal-
entwicklung

Fortbildungen fürFortbildungen fürFortbildungen fürFortbildungen fürFortbildungen für
ISOPISOPISOPISOPISOP-MitarbeiterInnen-MitarbeiterInnen-MitarbeiterInnen-MitarbeiterInnen-MitarbeiterInnen
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PUBLIKPUBLIKPUBLIKPUBLIKPUBLIKAAAAATIONENTIONENTIONENTIONENTIONEN

OFFENLEGUNG:OFFENLEGUNG:OFFENLEGUNG:OFFENLEGUNG:OFFENLEGUNG:
Die Zeitschrift „ISOTOPIA „ISOTOPIA „ISOTOPIA „ISOTOPIA „ISOTOPIA – Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ ist
Organ von ISOP – INNOVATIVE SOZIALPROJEKTE GmbH und informiert seit 1995
mindestens vierteljährlich über die Themenschwerpunkte Arbeitsmarkt, Bildung, Soziales sowie
Flucht, Migration und Interkulturalität. Den Grundsätzen unseres Leitbildes entsprechend ist
ISOTOPIA den Prinzipien der Menschenrechte und Integration sowie einer aktiven Sozial-,
Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik verpflichtet.

ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ––––– Forum fürForum fürForum fürForum fürForum für
gesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitische
Alternativen 2014/83:Alternativen 2014/83:Alternativen 2014/83:Alternativen 2014/83:Alternativen 2014/83:
GesundheitsförderungGesundheitsförderungGesundheitsförderungGesundheitsförderungGesundheitsförderung

ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ––––– Forum fürForum fürForum fürForum fürForum für
gesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitische
Alternativen 2014/85:Alternativen 2014/85:Alternativen 2014/85:Alternativen 2014/85:Alternativen 2014/85:

ISOPISOPISOPISOPISOP-----TätigkTätigkTätigkTätigkTätigkeitsbericht 2013eitsbericht 2013eitsbericht 2013eitsbericht 2013eitsbericht 2013

ISOP-Pressespiegel 2013ISOP-Pressespiegel 2013ISOP-Pressespiegel 2013ISOP-Pressespiegel 2013ISOP-Pressespiegel 2013

ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ––––– Forum fürForum fürForum fürForum fürForum für
gesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitische
Alternativen 2014/84:Alternativen 2014/84:Alternativen 2014/84:Alternativen 2014/84:Alternativen 2014/84:

TTTTTagungsfolderagungsfolderagungsfolderagungsfolderagungsfolder
„erfolgreich:unterschiedlich“„erfolgreich:unterschiedlich“„erfolgreich:unterschiedlich“„erfolgreich:unterschiedlich“„erfolgreich:unterschiedlich“

ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ISOTOPIA ––––– Forum fürForum fürForum fürForum fürForum für
gesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitischegesellschaftspolitische
Alternativen 2014/86:Alternativen 2014/86:Alternativen 2014/86:Alternativen 2014/86:Alternativen 2014/86:

TTTTTagungsfolderagungsfolderagungsfolderagungsfolderagungsfolder
„Lernen „Lernen „Lernen „Lernen „Lernen –     Leisten Leisten Leisten Leisten Leisten –     Leiden“Leiden“Leiden“Leiden“Leiden“
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MITMITMITMITMITARBEITERARBEITERARBEITERARBEITERARBEITERIIIIINNEN & VNNEN & VNNEN & VNNEN & VNNEN & VORSTORSTORSTORSTORSTANDANDANDANDAND

ISOPISOPISOPISOPISOP-MitarbeiterInnen 2014-MitarbeiterInnen 2014-MitarbeiterInnen 2014-MitarbeiterInnen 2014-MitarbeiterInnen 2014

ISOP ISOP ISOP ISOP ISOP – INNO INNO INNO INNO INNOVVVVVAAAAATIVE SOZIALPROJEKTETIVE SOZIALPROJEKTETIVE SOZIALPROJEKTETIVE SOZIALPROJEKTETIVE SOZIALPROJEKTE GmbH GmbH GmbH GmbH GmbH
Seit 12.4.2002 ist ISOP eine gemeinnützige GmbH, deren einziger Gesellschafter der Verein ISOP ist.

ISOPISOPISOPISOPISOP-----VVVVVorstandorstandorstandorstandorstand

DI Fritz Hochl:       Vorsitzender
Mag.a Silvia Haumann-Loidl:  Stellvertretende

      Vorsitzende
Metin Okyay:       Kassier

Mag.a Karin Michalek: Kassier-Stellvertreterin
Mag. Robert Reithofer: Schriftführer
Mag.a Brigitte Brand: Schriftführer-Stellvertreterin
Rechnungsprüferinnen: Elisabeth Freithofer und

Mag.a Uli Reimerth

Aliyawar Zaman Ali, Brandner Sabine, Rode Ulrike, Abdullah Mariam, Abed Ruqayah, Aftenberger
Ines, Aftenberger Ingeborg, Algader Salah, Alic Amela, Andree Barbara, Asatryan Gayane,
Ayub Nasreen, Balci Candan, Balinga Jessica, Ballaj Amir, Bauer Rosemarie, Begu Miljaim,
Bejtovic Zineta, Bek Nicolina Maria, Berger Mihael, Beriev Shamil, Berndl Alfred, Bimeshofer
Judith, Bortas Mihaela Adina, Brand Brigitte, Brenner Rosemarie, Brigitzer Margareta, Bugajenko
Arsene, Burjan Branka, Byma Edith, Campean Alina-Carmen, Caran Hülya, Colantonio
Magdalena, Coturbas Veronica-Gabi, Daci Latif, Daher Ehab, Desantil Johann, Dohr Anna-
Maria, Donnelly Brigitte, Drazilovic Alexandra, Duga Simona, Ebner-Schwarzenegger Jörg,
Edepali Saime, Egger Ingrid, Egusquiza Ortega de Markitz Denisse, Eken Zöhre, Ekete Elisabeth,
Ekhae Amen Anthonia, El Gendi Nani, Elmas Islim, Eroglu-Schmid Hayriye, Eszter Nemeth,
Eyawo Godswill, Fantina Isabelle, Fedl-Dohr Birgit, Fink Lisa, Fleck Matthias Matthias, Flori-
Gena Valeanu, Frei Ingeborg, Frissenbichler Vera, Funiokova Radka, Gadze-Paic Marija, Gantner
Tanja, Gärtner Alona, Gassner Amalia, Gerini Marko, Gerler Anita, Gloria Erebene, Göhring
Silvia, Götz Karin, Grgic Antonija, Grill-Fuchs Heidimarie, Gruber Michaela, Gugganig Elisabeth,
Gurban Murad, Haas Susanne, Habisch Susanne, Hadziomerovic Tajma, Haring Theresa,
Hausberger Astrid, Hausegger Renate, Heiling Sabine, Herman Simone, Hiden Doris, Hiebler
Bettina-Lisa, Hipfl Isolde, Hofer Clemens, Horvath Franz, Hrad Geraldine, Hyseni Xhevide,
Janics Ulrike, Jensen Sandra, Jentl Katrin, Jost Eva-Maria, Jotanovic Tanja, Juhart Sabine, Kahr
Elisabeth, Kaiser Elisabeth, Kandorfer Sabrina, Kapus Tamara, Kasumova Zaripat, Kathrin Abele,
Kern Robert, Khurshudyan Telli, Kis Ivan Orsolya, Klein Elke, , Klinger, Sandra, Knes Raffaela,
Kober Barbara, Kocsar Simone, Köhler Sonja, Koller Gerald, Konjic Samra, Konrad Dietlinde,
Kopar Uta, Kornberger Monika, Kotschar Hanan, Koundii Alla, Krammer Andrea, Krammer
Tangira, Krömer Sigrid, Kropiunigg Helga, Krückl Alexander, Kubin Beate, Kummer Daniel,
Kuzniatsova Sviatlana, Lang Wolfgang, Langwieser Brigitta, Leinholz Denise, Leitner Martin,
Leitner Ulrike, Lernbass Achim, Lichtenwörther Gabriele, Ljajic Fikreta, Lorber Nicole, Mandler
Dawit, Marczik Christian, Marko Katharina, Martinov-Petrovic Monika, Mastrototaro Mario,
Matute-Copland Belinda, Mayer Wilfried, Melab Fouad, Miesmer Claudia, Mihareb Hanan,
Mirth Petra, Mpemba Rosa Johan, Mujadzic Alma, Murad Helwa, Murad Kabar, Murnig Ilse,
Mutamba Marie-Claude, Neubauer Jana, Nimmerfroh Ülkü, Obendrauf Albena, Oberhammer
Christiane Christiane, Odreitz -Stark Corinna, Ohenhen Fred, Okoafuda Omoye, Olfa Margarita
Mera Mero, Omunna Joy, Ortner Corinna Marina, Osei Margaret, Osei-Weiss Barbara, Osvath
Vilma Maria, Panse Martina, Pauger Astrid, Paulitsch Kerstin, Perl Monika, Pertschy Katharina,
Pessl Simona, Pilz Daniela, Pilz Birgit, Pirker Rosmarie, Pontasch Gertrude, Prodanovic-Meralla
Kathrin, Radivojevic Bojana, Rainer Elke, Raith Mirijam, Ranftl Roswitha, Rangelov Krassimir,
Rebenda Harald, Refahbakhsh Behnaz, , Reicho, Helene, Reinhart Petra, Reithofer Robert, Rezai
Bibi Zahra, Richter-Kanik Nuray, Rijalda Ljajic, Rode Ulrike, Rosenkranz Verena, Ruggiero Maria
Cinzia, Sabic Nisveta, Saini-Imeri Fatima, Sattelberger Romana, Saurugg-Radl Rainer, Scherz
Haymo, Schicho Helga, Schöberl-Mohr Volkmar, Schönfelder Sigrid, Schrotta Caroline, Schwarzl
Petrica, Schweighofer Bettina, Schweinzer Manuela, Shadman-Knaus Martina, Simon Lydia,
Singer Monika, Skrabitz Ursula, Softic Amira, Sperger Bibiane, Spiegel Knut, Stark Corinna,
Steiner Carmen, Stocker Günter, Striedinger Tanja, Suljanovic Samira, Suvalic Emira, Tabakovic
Damir, Tabakovic Vesna, Tappauf Natasa, Teake Johan, Tischler Christina, Todorovic-Weber
Sonja, Tragenreif Gerhard, Tuncer Merve, Tybery Andrea, Unger Rosa, Unterweger Claudia,
Vestigova Kheda, Vollmann-Strohmaier Karin, Voves Marlene, Weiss Christine, Weißbacher
Katharina, Wiedner Melanie, Wiesinger Gabriele, Winkler Sabine, Wolf Roberta, Wolf Sylvia,
Yilmaz Hatice, Yüce Recep Ali, Zach Zukhra, Zangerl Belinda, Zavec Branko, Zniva Jutta
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